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einleitung

 die neue uNEscO-Generaldirektorin  Irina 
 bokowa – die erste Frau an der spitze der 
Organisation – hat für ihre erste vierjäh-

rige amtszeit das motto ausgegeben: »Ein neuer 
Humanismus für das 21. Jahrhundert«. Die aufga-
ben der uNEscO erfassen zentrale Fragen unserer 
Zeit zur realisierung zukunftsorientierter nachhal-
tiger Entwicklung: bildung und bildungsqualität, 
Wissenschaftsethik, biodiversität, kulturelle Viel-
falt, Kommunikation. Frau bokowa hat deutlich zu 
erkennen gegeben, dass es ihr um eine Veränderung 
des menschlichen Handelns und damit der Lebens-
wirklichkeit aus einem umfassenden und aufgeklär-
ten Verständnis des menschen heraus geht. 

Deutschland wirkt bei der Entwicklung von ant-
worten auf diese Herausforderungen im Forum 
der uNEscO aktiv mit. Es besteht ein erhebliches 
außenpolitisches Interesse, gerade in diesem glo-
balen multilateralen Forum für die Entwicklung 
demokratischer und offener Gesellschaften einzu-
treten. Die Werte, die unserer Verfassung zugrunde 
liegen, sind das Fundament offensiven Handelns, 
das auf Dialog setzt. Das Einbringen deutscher 
 positionen ist aber keine Einbahnstraße. Im sinne 
von weltoffenen und lernfähigen Wissensgesell-
schaften sind wir darauf angewiesen, den interna-
tionalen austausch für Deutschland fruchtbar zu 
machen. Dazu bietet die uNEscO besonders viele 
ansatzpunkte, da viele der uNEscO-programme 
modellcharakter haben. 

553 uNEscO-biosphärenreservate in 107 staa-
ten sind global repräsentative modellregionen. sie 
verwirklichen nachhaltige Entwicklung vor Ort 
und erhalten bedeutende Lebensräume. uNEscO-
biosphärenreservate werben für den ausgleich der 
Interessen von umweltschutz und Wirtschaft, für 
ein Zusammenleben von mensch und Natur. als 
»Freiluftlabore« testen biosphärenreservate inno-
vative methoden und optimieren das management 

nachhaltiger bewirtschaftung. sie sind modellregi-
onen zur bewahrung der biodiversität, zur Förde-
rung des gesellschaftlichen Zusammenlebens und 
zu einer wirtschaftlich erfolgreichen ressourcen-
nutzung. 

890 Kultur- und Naturerbestätten aus 148 staaten 
bilden das einzigartige Netzwerk des uNEscO-
Welterbes. Die dieser außergewöhnlichen Koope-
ration zugrunde liegende Welterbekonvention 
hat einen substanziellen beitrag zur stärkung der 
aufklärerischen Idee eines Weltbürgertums geleis-
tet, da sie gerade die Orte dem chauvinistischen 
Wettstreit entzieht, die dazu vorzugsweise genutzt 
wurden: herausragende stätten des nationalen Kul-
turerbes oder Naturlandschaften von überragender 
schönheit und besonderer bedeutung. 

biosphärenreservate und Welterbestätten sind 
innovative Konzepte, die durch die mobilisie-
rung weltweiter Expertise, durch angemessene 
politische Formalisierung und durch die Dynamik 
der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zu 
Erfolgsgeschichten geworden sind. 

In der uNEscO geht es darum, mit einem maxi-
mum an fachlicher Expertise tragfähige Konzepte 
für politisches Handeln zu entwickeln, die zu einer 
besseren Lebensqualität der menschen beitragen. 
um diese Vision umzusetzen, will die neue Gene-
raldirektorin in ihrer arbeit eine der spezifischen 
stärken der uNEscO nutzen. In Frau bokowas 
»mission statement« heißt es: 

»UNESCO has a unique tool for mobilizing 
 public opinion and the intellectual and  academic 

 communities in the pursuit of its values and 
 priorities – the National Commissions.« 

mit ihren nationalen uNEscO-Kommissionen 
steht die uNEscO als einzige uN-Organisation 
für ein partizipatives politikmodell, das im Kern 
auf die Einbindung der weltweiten zivilgesell-
schaftlichen Expertise setzt. und die Erfahrung 
zeigt: uNEscO-programme sind immer dort 
erfolgreich, wo dieser prozess funktioniert. 

Eine besondere Herausforderung und ein beson-
deres potenzial sehen wir in den auswirkungen 
der digitalen revolution. Insbesondere die nach-
wachsenden Generationen entwickeln mit Hilfe 
der modernen Kommunikationsmöglichkeiten des 
Internet ganz neue Formen der sozialen selbstor-
ganisation. Diese neuen räume des informellen 
Lernens sind für die meisten jungen menschen in 
Deutschland längst alltag und prägen ihre kultu-
rellen Horizonte stärker als traditionelle medien. 
Wir sind überzeugt, dass sich die uNEscO mit 
den Fragestellungen, die sich aus diesen Entwick-

minister a.D. Walter Hirche 
präsident der  Deutschen  
uNEscO- Kommission

© DuK

Dr. roland bernecker 
Generalsekretär der Deutschen 

uNEscO-Kommission
© DuK
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lungen ergeben, offensiver befassen muss, auch 
um ihre eigenen strukturen und arbeitsinstrumen-
te zu überdenken. 

Der Jahresbericht für 2009 bietet einen umfassen-
den Überblick über die projekte und aktivitäten 
der Deutschen uNEscO-Kommission sowie über 
die Ergebnisse unserer arbeit. Es war wieder ein 
sehr intensives und ertragreiches Jahr. 

Herauszuheben ist die große Halbzeitkonferenz 
zur uN-Dekade »bildung für nachhaltige Ent-
wicklung 2005 – 2014« vom 31. märz bis 2. april 
2009, zu der 900 teilnehmer aus 150 uNEscO-
mitgliedstaaten, darunter knapp 50 minister und 
Vizeminister, nach bonn kamen. Die Konferenz, 
an deren Vorbereitung und Durchführung die DuK 
maßgeblich beteiligt war, kann als ein meilenstein 
bei der umsetzung der uN-Dekade »bildung für 
nachhaltige Entwicklung« angesehen werden. Das 
abschlussdokument, die »bonner Erklärung«, sen-
det ein druckvolles politisches signal: In Zukunft ist 
qualitativ hochwertige bildung ohne die Vermittlung 
von nachhaltiger Entwicklung nicht mehr denkbar. 

als die DuK 2008 mit unterstützung des auswär-
tigen amtes die Initiative zur stärkung afrikani-
scher Nationalkommissionen begann, war nicht 
abzusehen, welchen umfang und welche weit-
reichenden Ergebnisse das projekt haben würde. 
Nach zweijähriger Laufzeit konnte im November 
2009 die sechste arbeitstagung in afrika durch-
geführt werden. Vertreter von insgesamt 44 afri-
kanischen Nationalkommissionen, mitarbeiter der 
uNEscO-cluster Offices und aus der uNEscO-
Zentrale nahmen an den Veranstaltungen teil. auf 
der Generalkonferenz der uNEscO im Herbst 
fand das projekt großes Interesse und viel aner-
kennung. Der größte Erfolg ist jedoch, dass die 
Initiative dazu beitragen konnte, das weltweite 
Netzwerk der uNEscO-Nationalkommissionen 
auch politisch zu stärken.

auch im Nahen Osten führte die DuK 2009 pro-
jekte durch. Für 65 regierungsbeamte aus 12 
Ländern der region organisierte die DuK mit 
unterstützung des auswärtigen amts achttägige 
trainingskurse in moderner Wasserpolitik.

Interkulturelle Kompetenzen und gegenseitiges 
Verständnis fördern, das ist das Ziel des internati-
onalen Freiwilligendienstes »kulturweit«, den das 
auswärtige amt gemeinsam mit der Deutschen 
uNEscO-Kommission 2009 ins Leben gerufen 
hat. 200 junge Freiwillige sind im rahmen von 
»kulturweit« bereits aktiv und gestalten in einem 
anderen Land gemeinsam mit den menschen vor 
Ort Kultur- und bildungspolitik. Durch ihren 
Dienst bei mittlereinrichtungen der deutschen 

auswärtigen Kultur- und bildungspolitik und in 
nationalen uNEscO-Kommissionen leisten die 
jungen Erwachsenen auch einen beitrag zur Welt-
offenheit unseres Landes.

Das Nachwuchsprogramm »u40-Weltforum« der 
DuK beteiligte aus anlass der Zweiten Vertrags-
staatenkonferenz der uNEscO-Konvention zur 
kulturellen Vielfalt im Juni 2009 in paris 50 junge 
Expertinnen und Experten aus der ganzen Welt an 
der internationalen Debatte über kulturelle Vielfalt. 
Dieses Netzwerk wird inzwischen weltweit als her-
vorragendes beispiel innovativer praxis bewertet. 
möglich wurde dies dank der unterstützung durch 
weltweit 30 ministerien, stiftungen und National-
kommissionen.

In zahlreichen Netzwerken leisten Fachleute und 
Institutionen wertvolle arbeit zur Verfolgung der 
Ziele der uNEscO: seien dies die bereits erwähn-
ten biosphärenreservate und Welterbestätten oder 
die uNEscO-projektschulen, die uNEscO-
Lehrstühle, die clubs und viele andere. Durch ihre 
arbeit wird die uNEscO konkret.

Zu besonderem Dank sind wir den zahlreichen 
Expertinnen und Experten verpflichtet, die in 
unseren Fachausschüssen und beratenden Gremien 
maßgeblich zur Qualität unserer arbeit beitragen. 
Der bundesregierung danken wir für die gewähr-
te unterstützung und die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. 

Die DuK genießt ein hohes ansehen und gilt als 
eine der erfolgreichsten Kommissionen weltweit. 
mit Ihrer unterstützung und Ihrer Expertise wol-
len wir uns weiter bemühen, den Geist und die 
Werte der uNEscO zu stärken. Diese haben seit 
der Gründung der Organisation vor über 60 Jahren 
nichts von ihrer aktualität eingebüßt.

Das oben angeführte Zitat von Frau bokowa endet 
wie folgt: 

»With their hundreds, if not thousands of 
dedicated men and women all over the 

world, the National Commissions should be 
strengthened and supported in every possible 
manner, as they are the true guardians of the 

spirit and values of the Organization.«

Ihre

minister a.D. Walter Hirche 
präsident der  Deutschen  
uNEscO-Kommission

Dr. roland bernecker 
Generalsekretär der Deutschen 
uNEscO-Kommission



6

DEutscHE uNEscO-KOmmIssION ·  JaHrEsbErIcHt 2009

Die UNescO

» da Kriege im geist der menschen entstehen, 
muss auch der frieden im geist der menschen 
verankert werden.«

 Aus der Satzung der UNESCO vom 16. November 1945

 die uNEscO (United Nations Educational, 
 Scientific and Cultural Organization) ist 
die  Organisation der Vereinten Nationen 

für bildung, Wissenschaft, Kultur und Kommuni-
kation. sie ist eine zwischenstaatliche Organisation 
und hat 193 mitgliedstaaten. Ihr sitz ist paris.

»Ziel der UNESCO ist es, durch Förderung der 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern in Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur zur Wahrung des 
 Friedens und der Sicherheit beizutragen, um 
in der ganzen Welt die Achtung vor Recht und 
 Gerechtigkeit, vor den Menschenrechten und 
Grund freiheiten zu stärken, die den Völkern der 
Welt ohne Unterschied der Rasse, des Geschlechts, 
der Sprache oder Religion durch die Charta der 
Vereinten Nationen bestätigt worden sind.« 
(Artikel I.1 der UNESCO-Satzung)

Die uNEscO hat das breiteste aufgabenspektrum 
aller uN-Organisationen:

•   Das Bildungsprogramm ist mit einem budget 
von 118,5 millionen us-Dollar im Haushalt 
2010–2011 das größte programm der uNEscO. 
Hinzukommen werden extrabudgetäre beiträge 
der mitgliedstaaten. Das bildungsprogramm ist 
damit das einzige programm der uNEscO, das 
im Vergleich zum biennium 2008–2009 einen 
leichten realen Zuwachs im regulären budget 
verzeichnen kann. Die zusätzlichen mittel sollen 
für verstärkte aktivitäten in 20 schwerpunkt-
ländern verwendet werden, die besonders weit 
hinter den Zielen von »bildung für alle« zurück-
liegen. Vor allem in afrika, aber auch in asien 
soll der aufbau von projekten und bildungs-
zentren gefördert werden. Für die uNEscO 
ist bildung der schlüssel für Entwicklung und 
Frieden. Ihr Ziel ist es, bis 2015 allen Kindern 
eine Grundschulbildung zu ermöglichen und die 
analphabetenrate bei Erwachsenen weltweit zu 
halbieren. Die uNEscO koordiniert ein welt-
weites Hochschulnetzwerk, in dem etwa 650 
uNEscO-Lehrstühle kooperieren. Im inter-

nationalen schulnetzwerk arbeiten rund 8.600 
uNEscO-projektschulen in 180 Ländern mit. 
Die uNEscO hat die Federführung für die uN-
Dekade »bildung für nachhaltige Entwicklung« 
(2005–2014).

•   Im Wissenschaftsprogramm liegen die 
schwerpunkte in den bereichen Katastrophen-
vorsorge und nachhaltige Entwicklung. Die 
uNEscO hat sechs wissenschaftliche Langzeit-
programme eingerichtet in den arbeitsfeldern 
süßwasser (IHp), Ozeane (IOc), Ökosysteme 
(mab), Geologie (IGcp), grundlegende Natur-
wissenschaften (Ibsp) und sozialwissenschaften 
(mOst). Die IOc der uNEscO ist verantwort-
lich für den aufbau eines globalen tsunami-
Frühwarnsystems. Internationale Zentren wie 
das uNEscO-Institut für »Wasserressourcen 
und globalen Wandel« in Koblenz helfen dabei, 
das management der Wasserressourcen zu ver-
bessern. Im Weltnetz der uNEscO-biosphären-
reservate arbeiten über 550 international reprä-
sentative modellregionen für nachhaltige Ent-
wicklung mit. In der bioethik hat die uNEscO 
globale ethische mindeststandards für medizin 
und biomedizinische Forschung definiert. Für 
das Wissenschaftsprogramm stehen im Haushalt 
2010–2011 insgesamt 89 millionen us-Dollar 
zur Verfügung. Davon entfallen auf die Natur-
wissenschaften: 59 millionen, auf die so zial- 
und Humanwissenschaften 30 millionen us-
Dollar.

•  Das Kulturprogramm der uNEscO konzen-
triert sich auf die Erhaltung des materiellen 
und immateriellen Kulturerbes, die bewahrung 
der Vielfalt kultureller ausdrucksformen und 
die Förderung der kulturellen bildung. Die 
uNEscO ist federführend für das »Internatio-
nale Jahr der annäherungen der Kulturen« 2010. 
auf der uNEscO-Welterbeliste stehen 890 Kul-
tur- und Naturerbestätten aus allen Kontinenten. 
186 staaten haben die Welterbekonvention 
unterzeichnet. Die uNEscO führt außerdem 

uNEscO-Generaldirektorin 
Irina bokowa

© uNEscO/michel ravassard
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eine »repräsentative Liste des immateriellen 
Kulturerbes der menschheit« und setzt sich für 
den schutz des Kulturerbes unter Wasser und für 
die Verhütung des illegalen Handels mit Kultur-
gut ein. sie hat eine reihe internationaler Über-
einkommen zum Kulturerhalt verabschiedet. 
Die uNEscO ist die einzige Organisation im 
system der Vereinten Nationen mit einem man-
dat im Kulturbereich. Im biennium 2010–2011 
sind im Hauhalt der uNEscO für das Kulturpro-
gramm 53 millionen us-Dollar vorgesehen.

•   Das Kommunikationsprogramm der uNEscO 
fördert moderne Wissensgesellschaften (»Know-
ledge societies«), in denen die meinungsfreiheit 
und der gleichberechtigte Zugang zu Infor-
mation und Wissen ebenso verwirklicht sind 
wie bildung für alle und kulturelle Vielfalt. 
Die uNEscO setzt sich für die Verteidigung 
der pressefreiheit ein und fördert unabhängi-
ge medien in Entwicklungsländern. mit ihrem 
programm »memory of the World« sorgt sie für 
die Erhaltung des dokumentarischen Erbes. Das 
memory of the World-register der uNEscO 
verzeichnet über 190 wertvolle Dokumenten-
sammlungen, Handschriften, bild-, ton- und 
Filmdokumente aus bibliotheken, museen und 
archiven in aller Welt. Für das programm Kom-
munikation und Information stehen in den Jah-
ren 2010 –2011 rund 33 millionen us-Dollar 
zur Verfügung.

Das arbeitsprogramm der uNEscO wird von der 
Generalkonferenz beschlossen. sie ist Haupt-
entscheidungsgremium der Organisation und tritt 
alle zwei Jahre in paris zusammen. Grundorien-
tierungen werden in den sechsjährigen »mittel-
fristigen strategien« (derzeit 2008 – 2013) fest-
gelegt. aufsichtsorgan zwischen den General-
konferenzen ist der Exekutivrat, der sich aus 58 
Vertretern der mitgliedstaaten zusammensetzt. 
Er überwacht die Durchführung des arbeitspro-
gramms. Dem Sekretariat, an dessen spitze die 
Generaldirektorin Irina bokowa steht, obliegt die 
praktische umsetzung des uNEscO-programms.

Die uNEscO finanziert sich hauptsächlich aus 
den pflichtbeiträgen ihrer mitgliedstaaten. Der 
 reguläre Zweijahreshaushalt 2010 – 2011 beträgt 
insgesamt 653 millionen us-Dollar. Zusätzlich 
erhält sie außerordentliche beiträge, treuhand-
gelder für bestimmte projekte, mittel anderer uN-
Einrichtungen sowie freiwillige beiträge von mit-
gliedstaaten und spenden.

Deutschland ist seit 1951 mitglied der uNEscO 
und nach den usa und Japan drittgrößter bei-
tragszahler. als einzige Organisation der Ver-
einten Nationen stützt sich die uNEscO bei der 
umsetzung ihres programms in den mitgliedstaa-
ten auf Nationalkommissionen.

© Dieter Offenhäußer
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Die Deutsche UNescO-Kommission

 die 196 Nationalkommissionen der 
uNEscO bilden ein weltweit einzigarti-
ges Netzwerk im uN-system. aufgabe 

dieses Netzwerks ist es, die regierungen bei der 
mitwirkung in der uNEscO zu unterstützen und 
die Ziele der uNEscO in den mitgliedstaaten zu 
fördern. Eine wichtige Voraussetzung ist dabei die 
beteiligung der Zivilgesellschaft.

Die Deutsche uNEscO-Kommission (DuK) mit 
sitz in bonn ist eine Nationalkommission nach 
art. VII der uNEscO-Verfassung und somit 
Verbindungsglied zwischen Deutschland und der 
uNEscO. sie gehört zu den mittlerorganisationen 
der auswärtigen Kultur- und bildungspolitik und 
wird vom auswärtigen amt gefördert. Die DuK 
wurde am 12. mai 1950 noch vor dem beitritt 
der bundesrepublik Deutschland zur uNEscO  
(11. Juli 1951) gegründet.

Ihre rund einhundert mitglieder spiegeln die 
gesamte spannbreite der Einrichtungen und Ver-
bände wider, die in Deutschland in den arbeits-
feldern der uNEscO – bildung, Wissenschaft, 
Kultur und Kommunikation – aktiv sind.

Präsidium

präsident der Deutschen 
 uNEscO- Kommission ist  
minister a.D. Walter Hirche.

Erste Vizepräsidentin ist  
Dr. Verena metze-mangold, 
 Geschäftsführung Film-
förderung des Hessischen 
rundfunks.

Zweiter Vizepräsident ist  
prof. Dr. christoph Wulf, 
professor für pädagogische 
anthropologie an der Freien 
universität berlin.

sie berät die bundesregierung, das parlament und 
alle anderen zuständigen stellen in uNEscO-
angelegenheiten sowie in ausgewählten Fragen 
des Europarats. sie koordiniert die mitarbeit deut-
scher Expertinnen und Experten und der deut-
schen Zivilgesellschaft an der ausarbeitung von 
programmen und Normen der uNEscO. Die 
DuK leistet die deutschsprachige Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit zu allen bereichen der 
uNEscO, unter anderem in Zusammenarbeit 
mit ihren partner organisationen in Österreich, der 
schweiz und  Luxemburg.

2009 wurde die DuK vom auswärtigen amt mit 
circa 1,59 millionen Euro gefördert.
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ständige  Vertreterin 
 Deutschlands bei der 
uNEscO ist seit Juli 2009 
botschafterin martina 
 Nibbeling-Wrießnig.

sekretariat

Das sekretariat der Deutschen uNEscO-
Kommission hat seinen sitz in bonn. 
 Generalsekretär ist Dr. roland bernecker. 
stellvertretender Generalsekretär und presse-
sprecher der DuK ist Dieter Offenhäußer.

anschrift

Deutsche	UNESCO-Kommission	e.V.
Colmantstr.	15
53115	Bonn
Telefon:	+49	(0)	228	604	97-0
Fax:	+49	(0)	228	604	97-30
E-Mail:	sekretariat@unesco.de
www.unesco.de

mitglieder des Vorstands der 
deutschen unesco-Kommission

 Günter	Gerstberger	
(Vorsitzender	des	Fachausschusses		Bildung)

Elisabeth	Gorecki-Schöberl	(BKM)

Dr.	Thomas	Götz		
(Auswärtiges	Amt,	Abteilung	Kultur	und	Kommunikation)

 MDgt	Karl-Heinz	Held	
(Vorsitzender	des	Schulausschusses	der	KMK)

Minister	a.D.	Walter	Hirche	(Präsident)

 Prof.	Dr.	Klaus	Hüfner

 Staatssekretär	Dr.	Hans-Gerhard	Husung		
(Vorsitzender	der	Kommission	für	europäische	und	
	internationale		Angelegenheiten	der	KMK)

 Roland	Lindenthal	(BMZ)

 Prof.	Dr.	Hartwig	Lüdtke	
(Vorsitzender	des	Fachausschusses	Kultur)

Dr.	Verena	Metze-Mangold	(Vizepräsidentin)

Prof.	Dr.	Gerd	Michelsen		
(Vorsitzender	des	Fachausschusses		Wissenschaften)

 Ute	Schwens

 	Dr.	Ellen	Seßar-Karpp

Prof.	Dr.	Erich	Thies	(Generalsekretär	der	KMK)

 Dr.	Verena	Wiedemann	
(Vorsitzende	des	Fachausschusses	
	Kommunikation/	Information)

Prof.	Dr.	Christoph	Wulf	(Vizepräsident)

Vorstand

Der Vorstand der Deutschen uNEscO-Kommis-
sion besteht aus dem präsidium, den Vorsitzenden 
der Fachausschüsse, vier von der Hauptversamm-
lung gewählten mitgliedern und je drei  (ab Juni 
2010 vier) Vertretern der bundesregierung und der 
ständigen Konferenz der Kultusminister der Län-
der in der bundesrepublik Deutschland.

ständige Vertretung  
bei der UNescO

Deutschland ist durch eine ständige Vertretung bei 
der uNEscO in paris akkreditiert. Diese unterhält 
den laufenden arbeitskontakt zum uNEscO- 
sekretariat und ist für die pflege der beziehungen 
zur uNEscO zuständig.
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Mitglieder der Kommission

•  Adolf	Grimme	Institut
•  Alexander	von	Humboldt-Stiftung
•  Arbeitskreis	selbständiger	Kulturinstitute	e.V.
•  Bibliothek	&	Information	Deutschland	e.V.	(BID)	

–	Bundesvereinigung	Deutscher	Bibliotheks-	und	
Informationsverbände

•  Börsenverein	des	Deutschen	Buchhandels	e.V.
•  Bundesinstitut	für	Berufsbildung
•  Bundesverband	Deutscher	Zeitungsverleger	e.V.
•  Bundesvereinigung	der	kommunalen	

	Spitzenverbände
•  Deutsche	Akademie	der	Naturforscher	–	

	Leopoldina
•  Deutsche	Bischofskonferenz
•  Deutsche	Forschungsgemeinschaft
•  	Deutsche	Gesellschaft	für	

	Erziehungswissenschaft
•  	Deutsche	Gesellschaft	für	

Technische	Zusammenarbeit
•  	Deutsche	Gesellschaft	für	

Umwelterziehung	e.V.
•  	Deutsche	Nationalbibliothek
•  	Deutsche	Sektion	für	die	Zwischenstaatliche	

Ozeanographische	Kommission	der	UNESCO
•  Deutsche	Stiftung	Denkmalschutz
•  Deutscher	Akademischer	Austauschdienst	e.V.
•  Deutscher	Bundestag	–	Ausschuss	für	Bildung,	

Forschung	und	Technikfolgenabschätzung
•  Deutscher	Bundestag	–	Ausschuss	für	Kultur	und	

Medien
•  Deutscher	Bundestag	–	Ausschuss	für	wirtschaft-

liche	Zusammenarbeit	und	Entwicklung
•  Deutscher	Bundestag	–	Unterausschuss	für	

auswärtige	Kultur-	und	Bildungspolitik	des	
	Auswärtigen	Ausschusses

•  Deutscher	Bundestag	–	Unterausschuss	Vereinte	
Nationen,	internationale	Organisationen	und	
Globalisierung	des	Auswärtigen	Ausschusses

•  	Deutscher	Journalisten-Verband	e.V.
•  Deutscher	Musikrat	e.V.
•  Deutscher	Olympischer	Sportbund
•  Deutscher	Volkshochschul-Verband	e.V.
•  Deutsches	Nationalkomitee	des	Internationalen	

Museumsrates
•  Deutsches	Nationalkomitee	des	Internationalen	

Rates	für	Denkmalpflege

Der	Deutschen	UNESCO-Kommission	gehören	bis	zu	100	Mitglieder	
an,	darunter	Mitglieder	des	Deutschen	Bundestages,	Vertreter	der	
	Bundesregierung	und	der	Kultus-	und	Wissenschaftsministerien	der	
Länder	sowie	von	der	Mitgliederversammlung	gewählte	Vertreter	von	
Institutionen	und	ad	personam	gewählte	Experten.	(Stand:	März	2010)

einrichtungen und Vereinigungen

•  Deutsches	Nationalkomitee	für	das	
	Internationale	Geowissenschaftliche	Programm	
der	UNESCO

•  	Deutsches	Nationalkomitee	für	das	
	Internationale	Hydrologische	Programm	
der	UNESCO	und	für	das	Hydrologie-	und	
	Wasserwirtschaftsprogramm	der	WMO

•  	Deutsches	Nationalkomitee	für	das	UNESCO-
Programm	»Der	Mensch	und	die	Biosphäre«

•  Evangelische	Kirche	in	Deutschland	–	
	Kirchenamt

•  	Fraunhofer	Gesellschaft	zur	Förderung	der	
	angewandten	Forschung	e.V.

•  	Friedrich-Ebert-Stiftung
•  Friedrich-Naumann-Stiftung
•  Georg-Eckert-Institut	für	

internationale	Schulbuchforschung
•  Goethe-Institut	e.V.
•  Hanns-Seidel-Stiftung	e.V.
•  	Haus	der	Kulturen	der	Welt
•  Heinrich-Böll-Stiftung	e.V.
•  Institut	für	Auslandsbeziehungen	e.V.
•  Internationale	Gesellschaft	der	

Bildenden		Künste,	Sektion	der		
Bundesrepublik	Deutschland

•  	InWEnt	–	Internationale	Weiterbildung	und	
	Entwicklung	gGmbH

•  Konrad-Adenauer-Stiftung
•  Kulturpolitische	Gesellschaft	e.V.
•  Kulturstiftung	der	Länder
•  Kulturstiftung	des	Bundes	
•  Max-Planck-Gesellschaft	zur	Förderung	der	

	Wissenschaften
•  Robert	Bosch	Stiftung	GmbH
•  Stiftung	Preußischer	Kulturbesitz
•  UNESCO-Welterbestätten	Deutschland	e.V.
•  Verbraucherzentrale	Bundesverband	e.V.
•  Wissenschaftlicher	Beirat	der	Bundesregierung	

Globale	Umweltveränderungen
•  Zentralrat	der	Juden	in	Deutschland
•  Zentrum	der	Bundesrepublik	Deutschland	des	

Internationalen	Theaterinstituts
•  Zentrum	für	Türkeistudien
•  Zweites	Deutsches	Fernsehen
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ad personam gewählte Mitglieder

•  Prof.	Dr.	Maria	Do	Mar	Castro	Varela	
	(Sozialwissenschaftlerin)

•  Otto	Fricke,	MdB	
(ehem.	Vorsitzender	des	Haushaltsausschusses	
des	Deutschen		Bundes	tages)	

•  Prof.	Dr.	Max	Fuchs	
(Vorsitzender	des		Deutschen	Kulturrats	und	
Direktor	der		Akademie	Remscheid	für	musische	
Bildung	und	Medienerziehung	e.V.)

•  Prof.	Monika	Grütters,	MdB	
(Vorsitzende	des	Ausschusses	Kultur	und	
	Medien	des	Deutschen	Bundestages)

•  Antje	Hermenau,	MdL	
(Vorsitzende	der		Fraktion	Bündnis	90/	
Die	Grünen	im		Sächsischen	Landtag)

•  Minister	a.D.	Walter	Hirche	
(Präsident	der	Deutschen	UNESCO-	Kommission)

•  	Prof.	Dr.	Karl-Heinz	Hornhues	
(Präsident	der	Deutschen	Afrika-Stiftung)

•  Prof.	Dr.	Klaus	Hüfner	
(em.	Professor	für	Volkswirtschaftslehre	an	der	
FU	Berlin)

•  Prof.	Dr.	Gudrun	Kammasch	
(Professorin	für	Analytische	Chemie	und	
	Lebensmittelchemie	an	der	TFH	Berlin,	
	Vizepräsidentin	der	Internationalen	Gesellschaft	
für	Ingenieurpädagogik)

•  	Prof.	Dr.	Regine	Kollek	
(Professorin	für		Technologiefolgenabschätzung	
an	der		Universität	Hamburg,	Stv.	Vorsitzende	
des		Nationalen	Ethikrates)

•  Prof.	Dr.	Lenelis	Kruse-Graumann	
(Professorin	für	Psychologie	an	der		Universität	
Heidelberg,	Mitglied	des	Deutschen	
	Nationalkomitees	für	das	UNESCO-Programm		
»Der	Mensch	und	die	Biosphäre«)

•  Prof.	Dr.	Rainer	Kuhlen	
(em.	Professor	für		Informationswissenschaft)

•  Prof.	Dr.	Joachim-Felix	Leonhard	
(Präsident	der	Behring-Röntgen-Stiftung,	
	Vorsitzender	des	Deutschen	Nominierungs-
komitees	für	das	UNESCO-Programm			
»Memory	of	the	World«,	Staatssekretär	a.D.)

•  Dr.	Harald	Meller	
(Direktor	des	Landesamtes	für	Archäologie	und	
des	Landesmuseums	für	Vorgeschichte,	Halle)

•  Dr.	Verena	Metze-Mangold	
(Geschäfts	führerin	Filmförderung	des	
	Hessischen	Rundfunks,	Vizepräsidentin	der	
Deutschen	UNESCO-	Kommission)

•  Prof.	Dr.	Gerd	Michelsen	
(Inhaber	des	UNESCO-Lehrstuhls	für	
	Hochschulbildung	für	nachhaltige	Entwicklung	
an	der	Universität	Lüneburg)

•  Prof.	Dr.	Martin	Roth	
(Generaldirektor	der	Staatlichen	
	Kunstsammlungen	Dresden)

•  Rolf-Dieter	Schnelle	
(ehem.	stellv.	Leiter	der	Kultur-	und	
	Bildungsabteilung	des	Auswärtigen	Amtes)

•  Prof.	Dr.	Dr.	Sabine	von	Schorlemer	
	(Staatsministerin	für	Wissenschaft	und	Kunst		
im	Freistaat	Sachsen)

•  Dr.	Friedrich	Schorlemmer	
(Theologe	und		Publizist,	evang.	Akademie	
	Sachsen-Anhalt)

•  Dr.	Ellen	Seßar-Karpp	
(Sozialwissenschaftlerin,		Förderprogramme	
von	Frauen	in	neuen		Zukunftsberufen,	
	Internationales	Netzwerk		Weiterbildung	e.V.)

•  	Dr.	Sabine	Solf	(Kunsthistorikerin)
•  Prof.	Dr.	Karin	von	Welck	

(Senatorin	für	Kultur	in	Hamburg)
•  Dr.	Verena	Wiedemann	

(ARD	Generalsekretariat)
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mitglieder der Kommission
stand: märz 2010

außerordentliche  Mitglieder

der	Deutschen	UNESCO-Kommission	sind	för-
dernde	und		korrespondierende	Mitglieder	sowie	
Ehrenmitglieder.

ehrenmitglieder

Nach	Artikel	III	der	Satzung	der	Deutschen	

UNESCO-Kommission	kann	die	Hauptversamm-

lung	auf	Vorschlag	des	Vorstandes	Personen,	die	

sich	um	die	Erfüllung	der	Aufgaben	der	UNESCO	

verdient	gemacht	haben,	die	Ehrenmitgliedschaft	

verleihen.	Ehren	mitglieder	der	DUK	sind:

•  Dr.	Winfried	Böll,	MD	a.D.
•  Prof.	Dipl.-Ing.	Peter	P.	Canisius
•  Prof.	Dr.	Hans-Joachim	Fiedler
•  Prof.	Dr.	Peter	Fischer-Appelt
•  Prof.	Dr.	Joachim	H.	Knoll
•  Prof.	Dr.	Wolfgang	Mitter
•  Prof.	Dr.	Dieter	Oberndörfer
•  Dr.	Brigitte	Weyl
•  Dr.	Barthold	C.	Witte

bestellte Mitglieder/bund

•  Beauftragter	für	Außenwissenschaftspolitik	in	
der	Abteilung	Kultur	und	Kommunikation	des	
Auswärtigen	Amtes

•  Vertreter	des	Beauftragten	der		Bundesregierung	
für	Kultur	und	Medien,	Referat	für	Inter	nationale	
Zusammenarbeit	im	Kulturbereich

•  Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung,	
Abteilung	Europäische	und	Internationale	
	Zusammenarbeit	in	Bildung	und	Forschung

•  Bundesministerium	für	Umwelt,	Naturschutz	
und	Reaktorsicherheit /Umweltbundesamt

•  Bundesministerium	für	wirtschaftliche	
	Zusammenarbeit	und	Entwicklung,	Referat	für	
Bildung,	Gesundheit,	Bevölkerungspolitik

•  Presse-	und	Informationsamt	der	Bundes-
regierung,	Referat	Kultur	und	Medien

ständige Vertreterin 
 Deutschlands bei der UNescO

•  Botschafterin	Martina	Nibbeling-Wrießnig

bestellte Mitglieder der Länder

•  Vorsitzender	der	Kommission	für		Europäische	
und	Internationale	Angelegenheiten	der	
	Kultusministerkonferenz

•  Vertreter	des	Ausschusses	für		Hochschule,	
	Forschung	und	Weiterbildung	der	
	Kultusministerkonferenz

•  Vorsitzender	des	Schulausschusses	der	
	Kultusministerkonferenz

•  Vertreter	des	Kulturausschusses	der	
	Kultusministerkonferenz

•  Generalsekretär	der	Kultusministerkonferenz
•  Beauftragte	der	Kultusministerkonferenz	

für	das	UNESCO-Weltkulturerbe
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Fördernde Mitglieder

sind	natürliche	oder	juristische	Personen,	die	die	

Zwecke	der	Kommission	unterstützen.	Sie	zahlen	

Mitgliedsbeiträge.	Über	die	Aufnahme	von	fördern-

den	Mitgliedern	und	die	Höhe	ihrer	Mitgliedsbeiträge	

entscheidet	der	Vorstand	auf	Vorschlag	des	Präsidi-

ums.	Als	fördernde	Mitglieder	gehören	der	DUK	an:

•  Didacta-Verband	e.V.	–	
Verband	der	Bildungswirtschaft

•  Fischerwerke	Arthur	Fischer	GmbH	&	Co.KG

Korrespondierende Mitglieder

sind	natürliche	oder	juristische	Personen,	die	die	

Arbeit	der	Deutschen	UNESCO-Kommission	fachlich	

unterstützen.	Sie	werden	auf	Vorschlag	des	Präsidi-

ums	vom	Vorstand	berufen.	Folgende	Institutionen	

und	Experten	gehören	der	Kommission	als	korres-

pondierende	Mitglieder	an:

•  Prof.	Dr.	Marie-Theres	Albert	
(UNESCO-	Lehrstuhl	»World	Heritage	Studies«	
an	der	BTU	Cottbus)

•  Arbeitsgemeinschaft	für	Friedens-	und	
	Konfliktforschung

•  Nationaler	Ethikrat
•  Deutsche	Stiftung	Welterbe
•  Forum	der	Deutschen	UNESCO-Clubs
•  Prof.	Dr.	Karl-Peter	Fritzsche	(UNESCO-	Lehrstuhl	

für	Menschenrechtsbildung	an	der	Otto-von-
Guericke-Universität	Magdeburg)

•  Gesellschaft	für	Rechtsvergleichung
•  Prof.	Dr.	Valentin	W.	Hammerschmidt		(Professor	

für	Architekturgeschichte	und		Denkmalpflege)
•  Hans-Bredow-Institut	für	Medienforschung
•  Nele	Hertling	(Sprecherin	der	Initiative	

Europa	eine	Seele	geben)
•  Dieter	Kosslick	(Intendant	der	Internationalen	

Filmfestspiele	Berlin)
•  Hans	Krönner
•  Lutz	H.	Prüfer	(Patentanwalt)
•  Rosa	Luxemburg	Stiftung
•  Stiftung	Deutsche	Sprache
•  Verein	deutscher	Ingenieure
•  Siegfried	Zoels	(Geschäftsführer	des		Vereins	

Fördern	durch	Spielmittel	–	Spielzeug	für	
	behinderte	Kinder	e.V.,	Koordinator	der	
	internationalen	Designer-Workshops)

•  Dr.	Christoph	Zöpel
•  Monika	Griefahn
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Organe und Gremien der  
Deutschen UNESCO-Kommission

Hauptversammlung

 Die hauptversammlung besteht aus den 
mitgliedern der Deutschen uNescO-
Kommission. sie berät über das laufende 

und zukünftige Programm der uNescO und über 
den beitrag der bundesrepublik Deutschland zum 
uNescO-Programm. sie bestimmt die richtlinien 
für die tätigkeit der Kommission und ihrer Orga-
ne. sie wählt das  Präsidium, den Vorstand und die 
mitglieder der Kommission. Die hauptversamm-
lung tritt einmal jährlich zusammen.

Die 69. hauptversammlung der Deutschen 
uNescO-Kommission fand vom 25. bis 26.  Juni 
2009 im max-ernst-museum in brühl statt. Zur 
eröffnung sprachen Walter hirche, Präsident der 
DuK, michael Kreuzberg, bürgermeister der 
stadt brühl, und Kornelia haugg, Leiterin der 
abteilung »berufliche bildung; Lebenslanges Ler-
nen« im bmbF. »bildung für die Zukunft« war 
das thema einer öffentlichen Podiumsdiskussion, 
bei der die schlussfolgerungen aus der uNescO-
Weltkonferenz »bildung für nachhaltige entwick-
lung« (bonn, 31. märz bis 2. april 2009) und 
die  Perspektiven für die weitere Gestaltung der 

uN-Dekade in Deutschland erörtert wurden. Den 
impulsvortrag hielt charles hopkins, uNescO-
Lehrstuhl bildung für nachhaltige entwicklung, 
York university, Kanada.

Die hauptversammlung verabschiedete drei 
 resolutionen: in der resolution »Globalen men-
talitätswandel vorantreiben – uN-Dekade ›bil-
dung für nachhaltige entwicklung‹ weiter aktiv 
umsetzen« begrüßte die hauptversammlung die 
ergebnisse der uNescO-Weltkonferenz. Die 
resolution unterstreicht die bedeutung der auf der 
Weltkonferenz verabschiedeten »bonner erklä-
rung«, die eine Neuausrichtung der bildung an den 
Prinzipien der Nachhaltigkeit fordert. in der reso-
lution heißt es: »Diese Neuausrichtung ist unab-
dingbar, um das bewusstsein der menschen für 
einen verantwortlichen umgang mit natürlichen 
ressourcen zu schärfen, die ethischen Grundlagen 
für eine gerechtere globale entwicklung zu festi-
gen und den nachfolgenden Generationen das Wis-
sen und die Fähigkeiten zu vermitteln, die es ihnen 
ermöglichen, sich selbstbewusst, kritisch und ver-
antwortungsvoll an der nachhaltigen Gestaltung 

auszeichnung von neuen Dekade-Projekten auf der 69. hauptsversammlung
© DuK
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betreuungsangebote auszubauen und benachtei-
ligungen früh auszugleichen. bund und Länder 
sollten gemeinsam mit Kommunen und trägern in 
Kindertageseinrichtungen die Ganztagsbetreuung 
ausweiten und für gut ausgebildetes personal sor-
gen. In der resolution heißt es: »unabhängig von 
Geschlecht, religion, ethnischer Zugehörigkeit, 
besonderen Lernbedürfnissen, sozialen und ökono-
mischen Voraussetzungen müssen allen menschen 
die gleichen möglichkeiten offen stehen, an qua-
litativ hochwertiger bildung teilzuhaben und ihre 
potenziale zu entwickeln.« Die Hauptversamm-
lung der DuK betonte, dass Inklusion Leitidee der 
frühkindlichen bildung sein muss.

Im rahmen der Hauptversammlung wurde die 
Initiative »Offensive bildung« vorgestellt. bil-
dung für die Zukunft beginnt lange vor dem ers-
ten schultag, denn die ersten Lebensjahre sind 
entscheidend für Leben und Lernen. Die von der 
basF geförderte »Offensive bildung« hat in 
Zusammenarbeit mit Kindertagesstätten in Lud-
wigshafen modellprojekte zur frühkindlichen bil-
dung entwickelt. sieben modellhafte Lernprojekte 
erhielten auf der Hauptversammlung der DuK für 
ihr Engagement eine auszeichnung. Ebenfalls aus-
gezeichnet wurden zehn wegweisende Initiativen 
zur uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung«.

einer komplexer werdenden Welt zu beteiligen.« 
Es müsse verstärkt deutlich gemacht werden, dass 
bildung und Lernen schlüsseldimensionen für den 
nachhaltigen Wandel unserer Gesellschaft sind.

Die Hauptversammlung verabschiedete eine wei-
tere resolution »uNEscO-Welterbestätten lang-
fristig bewahren«. Darin erinnert sie daran, dass 
die Vertragsstaaten mit der unterzeichnung des 
uNEscO-Übereinkommens sich verpflichten, 
die auf ihrem staatsgebiet befindlichen Welter-
bestätten zu erhalten und zu schützen. »Für das 
ansehen Deutschlands in der Völkergemeinschaft 
ist es besonders bedeutend, die im rahmen der 
uNEscO-Konvention übernommenen Verpflich-
tungen zu erfüllen.« Die resolution appelliert an 
alle beteiligten auf bundes-, auf Landes- und auf 
kommunaler Ebene, bei der umsetzung des Welt-
erbe-Übereinkommens »sich vorbeugend oder in 
Konfliktfällen für Lösungen zu engagieren, die den 
außergewöhnlichen universellen Wert der Welter-
bestätten erhalten« und schlägt die Entwicklung 
eines schlichtungsverfahrens vor, um Konflikte 
künftig mediativ zu begleiten.

In der resolution »Frühkindliche bildung inklu-
siv gestalten: chancengleichheit und Qualität 
sichern« hat die Hauptversammlung an bund und 
Länder appelliert, frühkindliche bildungs- und 

die 69.haupt-

ver sammlung 

 verabschiedete 

 Resolutionen 

zur un-dekade 

 »Bildung für 

nachhaltige ent-

wicklung«, zur 

frühkindlichen 

Bildung und zum 

Welterbe.

Bundeskoordination 
UNESCO-Projektschulen

Nationalkomitee 
»Bildung für nachhaltige Entwicklung«

Nationalkomitee 
»Memory of the World«

Fachauschuss 
Bildung

Fachauschuss 
Wissenschaft

Fachauschuss 
Kultur

Fachauschuss 
Kommunikation

Hauptversammlung der 
Deutschen UNESCO-Kommission

Vorstand

Präsidium General-
sekretär

Sekretariat

Programm-
Ausschuss



arbeitsschwerpunkte der   
deutschen unesco-Kommission

aktion zum Internationalen projekttag 
»unser Handeln – unsere Zukunft«: 
schüler einer uNEscO-projektschule 
pflanzen einen Walnussbaum 
© DuK
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Netzwerk der UNescO-Projektschulen 
in Deutschland
Von Volker hörold

 das deutsche Netzwerk der uNEscO-
projektschulen, das seit 1953 besteht, 
setzt die Ziele der uNEscO in der täg-

lichen arbeit von schulen um. Das übergeordne-
te bildungsziel lautet: Zusammenleben lernen in 
einer pluralistischen Welt kultureller Vielfalt. Die 
schulen verwirklichen die Ziele der uNEscO 
mit ihren mitteln. Im bewusstsein der Einen Welt 
engagieren sie sich für eine Kultur des Friedens, 
für menschenrechte und  Demokratie, bekämpfung 
der armut und des Elends, interkulturelle Verstän-
digung und nach haltige Entwicklung.

Die uNEscO-projektschulen fördern das Inter-
esse für internationale Zusammenarbeit und bil-
den ein Grenzen überwindendes Netzwerk von 
schulen aller schulstufen, -arten und -formen 
im Zusammenwirken mit den jeweiligen schul- 
und Kultusbehörden. Die projektschulen betei-
ligen sich am internationalen Netzwerk, indem 
sie Verbindungen herstellen und begegnungen 
ermöglichen. Das deutsche uNEscO-schulnetz 
organisiert zahlreiche austausche, begegnungen, 
gemeinsame projekte, partnerschaften und Kon-
takte zwischen schulen in Deutschland und circa 
80 anderen Ländern. Etwa 15.000 schülerinnen 
und schüler  werden dabei jährlich einbezogen. 
Die uNEscO-projektschulen kooperieren auch 
mit schulen außerhalb des Netzwerks und tragen 
durch öffentliche aktionen und Veranstaltungen 
zur sichtbarkeit der uNEscO und zur umsetzung 
ihres programms in Deutschland bei. 

bildung für nachhaltige 
 entwicklung

Im rahmen des Internationalen projekttages 
arbeiten schülerinnen und schüler der uNEscO-
projektschulen in Deutschland und in aller Welt 
an gemeinsamen projekten zu einem schwer-
punktthema. Zahlreiche schulen außerhalb des 
uNEscO-schulnetzwerkes nehmen teil. Der Inter-
nationale projekttag der uNEscO-projektschulen 
ist aus einer solidaritätsaktion am 26. april 1996 
– zehn Jahre nach der reaktorkatastrophe von 
tschernobyl – hervorgegangen. Er findet seitdem 
alle zwei Jahre statt.

Der 8. Internationale projekttag findet am 26. 
april 2010 statt und widmet sich dem thema: 
 »unser Handeln – unsere Zukunft«. an diesem 
tag  werden schulen aus allen bundesländern die 
Ergebnisse ihrer arbeit präsentieren. Zur Vorbe-
reitung dieses tages wurden die schulen aufgeru-
fen, aktiv zu werden, 
•  um Empathie, Zivilcourage und solidarität  

zu entwickeln, 
•  um in Verantwortung für die Zukunft  

zu  handeln, 
•  um globales Denken mit lokalem Handeln  

zu  verbinden.

alle schulen waren angehalten, im Jahr 2009 eine 
Zukunftswerkstatt durchzuführen, deren Ergebnis-
se als Qualitätsmaßstab für die arbeit der kom-
menden Jahre dienen und auf der Homepage der 
uNEscO-projektsschulen veröffentlicht werden. 
Weiterhin arbeiteten die schulen an den Zeichen 
für die Zukunft, einer gemeinsamen aktion der 
uNEscO-projektschulen zur präsentation von 
Kunst im öffentlichen raum. Hier wurden schu-
len aufgerufen, Zukunftsvisionen zu entwickeln 
und diese in einem Kunstwerk darzustellen, das im 
öffentlichen raum (rathaus, Kirche, ministerium, 
Krankenhaus etc.) ausgestellt wird.

190	UNESCO-Projektschulen	sind	über	alle	16	Länder	der	Bundesrepublik		verteilt.	
Sie	sind	Teil	eines	internationalen	Netzwerks	von	circa	8600		Schulen,	die	sich	
den	Bildungszielen	der	UNESCO	verschrieben	haben.	Aktuelle	Schwerpunkte	der	
deutschen	UNESCO-Projektschulen	sind:	Bildung	für		nachhaltige	Entwicklung,	
	Menschenrechtsbildung	und	Euro-Afrikanischer	Dialog.	

menschenrechts-

bildung, demo-

kratie erziehung, 

Bildung für nach-

haltige entwicklung 

und interkulturelles 

lernen finden bei 

den unesco-Pro-

jektschulen eingang 

in den schulalltag.
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Menschenrechtsbildung

die Jahrestagungen der uNEscO-projektschulen 
sind durch die Kultusministerien der Länder aner-
kannte Fortbildungsveranstaltungen. sie werden 
von den teilnehmenden Lehrerinnen und Lehrern 
genutzt, um Erfahrungen zu sammeln und auszu-
tauschen, neue perspektiven zu diskutieren und 
neue schwerpunkte in ihrer arbeit zu setzen. Die 
Jahrestagung im september 2009 in der Luther-
stadt Wittenberg war dem thema »Werte – Han-
deln – Zukunft« gewidmet. Damit wurde vor dem 
Hintergrund der Nachhaltigkeitsdebatte ein wich-
tiges thema aufgegriffen, das für schulleben und 
unterricht relevant ist. Lehrkräfte, schülerinnen 
und schüler der 190 deutschen uNEscO-pro-
jektschulen, Vertreter der Kultusministerien und 
Koordinatoren des uNEscO-schulnetzes anderer 
Länder setzten sich aus schulischer perspektive mit 
dem thema auseinander. 

Der Kultusminister von sachsen-anhalt, prof. 
Dr. Jan-Hendrik Olbertz, hielt den Festvortrag. Er 
erinnerte an die Verantwortung Europas, zusam-
men mit menschen anderer Kulturen für Freiheit, 
Frieden, Gerechtigkeit und sozialen ausgleich 
weltweit einzustehen. Der minister würdigte die 
uNEscO-projektschulen als ein unabhängiges, 
von Leitideen und Werten bestimmtes Netzwerk. 

prof. Ekkehard martens von der universität Ham-
burg hielt den Impulsvortrag zum thema men-
schenrechte und erläuterte, warum philosophieren 

mit Kindern einen wichtigen aspekt von menschen-
rechtsbildung und Demokratieerziehung darstellt.

In den Workshops diskutierten Experten mit den 
teilnehmenden Lehrpersonen themen wie zum 
beispiel »Gedankenexperimente durchführen 
– Ideen entwickeln zu Ethik, Gesellschaft und 
Zukunft«, »Werte – Handeln – Zukunft gestalten: 
Welterbestätten im unterricht«, »Wertevermitt-
lung in der frühkindlichen bildung« oder »Feind 
ist, wer anders denkt: das ministerium für staats-
sicherheit – materialien für Demokratieerziehung 
und menschenrechtsbildung im unterricht«. Die 
teilnehmenden stellten Überlegungen an, wie die 
thematik in schulleben und unterricht behan-
delt und wie projektideen generiert werden kön-
nen. unterrichtsideen wurden entwickelt und im 
abschließenden plenum zur Diskussion gestellt.

Zu den Jahrestagungen werden schülerinnen und 
schüler als teilnehmer eingeladen. Die perspek-
tive und Herangehensweise der schüler ist eine 
wertvolle bereicherung der tagung. Eine gründ-
liche Evaluation der Jahrestagung anhand von 
Fragebögen, die an alle teilnehmer verteilt wur-
den, brachte überwiegend positive Ergebnisse. so 
gaben 95 prozent der teilnehmenden Lehrerinnen 
und Lehrer an, mit einem persönlichen Zugewinn 
nach Hause gefahren zu sein. 96 prozent sagten, 
dass sie die Ergebnisse der tagung in der praxis 
anwenden können.

Deutsch-iranischer 
 märchen-Workshop mit 
Grundschülern in berlin

© DuK

2009  wur de 

das  institut für 

 konstruktive 

Konflikt austragung 

und mediation e.V. 

in hamburg als 

 assoziiertes 

 mitglied in das 

schul netzwerk 

 aufgenommen.
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euro-afrikanischer Dialog

in diesem bereich sind die aktionen der uNEscO-
projektschulen eingebettet in das partnerschafts-
programm der Deutschen uNEscO-Kommission 
mit uNEscO-Nationalkommission in afrika. Im 
November 2009 trafen sich in berlin zum ersten 
mal schulkoordinatoren aus südafrika, Nami-
bia, simbabwe, Lesotho, swaziland, polen und 
Deutschland, um im rahmen des uNEscO-schul-
netzwerks projekte zur bildung für nachhaltige Ent-
wicklung vorzustellen und zu diskutieren. Es galt, 
gemeinsame Ziele zu definieren und zu ergründen, 
wie das Leitbild der Nachhaltigkeit stärker in das 
bewusstsein der menschen gerückt werden kann. 

Durch die Netzwerkzusammenarbeit in den the-
menbereichen Nachhaltigkeit und bildung sollen 
die bestehenden beziehungen zwischen den Län-
dern des südlichen afrikas und Deutschlands inten-
siviert und auf ein höheres Niveau gehoben werden. 
Für die schulen ist Nachhaltigkeit ein wichtiges 
thema, denn es betrifft die Entwicklung unserer 
Gesellschaften in den kommenden Generationen.

bei dem treffen stellten die teilnehmenden Lehre-
rinnen und Lehrer projekte zur bildung für nach-
haltige Entwicklung vor, die sich besonders in der 
praxis bewährt haben. Die Erfahrungen aus diesen 
projektideen werden für die zukünftige arbeit 
genutzt.

Den größten raum nahm die Diskussion darüber 
ein, wie schulen das thema Nachhaltigkeit in ihrer 
täglichen arbeit angehen sollten. Die teilnehmen-
den Lehrer erarbeiteten dazu maßnahmenpläne. 
Kriterien für die projektarbeit in den schulen sind:

• erwünschte Ergebnisse der projekte, 
• Zielgruppen, 
• potenzielle partner, 
• notwendige ressourcen, 
• Finanzierung, 
• praktische umsetzung und 
• Evaluierung.

Die maßnahmenpläne wurden auf der abschluss-
veranstaltung vorgestellt und erläutert. Die bun-
deskoordination hat einen zusammenfassenden 
Katalog erarbeitet und allen teilnehmern zur Ver-
fügung gestellt.

Die schulkoordinatoren beschlossen, an ihren 
schulen noch in diesem Jahr neue Nachhaltigkeits-
projekte zu beginnen. Die in berlin gewonnenen 
Erkenntnisse sollen anderen partnern mittels einer 
zu diesem Zweck geschaffenen Internetplattform 
zugänglich gemacht werden. regelmäßig soll 

auch über die jeweiligen Entwicklungsstände der 
projekte informiert werden. Diese plattform dient 
damit dem Erfahrungsaustausch sowie der Ver-
mittlung von unterstützung. 

als projektlaufzeit ist November 2009 bis Dezem-
ber 2010 vorgesehen. Der internationale projekttag 
der deutschen uNEscO-projektschulen im april 
2010 wird zum anlass genommen, eine erste grö-
ßere Zwischenauswertung der laufenden projekte 
vorzunehmen.

Der Workshop und der intensive austausch in 
den multinationalen arbeitsgruppen führten zu 
der Erkenntnis, dass ohne Vorurteile alle seiten 
voneinander lernen können. Die Orientierung an 
den uNEscO-Zielen hat den Wunsch gestärkt, 
die projektarbeit unter dem gemeinsamen Dach 
der uNEscO associated schools fortzuführen, 
von den Erfahrungen anderer schulen zu profitie-
ren und somit das schulnetzwerk noch stärker als 
bisher für die lokale arbeit zu nutzen. 

Euro-afrikanischer 
Workshop in berlin 
© DuK

Je stärker die unesco-

schulnetzwerke sind, desto 

präsenter sind die unesco-

Ziele in der Öffentlichkeit.
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interkulturelles Lernen

Die aktivitäten der uNEscO-projektschulen im 
Jahr 2009 spiegeln bekanntes und Neues, siche-
rung und ausbau von Erreichtem, Erneuerung und 
die suche nach neuen Zielen. so werden die seit 
45 Jahren stattfindenden Jahrestagungen von den 
uNEscO-projektschulen immer wieder genutzt, 
sich neuen themen zu stellen und diese im schul-
alltag zu diskutieren bzw. gemeinsam an Lösungs-
ansätzen zu arbeiten. Interkulturelles Lernen als ein 
Herzstück der arbeit unserer schulen wurde auf die 
Kooperation mit den afrikanischen Nationalkom-
missionen ausgedehnt. Die Erfahrungen des schul-
netzwerks aus den Veranstaltungen zum Euro-ara-
bischen Dialog leisteten hierbei gute Dienste.

Neben den zentralen Veranstaltungen der bun-
deskoordination führen die schulen eine Vielzahl 
von eigenen projekten durch, entweder allein oder 
mit ihren partnern. Dabei scheuen sie sich auch 
nicht, schwierige aufgaben anzugehen. so haben 
die Grundschüler der Internatsschule der Königin-
Luise-stiftung in berlin ihre langjährigen bezie-
hungen zum Iran genutzt, um einen weiteren mär-
chenworkshop mit ihren partnern aus Isfahan in 
berlin durchzuführen. Im Herbst 2009 organisierte 
die schule einen Workshop für Lehrerinnen und 
Lehrer beider Länder zum thema Nachhaltigkeit. 

Das Hainberg-Gymnasium Göttingen kooperiert 
in einem innovativen Welterbeprojekt mit der 
Daewon High school in seoul und den Welter-
bestätten in Lorsch und Haein sa in Korea. Die 
teilnahme der berliner uNEscO-projektschulen 
an den Feierlichkeiten aus anlass des 20. Jahresta-
ges des mauerfalls oder die aktive beteiligung der 
uNEscO-projektschulen an der bonner Weltkon-
ferenz zur Halbzeit der uN-Dekade »bildung für 
nachhaltige Entwicklung« sind weitere beispie-
le für die vielfältigen aktivitäten des deutschen 
schulnetzwerks.

so bewegten sich die uNEscO-projektschulen 
auch 2009 in einem Wechselspiel von Kontinui-
tät und Innovation, das das Netzwerk auch in die 
Zukunft tragen wird.

Bundeskoordination	der		
UNESCO-Projektschulen
Volker	Hörold
Schillerstraße	59
10627	Berlin
Telefon:	(030)49808845
Telefax:	(030)49808847
E-Mail:	bundeskoordination@asp.unesco.de
www.ups-schulen.de

im unesco- schul-

netzwerk sind 

alle  schultypen 

 vertreten, von 

grundschulen über 

sekundarschulen bis 

hin zu  gymnasien, 

 Berufsschulen und 

 akademien.

schüler bei einer tee zeremonie 
im Kloster Haein sa 
© DuK
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»KuLturWEIt«

einsatz im Zeichen der UNescO:  
der Freiwilligendienst »kulturweit«
Von tobias Kettner

 im Februar 2010 kehrten die ersten 100 Freiwilli-
gen von ihrem Einsatz nach Deutschland zurück 
und trafen sich in einer Jugendbegegnungsstätte 

bei berlin, in der sie 2009 bereits ihre ausreise 
vorbereitet hatten. In einem intensiven seminar 
wurden Erfahrungen ausgetauscht und die Einsät-
ze evaluiert. 

Hierbei zeigte sich schnell, dass von dem neuen 
Freiwilligendienst sowohl die Einsatzstellen und 
die menschen vor Ort profitieren als auch die 
»kulturweit«-Freiwilligen selbst. Ob an schulen, 
an Goethe-Instituten oder bei uNEscO-National-
kommissionen – die jungen menschen sind nicht 
nur bei vielen alltäglichen arbeiten dabei, sondern 
helfen auch mit, zusätzliche angebote zu schaffen, 
die es ohne sie nicht geben würde: »mein Einsatz-
ort pécs ist dieses Jahr Kulturhauptstadt  Europas. 
Hierzu habe ich mit meinen schülerinnen und 
schülern einen Film gedreht«, berichtet alice 
trinkle, die für sechs monate an dem Gymnasi-
um »apáczai« in der malerischen stadt im süden 
ungarns ihren Freiwilligendienst geleistet hat.
 

Länder	spüren,	Kulturen	erleben,	Menschen	verbinden	–	das	ermöglicht	seit	
2009	der	Freiwilligendienst	»kulturweit«.	Im	ersten	Jahr	nahm	das	Programm	der	
	Deutschen	UNESCO-Kommission	und	des	Auswärtigen	Amtes	rasant		Gestalt	an:	
330	junge	Menschen	sind	mit	»kulturweit«	bereits	zu	einem	Frei	willigendienst	in	
Afrika,	Asien,	Lateinamerika	und	Osteuropa	aufgebrochen.

Linus Lüring, der sechs monate bei der uNEscO-
Nationalkommission in ruanda verbrachte, half 
dabei, die neue Webseite der Nationalkommis-
sion aufzubauen, und stellte Kontakte zwischen 
uNEscO-projektschulen in Deutschland und 
 ruanda her. Das »kulturweit«-motto »menschen 
verbinden« entfaltete so eine ganz konkrete Wir-
kung.

Die Freiwilligen verbrachten nicht nur eine 
spannende Zeit, sondern sammelten auch vie-
le wertvolle Erfahrungen, die sie für ihr Leben 
prägen werden. so waren selbstständigkeit und 
selbstbewusstsein, Offenheit gegenüber anderen 
 menschen, sensibilität im umgang mit anderen 
Kulturen, das Erlernen einer neuen sprache und 
nicht zuletzt neue Freundschaften häufig genannte 
antworten der rückkehrerinnen und rückkehrer 
auf die Frage, wie sie selbst von dem Einsatz pro-
fitiert hätten. 

» Jeder, der mit dem 

freiwilligendienst 

 ›kulturweit‹ ins 

 ausland geht, ist 

bereit zu geben: 

neugier, energie 

und Zeit. das finde 

ich groß artig.«

  Bundesaußen minister  
guido  Westerwelle

bundesaußenminister 
 Westerwelle verabschiedet 
die »kulturweit«-Freiwilligen 
zu ihren auslandseinsätzen.
© DuK
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mit »kulturweit« 
nach ruanda 
© DuK

mit der rückkehr der ersten Generation 
»kulturweit«-Freiwilliger nimmt auch das alumni-
programm konkrete Form an. Nach ihrem Dienst 
geben die Freiwilligen ihre Erfahrungen durch 
Vorträge an schulen, universitäten und bei kul-
turellen Veranstaltungen weiter. Der Freiwilligen-
dienst endet somit nicht mit der rückkehr aus dem 
Gastland, sondern hilft auch dabei, die bevölke-
rung in Deutschland für die themen der uNEscO 
zu begeistern. 

»kulturweit« wurde im Februar 2009 der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Letzten september reiste die 
erste, im märz 2010 die zweite Generation Frei-
williger aus. Voraussichtlich 250 junge menschen 
werden 2010 zu einem Einsatz aufbrechen. Die 
Nachfrage nach einem Freiwilligendienst mit »kul-
turweit« ist immens und übersteigt weit das ange-
bot von 400 Entsendungen jedes Jahr: Insgesamt 
3700 junge Erwachsene haben sich für die ersten 
drei ausreiserunden beworben. 

um die hohe Qualität des Freiwilligendienstes zu 
sichern, hat die Deutsche uNEscO-Kommission 
2009 ein unabhängiges unternehmen beauftragt, 
Instrumente zur Qualitätssicherung und Evaluation 
zu entwickeln. Neben einer ersten auswertung des 
programms stehen so methoden zur Verfügung, 
um den Freiwilligendienst kontinuierlich weiter-
zuentwickeln und zu verbessern. 

Konzipiert und organisiert wird »kulturweit« von 
der Deutschen uNEscO-Kommission. Das aus-
wärtige amt finanziert das projekt. partner sind 
der Deutsche akademische austausch Dienst 
(DaaD), das Deutsche archäologische Institut 
(DaI), die Deutsche Welle-akademie (DW), das 
Goethe-Institut (GI), der pädagogische austausch-
dienst (paD) und die Zentralstelle für das aus-
landsschulwesen (Zfa).

bei der Konzeption von »kulturweit« erwies sich 
das enge Netzwerk der Deutschen uNEscO-Kom-
mission mit afrikanischen und anderen uNEscO-
Nationalkommissionen als wichtiger baustein. 
Durch die Entsendung der Freiwilligen können die 
Kontakte nun noch weiter vertieft und ausgebaut 
werden. Ebenso vorteilhaft ist das enge Netzwerk 
der partnerorganisationen in der auswärtigen 
Kultur- und bildungspolitik. »kulturweit« kann 
so in verschiedenen Weltregionen sehr attraktive 
Einsatzstellen anbieten, die zudem auch vor Ort 
jeweils eng in kulturelle und bildungspolitische 
Netzwerke eingebunden sind.

Die große öffentliche resonanz auf »kulturweit« 
zeigt, dass der Freiwilligendienst mit seinem kul-
tur- und bildungspolitischen schwerpunkt einen 
wichtigen mosaikstein im bereich internationaler 
Freiwilligendienste darstellt. Darüber hinaus macht 
sie auch deutlich, dass das bewusstsein junger 
menschen für die bedeutung globaler Fragen und 
das Erlernen interkultureller Kompetenzen wächst.
um die Freiwilligen bei ihrer arbeit hautnah zu 
erleben, muss man nicht weit reisen: auf der Web-
seite www.kulturweit.de befindet sich eine brand-
neue Filmdokumentation über den Einsatz und die 
Erfahrungen von vier »kulturweit«-Freiwilligen.

Deutsche	UNESCO-Kommission	e.V.
»kulturweit«
Schillerstraße	59,	10627	Berlin
Telefon:	(030)802020-300
Fax:	(030)802020-329
E-Mail:	kontakt@kulturweit.de
www.kulturweit.de
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bILDuNG
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bildung
Von Barbara malina

 Bildung ist eines der Hauptaktivitätsfel-
der der uNEscO. Innerhalb des systems 
der Vereinten Nationen koordiniert die 

uNEscO das aktionsprogramm »bildung für 
alle«, mit dem bis 2015 sechs fundamentale bil-
dungsziele weltweit verwirklicht werden sollen. 
Die uNEscO fördert die internationale Zusam-
menarbeit im Hochschulbereich, in der berufsbil-
dung, in bildungsforschung und -beratung. 2008 
und 2009 führte sie mehrere große Weltkonferen-
zen zu aktuellen bildungsthemen durch.

arbeitsschwerpunkte des Fachbereichs bildung 
der Deutschen uNEscO-Kommission im Jahr 
2009 waren neben der 35. Generalkonferenz der 
uNEscO, die Koordinierung und Gestaltung 
des deutschen Vorbereitungsprozesses der Welt-
konferenz über Hochschulbildung und der Welt-
konferenz über Erwachsenenbildung ( cONFINtEa 
VI). Im auftrag des auswärtigen amtes agierte die 
DuK als zentrale Kontaktstelle für die ministerien 
und weitere beteiligte deutsche akteure. sie infor-
mierte über Inhalte und Ziele der Konferenzen, 
trug zur Entwicklung deutscher positionen bei und 
bereitete die deutsche Delegation auf die Konferenz 
vor. Vor Ort war sie teil der regierungsdelegation, 
übernahm Koordinationsaufgaben und wirkte an der 
anschließenden berichterstattung mit. 

»Jeder hat das Recht auf Bildung«	–	dies	ist	in	Artikel	26	der	Allgemeinen	
Erklärung	der	Menschenrechte	festgeschrieben.	Bildung	ist	unabdingbar	für	
individuelle	und	gesellschaftliche	Entwicklung,	im	Kampf	gegen	die	Armut	und	
gegen	die	Ausbreitung	von	AIDS.	Sie	ist	Voraussetzung	dafür,	dass	Kinder	ihr	
Recht	auf	ein	erfülltes	Leben	einlösen	können.

Weitere thematische schwerpunkte im bereich 
bildung waren 2009 die Förderung der inklusiven 
bildung in Deutschland und die Verbesserung der 
frühkindlichen bildung.

UNescO-bildungsprogramm 

Das auf der 35. Generalkonferenz der uNEscO 
im Oktober 2009 verabschiedete bildungspro-
gramm für 2010 /2011 legt als schwerpunkte 
alphabetisierung, Lehrerausbildung und berufli-
che bildung fest. mithilfe zusätzlicher mittel im 
bildungsbereich will die uNEscO in 20 schwer-
punktländern, die besonders weit hinter den Zielen 
von »bildung für alle« zurückliegen, ihre aktivi-
täten verstärken.

Die Generalkonferenz verabschiedete mit großer 
Zustimmung den auf Initiative Deutschlands vor-
gelegten resolutionsentwurf zur weiteren umset-
zung der uN-Dekade »bildung für nachhaltige 
Entwicklung«. außerdem beschloss die 35. Gene-
ralkonferenz die erstmalige Durchführung einer 
Weltkonferenz für frühkindliche bildung im sep-
tember 2010 in moskau und die Gründung eines 
uNEscO-Instituts für Friedenserziehung und bil-
dung für nachhaltige Entwicklung in Indien. 
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Der Fokus auf beruflicher bildung im bildungspro-
gramm 2010 / 2011 ist ein neuer akzent. Er trägt 
der Erkenntnis rechnung, dass innerhalb des akti-
onsprogramms »bildung für alle« ein holistisches 
bildungsverständnis notwendig ist, das neben der 
Grundschulbildung auch spätere bildungsstufen 
stärker in den blick nimmt. Die neue schwerpunkt-
setzung ist ein Ergebnis der Erarbeitung einer neu-
en berufsbildungsstrategie der uNEscO, welche 
der Exekutivrat 2008 auf Initiative Deutschlands in 
auftrag gegeben hatte und 2009 verabschiedet hat. 
Deutschland hat den prozess der Erarbeitung durch 
mehrere Workshops unterstützt, die das bmbF und 
die DuK gemeinsam durchführten. am 13. Janu-
ar 2009 organisierte das bmbF gemeinsam mit 
der uNEscO und in Kooperation mit der DuK 
ein Konsultationsseminar, auf dem 40 internatio-
nale Experten die aufgaben der uNEscO in der 
internationalen berufsbildung diskutierten. Die 
neue berufsbildungsstrategie sieht vor, dass die 
uNEscO in der internationalen berufsbildung 
eine stärkere rolle in politikberatung, Kapazi-
tätsentwicklung und monitoring einnimmt. Die 
Kooperation mit anderen internationalen Organi-
sationen wie der ILO und der OEcD soll verstärkt 
werden. Das internationale Netzwerk des bonner 
berufsbildungszentrums der uNEscO, uNEVOc, 
soll ausgebaut werden. 

UNescO-Weltkonferenz  
über  hochschulbildung 

Vom 5. bis 8. Juli 2009 fand die Weltkonferenz über 
Hochschulbildung am uNEscO-Hauptsitz in paris 
statt. sie stand unter dem titel: »Die neue Dynamik 
in Hochschulbildung und Forschung für sozialen 
Wandel und Entwicklung«. mehr als 1000 teilneh-
mer aus 150 Ländern berieten über aktuelle trends 
und Herausforderungen der Hochschulbildung.

Der vom bmbF angeführten deutschen regie-
rungsdelegation gehörten Vertreter der KmK, der 
DuK, des bmZ, des DaaD und der ständigen 
Vertretung Deutschlands bei der uNEscO an. 
Darüber hinaus wirkten zahlreiche weitere deut-
sche Experten als referenten und teilnehmer an 
der Konferenz mit.

Hauptthemen der Weltkonferenz waren die 
 gesellschaftliche Verantwortung von Hochschulen 
und die Hochschulbildung in afrika. sehr kon-
trovers wurde die rolle des privatsektors in der 
Hochschulbildung diskutiert. Das abschlussdoku-
ment ruft die mitgliedstaaten dazu auf, verstärkt in 
Hochschulbildung zu investieren, um inklusive und 
moderne Wissensgesellschaften zu verwirklichen. 

In allen Weltregionen wurden Vorbereitungskon-
ferenzen organisiert, um regionalspezifische anlie-
gen in die Weltkonferenz in paris einfließen zu las-
sen. Die pan-europäische Vorkonferenz fand vom 
21. bis 24. mai 2009 in bukarest, rumänien, statt. 
Die regierungsdelegation unter Leitung des bmbF 
bestand aus Vertretern der KmK, der DuK, der 
Deutschen botschaft in bukarest, der Hochschul-
rektorenkonferenz, des DaaD und des Dachver-
bands der studentInnenschaften. prof. Klaus Hüf-
ner, Vorstandsmitglied der DuK und Vorsitzender 
des beirates des Europäischen Zentrums für Hoch-
schulbildung der uNEscO in bukarest (cEpEs), 
war mitglied des programmkomitees der Konfe-
renz. Das Forum diente der bestandsaufnahme 
wesentlicher Entwicklungen und aktueller trends 
der Hochschulbildung in Europa.
 
Die DuK organisierte zur Vorbereitung der Welt-
konferenz über Hochschulbildung am 18. Febru-
ar 2009 einen Workshop mit deutschen akteuren 
sowie mehrere Delegationsbesprechungen zur 
abstimmung.

Der präsident der 
Deutschen uNEscO-

Kommission Walter 
Hirche (4.v.l.) eröffnete 

die cONFINtEa 
© cONFINtEa VI / mEc
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inklusive bildung

Inklusive bildung ist ein zentrales anliegen der 
uNEscO. Inklusion im bildungsbereich bedeutet, 
dass allen menschen die gleichen möglichkeiten 
offen stehen, an qualitativ hochwertiger bildung 
teilzuhaben und ihre potenziale entwickeln zu 
können, unabhängig von besonderen Lernbedürf-
nissen, Geschlecht, sozialen und ökonomischen 
Voraussetzungen. Das bedeutet, dass nicht der 
Lernende sich in ein bestehendes system integrie-
ren, sondern das bildungssystem die bedürfnisse 
aller Lernenden berücksichtigen und sich an diese 
anpassen muss. Damit geht der begriff der Inklusi-
on über den begriff der Integration hinaus. Inklusi-
on schließt das recht auf gemeinsamen unterricht 
in der regelschule ein.

Jakob-muth-Preis  
für inklusive schule

Erstmalig wurde 2009 der Jakob-muth-preis für 
inklusive schule vergeben. am 31. august wurde 
die auszeichnung an die Erika-mann-Grundschule 

Karin Evers-meyer, 
bundesbeauftragte für 
die belange behinderter 
menschen, Walter Hirche, 
präsident der Deutschen 
uNEscO-Kommission, 
und Liz mohn, stellver-
tretende Vorstandsvor-
sitzende der bertelsmann 
stiftung, verleihen den 
Jakob muth-preis an die 
Erika-mann-Grundschule 
in berlin 
© bertelsmann stiftung

UNescO-Weltkonferenz 
über  erwachsenenbildung – 
 cONFiNtea Vi

Vom 1. bis 4. Dezember 2009 fand die sechste 
uNEscO-Weltkonferenz über Erwachsenenbil-
dung (cONFINtEa VI) in belém, brasilien, statt. 
Walter Hirche, präsident der Deutschen uNEscO-
Kommission, eröffnete die Konferenz. In seiner 
rede betonte er, wie bedeutsam es für moderne 
Gesellschaften ist, menschen aller altersstufen die 
möglichkeit zu geben, sich weiterzubilden. Gera-
de in anbetracht der globalen Wirtschaftskrise und 
der damit verbundenen sozialen Herausforderun-
gen seien Investitionen in die bildung existenziell 
wichtig.

Im rahmen der cONFINtEa VI unter dem 
 motto »Leben und Lernen für eine lebenswer-
te Zukunft – die Kraft der Erwachsenenbildung« 
diskutierten rund 1500 bildungsexperten, darunter 
88 bildungsminister und regierungsvertreter aus 
156 uNEscO-mitgliedstaaten, Vertreter interna-
tionaler Organisationen, der Zivilgesellschaft und 
des privatsektors über die weltweite situation der 
Erwachsenenbildung. 

Die vom bmbF angeführte deutsche Delegation 
setzte sich aus Vertretern der KmK, des bmZ, der 
DuK, des Deutschen Instituts für Erwachsenen-
bildung, des Deutschen Volkshochschulverbandes 
und der robert-bosch-stiftung zusammen. Dar-
über hinaus wirkten zahlreiche weitere deutsche 
Experten als referenten und teilnehmer an der 
Konferenz mit.

Im mittelpunkt der Debatten stand die Frage, wie 
Erwachsenenbildung zur nachhaltigen sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung beitragen kann. Die 
cONFINtEa präsentierte best-practice-beispiele 
und stellte Konzepte für die Zukunft vor. Disku-
tiert wurde zudem, wie das Ziel des lebenslangen 
Lernens für alle menschen konkret verwirklicht 
werden kann. Ein zentrales thema war alphabe-
tisierung, denn noch immer können weltweit 774 
millionen Erwachsene nicht lesen und schreiben; 
zwei Drittel von ihnen sind Frauen. 

Im abschlussdokument sagen die mitgliedstaaten 
der uNEscO zu, die agenda der Erwachsenenbil-
dung voranzubringen. Nur durch deutlich verstärk-
te anstrengungen sei es möglich, die analphabe-
tenrate bis 2015 zu halbieren.

Im Vorfeld der cONFINtEa fanden fünf Vorkon-
ferenzen in den verschiedenen regionen der Welt 

statt. mit Hilfe der Ergebnisse aus 154 staaten- 
und regionalberichten wurde erstmals auch ein 
Weltbericht zur Erwachsenenbildung  (GraLE) 
erarbeitet, der auf der cONFINtEa VI präsentiert 
wurde. Der deutsche staatenbericht wurde 2008 
gemeinsam von bmbF und KmK herausgegeben.
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in berlin, die sophie-scholl-schule in Gießen und 
die Integrierte Gesamtschule Hannover-Linden 
verliehen. Die drei schulen wurden für ihren vor-
bildlichen gemeinsamen unterricht von behinder-
ten und nicht behinderten Kindern ausgezeichnet. 
Der präsident der DuK, Walter Hirche, die beauf-
tragte der bundesregierung für die belange behin-
derter menschen, Karin Evers-meyer, und die 
stellvertretende Vorstandsvorsitzende der bertels-
mann stiftung, Liz mohn, übergaben die urkun-
den im rahmen eines Festaktes in berlin.

Die beauftragte der bundesregierung für die 
belange behinderter menschen, die bertelsmann 
stiftung und die DuK hatten den mit jeweils 3000 
Euro dotierten preis gemeinsam ausgeschrieben. 
beworben hatten sich insgesamt 143 schulen aller 
schulformen aus allen bundesländern. Der preis 
ist nach dem bochumer professor Jakob muth 
(1927–1993) benannt, der sich intensiv für die 
gemeinsame Erziehung von behinderten und nicht 
behinderten Kindern einsetzte. 

Der Jakob muth-preis soll den Gedanken der 
Inklusion in Deutschland voranbringen. Von 
den etwa 500 000 Kindern mit behinderungen in 
Deutschland erhalten bisher nur 15 prozent die 
möglichkeit, gemeinsam mit nicht behinderten 
Kindern zur schule zu gehen. 

inklusion: leitlinien  
für die  Bildungspolitik

Im November 2009 gab die DuK eine deutsche 
Fassung der uNEscO-publikation »Inklusion: 
Leitlinien für die bildungspolitik« heraus. Diese 
macht die Erkenntnisse der intensiven internatio-
nalen beratungen über inklusive bildung in deut-
scher sprache zugänglich. Die publikation bietet 
einen Überblick über das Konzept der Inklusion 
sowie die relevanten völkerrechtlichen Instrumen-
te. Konkrete Leitfragen geben Hilfestellung bei der 
analyse von bildungssystemen.

Inklusion erfordert die bildungsbeteiligung aller 
benachteiligten Gruppen. Welchen Gruppen der 
Zugang zu qualitativ hochwertiger bildung ver-
sperrt oder zumindest erschwert wird, variiert in 
den verschiedenen regionen der Welt stark. so 
sind diverse Gruppen von Exklusion betroffen 
oder bedroht, zum beispiel körperlich oder geistig 
behinderte, straßenkinder, Flüchtlinge, HIV- und 
aIDs-Waisen, Opfer von armut und Opfer von 
Gewalt. Dabei ist Inklusion für Industrie- und Ent-
wicklungsländer gleichermaßen relevant. 

In Deutschland sind von bildungsbenachteiligung 
oft Kinder mit behinderungen und Kinder mit 
migrationshintergrund betroffen. Dies zeige, wie 
wichtig es sei, den Inklusionsgedanken zu stärken, 
betont der präsident der DuK , Walter Hirche, im 
Grußwort der publikation. Die Leitlinien sind online 
zugänglich unter www.unesco.de/inklusion.html.

Jahr der inklusiven Bildung  
in schleswig-holstein

schleswig-Holstein rief 2009 zum Jahr der inklu-
siven bildung »besser zusammen!« aus. mit einer 
Vielzahl von Veranstaltungen unter Federfüh-
rung des Kultusministeriums und ministerin ute 
Erdsiek-rave wurde das Konzept der inklusiven 
bildung in der Öffentlichkeit bekannt gemacht. 
Informationstage an schulen und ein »Integrati-
ver song contest« in Kiel vermittelten das thema 
Inklusion auch an Jugendliche. Einer der Höhe-
punkte des Jahres der inklusiven bildung war eine 
internationale Fachkonferenz am 25. april 2009 in 
rendsburg. Die DuK hatte die schirmherrschaft 
über das Jahr der inklusiven bildung inne.

Frühkindliche bildung

Projekt »offensive Bildung«

»sprache macht stark«, »Von piccolo zu  picasso« 
und »Qualität von anfang an« – dies sind drei 
beispiele für die sieben projekte im rahmen der 
»Offensive bildung«. seit 2008 hatte die DuK 
über diese Initiative zur Verbesserung der früh-
kindlichen bildung die schirmherrschaft inne und 
arbeitete daran auch operativ mit.

Die sieben projekte richten sich schwerpunkt-
mäßig auf die bereiche Naturpädagogik, Natur-
wissenschaften, sprache, Erzählkultur und Kre-
ativität. Weitere Inhalte sind die stärkung der 
pädagogischen Fachkräfte in der Wahrnehmung 
der potenziale der Kinder und deren individueller 
Förderung sowie bei der Weiterentwicklung von 
Qualitätsstandards und pädagogischen prozessen 
in den Kindertagesstätten. 

Die von der basF unterstützte Initiative wurde 
nach der umsetzung in allen 90 Ludwigshafener 
Kindertagesstätten ab Herbst 2008 in die region 
rhein-Neckar übertragen. sie erreichte so insge-
samt über 15 000 Kinder und rund 1200 pädagogi-
sche Fachkräfte. 

inklusion im 

 Bildungsbereich 

bedeutet, dass 

alle menschen die 

gleichen möglich-

keiten haben, an 

 qualitativ hoch-

wertiger Bildung 

teilzunehmen.
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am 25. Juni 2009 wurden auf der Hauptversamm-
lung der DuK die sieben Kindertagesstätten ausge-
zeichnet, die als sogenannte »Konsultationskitas« 
für Interessierte offen stehen. mit Fachnachmitta-
gen und Hospitationen ermöglichen sie die Wei-
tergabe von Erfahrungen mit den sieben projekten 
an Kindertagesstätten, träger, Verwaltung und 
politik. Der präsident der DuK, Walter Hirche, 
übergab den Delegationen der Kindertagesstätten 
urkunden für ihr besonderes Engagement im rah-
men der »Offensive bildung«.

am 2. Dezember 2009 wurden die Ergebnisse der 
»Offensive bildung« in Ludwigshafen der Öffent-
lichkeit präsentiert. Die Vizepräsidentin der DuK 
Dr. Verena metze-mangold, die rheinland-pfälzi-
sche bildungs- und Jugendministerin Doris ahnen 
und Dr. Harald schwager, mitglied des Vorstands 
der basF, beglückwünschten alle beteiligten trä-
ger und Kindertagesstätten zum Erfolg der Initia-
tive und stellten das potenzial guter frühkindlicher 
Förderung heraus. 

Resolution zu frühkindlicher 
 Bildung und inklusion

am 26. Juni 2009 verabschiedete die 69. Haupt-
versammlung der DuK die resolution »Frühkind-
liche bildung inklusiv gestalten: chancengleich-
heit und Qualität sichern«. Der resolutionsentwurf 
war von einer arbeitsgruppe des Fachausschusses 
bildung erarbeitet und vom Vorsitzenden Günter 
Gerstberger eingebracht worden. 

In der resolution heißt es: »unabhängig von 
Geschlecht, religion, ethnischer Zugehörigkeit, 
besonderen Lernbedürfnissen, sozialen und ökono-
mischen Voraussetzungen müssen allen menschen 
die gleichen möglichkeiten offen stehen, an qua-
litativ hochwertiger bildung teilzuhaben und ihre 
potenziale zu entwickeln.« Die DuK betont, dass 
Inklusion Leitidee der frühkindlichen bildung sein 
muss. sie appelliert daher an bund und Länder, 
frühkindliche bildungs- und betreuungsangebote 
auszubauen und benachteiligungen früh auszu-
gleichen. bund und Länder sollen gemeinsam mit 
Kommunen und trägern in Kindertageseinrichtun-
gen die Ganztagsbetreuung ausweiten und für gut 
ausgebildetes personal sorgen.

Frühkindliche bildung  
in Kindertagesstätten 
© basF sE / Offensive bildung
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am 19. Januar 2010 stellten uNEscO-General-
direktorin Irina bokowa und uN-Generalsekretär 
ban Ki-moon in New York den uNEscO-Welt-
bildungsbericht 2010 vor. 

Der Global Monitoring Report mit dem titel 
 »ausgeschlossene einbinden« warnt, dass die 
auswirkungen der weltweiten Finanzkrise mil-
lionen Kindern in den ärmsten Ländern der Welt 

den Zugang zu bildung zu 
verwehren drohen. sinken-
des Wirtschaftswachstum, 
steigende armut und erheb-
liche sparzwänge gefährden 
die Fortschritte der letzten 
zehn Jahre. Der bericht 
kritisiert das scheitern der 
regierungen daran, extre-
me ungleichheiten im bil-
dungssystem zu bekämpfen, 
und das ausbleiben der not-
wendigen mittel seitens der 
Geber. 

Etwa 72 millionen Kinder 
im Grundschulalter und 71 
millionen Jugendliche welt-
weit besuchen keine schule. 
setzen sich die derzeitigen 
trends fort, werden auch im 

Jahr 2015 noch 56 millionen Kinder im Grund-
schulalter keine schulbildung erhalten. Der bericht 
hebt hervor, dass armut einer der schwerwiegends-
ten Gründe für benachteiligung in der bildung ist. 

Weltweit leben 1,4 milliarden menschen mit weni-
ger als 1,25 us-Dollar pro tag. Kosten für die 
schulbildung konkurrieren häufig mit ausgaben 
für grundlegende bedürfnisse wie Gesundheits- 
und Nahrungsversorgung. Weiterhin unterstreicht 
der bericht, dass Geschlechter disparitäten noch 
tief im bildungssystem verankert bleiben. auch 
die anzahl der erwachsenen analphabeten hat 
sich kaum verringert, derzeit sind es 759 millio-
nen, davon zwei Drittel Frauen. 

Eine zentrale schlussfolgerung des Weltbildungs-
berichts 2010 ist, dass die Gebergemeinschaft bis-
her gescheitert ist, das im Jahr 2000 eingegangene 
Versprechen zu erfüllen. Danach soll kein Land, 
das sich dem Ziel »bildung für alle« verpflichtet 
hat, aufgrund fehlender Finanzmittel scheitern. Der 
bericht schätzt, dass einkommensschwache Län-
der zusätzliche 7 milliarden us-Dollar pro Jahr, 
oder 0,7 prozent ihres bruttoinlandsprodukts, für 
die bildung aufbringen können. aber selbst dann 
bleibt eine Finanzierungslücke von 16 milliarden 
us-Dollar jährlich für 46 einkommensschwache 
Länder, um das Ziel »bildung für alle« zu errei-
chen. Der bericht fordert den uN-Generalsekretär 
auf, eine hochrangige Geberkonferenz im Jahr 
2010 einzuberufen, um diese Lücke zu schließen.
 
Der im auftrag der uNEscO von einem unab-
hängigen Expertenteam verfasste Weltbildungsbe-
richt gibt jährlich einen Zwischenstand, inwieweit 
die Ziele »bildung für alle«, die auf dem Welt-
bildungsforum 2000 in Dakar beschlossen wurden, 
erreicht sind. 

UNescO-Weltbildungsbericht 2010

Die deutsche Kurz-
fassung des uNEscO- 
Weltbildungsberichts 2010 
ist auf der Website der 
DuK verfügbar 
© DuK

die sechs Ziele von  »Bildung für alle«

•  frühkindliche  förderung soll ausgebaut und  verbessert werden.

•  alle Kinder weltweit  sollen eine grundschule besuchen. 

•  die lernbedürfnisse von Jugendlichen und  erwachsenen sollen  abgesichert werden.

•  die analphabetenquote unter erwachsenen soll halbiert werden. 

•  das geschlechter gefälle in der Bildung soll  überwunden werden. 

•  die Qualität von Bildung soll verbessert werden. 

164 länder haben sich auf dem Weltbildungsforum in dakar im Jahr 2000 dazu 

verpflichtet, diese sechs Ziele weltweit bis 2015 zu erreichen. Kein land, das 

sich ernsthaft darum bemüht, soll aus finanziellen gründen daran scheitern, so 

die Zusage der geber. der Weltbildungsbericht der unesco evaluiert jährlich 

die fortschritte der Welt gemeinschaft auf dem Weg zu »Bildung für alle«.
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1992 hat die uNEscO das weltweite Netzwerk der 
uNEscO-Lehrstühle ins Leben gerufen, um die 
Ziele der uNEscO in Wissenschaft und bildung 
zu verankern. seitdem sind über 650 Lehrstühle 
und circa 60 interuniversitäre Netzwerke in mehr 
als 120 Ländern eingerichtet worden. uNEscO-
Lehrstühle forschen und lehren im themenspek-
trum der uNEscO. sie wirken als multiplikato-
ren bei der umsetzung der Ziele und arbeit der 
uNEscO. Zu den prinzipien ihrer arbeit gehören 
interuniversitäre Kooperation, internationale Ver-
netzung und interkultureller Dialog.

In Deutschland wird das uNEscO-Lehrstuhlpro-
gramm von der DuK koordiniert. Im Jahr 2009 
gab es acht uNEscO-Lehrstühle. Diese arbeiten 
auf der basis von Leitlinien für die Umsetzung 
des Chair-Programms in Deutschland im Netz-
werk mit. sie lehren und forschen unter anderem 
in den bereichen Welterbe, menschenrechtsbil-
dung, Hochschulbildung für nachhaltige Entwick-
lung und Informationswissenschaften. Im april 
2009 hat die DuK die bewerbung von zwei wei-
teren deutschen Lehrstühlen bei der uNEscO in 
paris eingereicht. Diese beiden Lehrstühle in den 
bereichen Kulturelle bildung an der universität 
Erlangen-Nürnberg und Hydrologischer Wandel 
und bewirtschaftung von Wasserressourcen an 
der rWtH aachen werden im Frühjahr 2010 in 
das weltweite uNEscO-chair-Netzwerk aufge-
nommen.

UNescO-Lehrstuhlprogramm

fachausschuss Bildung

Vorsitz: Günter	Gerstberger	(Robert	Bosch	Stiftung)

Mitglieder:

	Prof.	Dr.	Barbara	Asbrand	(Universität	Göttingen)

	Dr.	Gisela	Dybowski	(Bundesinstitut	für	Berufsbildung)

Karin	Jahr	de	Guerrero	(Bundesministerium	für	wirtschaftliche	
	Zusammenarbeit	und	Entwicklung)

Prof.	Dr.	Heribert	Hinzen		
(Institut	für	Internationale		Zusammenarbeit	des	DVV)		
(ab	November	2009:	Dr.	Roland	Schwartz)

Dr.	Ingrid	Jung	(InWEnt)

Prof.	em.	Dr.	Marianne	Krüger-Potratz	(Universität	Münster)

	Prof.	Dr.	Eckart	Liebau	(Universität	Erlangen-Nürnberg)

	Ronald	Anthony	Münch	(Auswärtiges	Amt)

Dr.	Reinhild	Otte	(Ministerium	für	Kultus,	Jugend	und	Sport,		
Baden-Württemberg)

Dr.	Falk	Pingel	(Georg-Eckert-Institut	für	internationale		
Schulbuchforschung)		
(ab	November	2009:	Prof.	Dr.	Simone	Lässig)

Dr.	Hans-Heiner	Rudolph	(GTZ)		
(ab	November	2009:	Dr.	Herbert	Bergmann)

Dr.	Birgitta	Ryberg	(Sekretariat	der	Kultusministerkonferenz)

Susanne	Sieger	(Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung)

Anette	Stein	(Bertelsmann	Stiftung)

Marijke	Wahlers	(Sekretariat	der	Hochschulrektorenkonferenz)

	Prof.	Dr.	Christoph	Wulf	(Freie	Universität	Berlin)

Der Fachausschuss bildung tagte am 13. mai 2009 in bonn. 
ana Luiza machado, stellvertretende beigeordnete uNEscO-
Generaldirektorin für bildung, besuchte die sitzung als Gast und 
berichtete über das bildungsprogramm der uNEscO. Weitere 
schwerpunkte waren die Vorbereitung und Diskussion eines 
 resolutionsentwurfs zu Inklusion und frühkindlicher bildung 
sowie die Weltkonferenzen der uNEscO 2009.

Die DuK hat gemeinsam mit dem bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und  Entwicklung eine deutsche Kurzfassung des 
 Global monitoring report 2010 herausgegeben. 
Er ist unter www.unesco.de/efareport.html online 
ver fügbar.

Zur Vorstellung des Weltbildungsberichtes 2009 
»ungleichheit überwinden – Warum politisches 
Handeln zählt« veranstaltete die DuK gemein-
sam mit dem bmZ einen deutschen Launch am  
18. märz 2009 im bmZ in bonn. samer al- 
samarrai vom  redaktionsteam des Global moni-
toring  report diskutierte mit rund 50 Experten 
der deutschen Entwicklungszusammenarbeit die 
wesentlichen Erkenntnisse und Empfehlungen des 
berichts. Die DuK stellte im rahmen dieser Ver-
anstaltung auch die von ihr erstellte und herausge-
gebene deutsche Kurzfassung des Global monito-
ring report 2009 vor.
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UN-Dekade »bildung für nachhaltige 
 entwicklung« (2005 –2014)
Von alexander leicht

»Bildung für nachhaltige Entwicklung gibt 
eine neue Richtung für das Lernen und 
die Bildung  aller Menschen vor. Sie för-

dert qualitativ hochwertige Bildung und Inklusion. 
Sie basiert auf Werten, Prinzipien und Praktiken, die 
erforderlich sind, um gegenwärtigen und zukünfti-
gen Herausforderungen wirkungsvoll zu begegnen.« 
mit diesen Worten in der bonner Erklärung bekräf-
tigten die teilnehmer der uNEscO-Weltkonferenz 
bildung für nachhaltige Entwicklung, die vom  
31. märz bis 2. april 2009 in bonn stattfand, den 
 hohen anspruch der uN-Dekade. bildung muss sich 
angesichts der großen globalen Herausforderungen 
grundsätzlich verändern und die menschen, wie es in 
der Erklärung weiter heißt, zum Wandel befähigen. 

an der bonner Weltkonferenz 
nahmen 900 Experten aus 150 
uNEscO-mitgliedstaaten teil, dar-
unter knapp 50 minister und Vize-
minister. Die Konferenz wurde von 
der uNEscO und dem bmbF in 
Kooperation mit der DuK orga-
nisiert. In enger abstimmung und 
mit mitteln des bmbF koordinier-
te die DuK den Vorbereitungspro-
zess, die Durchführung und die 
Nachbereitung der Konferenz. 

bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (bNE) muss, so das 
abschlussdokument der bonner 
Weltkonferenz, »die Werte, das 
Wissen, die Fähigkeiten und die Kompetenzen 
vermitteln, die für ein Leben im sinne der Nach-
haltigkeit, gesellschaftliche partizipation und men-
schenwürdige arbeit erforderlich sind.« Die uN-
Dekade zielt auf die Verankerung einer so verstan-
denen bildung in den bildungssystemen weltweit. 
Nicht zuletzt der Klimawandel und die Finanzkrise 
machen deutlich, dass nur mit Hilfe eines umfas-
senden mentalitätswandels menschenwürdiges 
Leben auf der Erde zu sichern ist.

UNescO-Weltkonferenz in bonn

Die bonner Konferenz war die erste uNEscO-
Weltkonferenz zur bildung für nachhaltige Ent-
wicklung überhaupt. sie fand anlässlich der Halb-
zeit der uN-Dekade statt. Die bundesministerin 
für bildung und Forschung prof. Dr. annette 
schavan hat die Konferenz gemeinsam mit dem 
beigeordneten Generaldirektor der uNEscO für 
bildung Nicholas burnett eröffnet und leitete auch 
die ministerrunde. Hauptrednerin war die ehema-
lige bildungsministerin mosambiks Graça machel. 
sie wies im Eröffnungsplenum auf die vielen uner-
füllten Versprechungen der Weltgemeinschaft hin 
und forderte, von Vereinbarungen über Ziele zu 

konkreten aktionen zu kommen. 
Ein schwerpunkt der Konferenz 
war es, den zentralen beitrag 
der bildung für nachhaltige Ent-
wicklung für das Erreichen von 
bildungsqualität herauszustellen. 
Vor dem Hintergrund der hohen 
Zahl von teilnehmern auch aus 
schwellen- und Entwicklungslän-
dern machte die Konferenz zudem 
deutlich, dass es sich bei bildung 
für nachhaltige Entwicklung um 
eine globale Gemeinschaftsauf-
gabe handelt.

Insgesamt 22 Workshops thema-
tisierten unterschiedliche aspekte 
der bNE, darunter: Nachhaltig-

keitsherausforderungen wie Wasser, biologische 
Vielfalt oder Nahrungsmittelversorgung in ihrem 
bezug zur bildung, die rolle der privatwirtschaft 
in der bNE, Lehrerausbildung, der Zusammenhang 
des uNEscO-programms »bildung für alle« zur 
sicherung der Grundbildung mit bNE sowie das 
potenzial der bNE für unterschiedliche bildungs-
bereiche wie schule, Hochschule und berufsbil-
dung. Die Workshops wurden von zentralen uN-
akteuren und bNE-Experten koordiniert. beteiligt 

Graça machel auf der 
 bonner Weltkonferenz
© DuK/Danetzki

900	Teilnehmer	aus	150	Ländern	sind	im	März	2009	zur	UNESCO-	Weltkonferenz	
Bildung	für	nachhaltige	Entwicklung	nach	Bonn	gekommen.	Ihr	Appell	in	
der	»Bonner	Erklärung«	ist	eindringlich:	Regierungen	weltweit	müssen	das	
	Leit	bild	der	Nachhaltigkeit	in	Kindergärten,	Schulen,	Universitäten	und		anderen	
	Bildungseinrichtungen	stärken.	

 Zukunftsfähige 

 Bildung muss 

 menschen das 

 Rüstzeug mitgeben, 

 globale heraus-

forderungen wie 

den Klima wandel zu 

 bewältigen.
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uNEscO-Weltkonferenz 
 »bildung für nachhaltige 
 Entwicklung« in bonn
© DuK/Danetzki

waren unter anderem das uN-Klimasekretariat, 
uNIcEF, die Weltbank, das Weltwirtschaftsforum 
Davos, Experten aus allen uNEscO-Weltregio-
nen, darunter die Vize-bildungsministerin costa 
ricas, sowie bmu, bmZ, KmK und bIbb. 

Deutsche akteure der bNE stellten sich in Work-
shops an Lernorten außerhalb des Konferenzzen-
trums vor. auf der Konferenz präsentierte die 
uNEscO den Entwurf eines Halbzeitberichts 
zur uN-Dekade. Die Evaluation konstatiert zahl-
reiche aktivitäten in allen Weltregionen von 
 zwischenstaatlichen, staatlichen sowie nicht-staat-
lichen akteuren. Defizite bestehen jedoch bei der 
Verankerung der bNE im Zentrum der bildung, 
bei der bereitstellung von mitteln sowie bei der 
 Zusammenarbeit der unterschiedlichen akteure, 
einschließlich der interministeriellen Zusammen-
arbeit. Zudem bestehen große regionale unter-
schiede bei der umsetzung. 

Die »bonner Erklärung« der Weltkonferenz  wurde 
von einer redaktionsgruppe aus bNE-Experten 
und Vertretern von mitgliedstaaten erstellt. Es 
mangelt nicht an Wissen, heißt es in der Erklärung. 
Die Dimensionen der globalen Herausforderungen 
seien bekannt, ebenso die Wege, bildung entspre-
chend umzugestalten. Erforderlich sei nun der 
schritt vom Wissen zum Handeln. In einem »call 
for action« gibt die Erklärung Leitlinien für die 
weitere umsetzung der uN-Dekade vor. Die mit-
gliedstaaten werden aufgefordert, bNE als zentra-
les Element von bildungsqualität voranzutreiben, 
ausreichend finanzielle mittel für bNE bereitzu-
stellen sowie mit Hilfe einer sektorübergreifen-

den strategie Nachhaltigkeitsanliegen in bildung 
und ausbildung zu verankern. Die uNEscO wird 
aufgefordert, ihre koordinierende rolle für bNE 
auszubauen, die Integration von bNE in andere 
internationale Foren sicherzustellen (darunter G8 
und G20) sowie bNE als wichtiges Element der 
bekämpfung des Klimawandels herauszustellen. 
bei der uNEscO-Generalkonferenz im Oktober 
2009 wurde die »bonner Erklärung« von den mit-
gliedstaaten einstimmig indossiert.

Die Deutsche uNEscO-Kommission koordiniert 
die deutsche umsetzung der uN-Dekade „bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ auf der Grundlage 
eines einstimmigen bundestagsbeschlusses und mit 
mitteln des bmbF. bundespräsident Köhler hat die 
schirmherrschaft über den deutschen Dekade-bei-
trag übernommen. Das zentrale abstimmungs- und 
beratungsgremium für die deutsche umsetzung 
der uN-Dekade ist das von der DuK berufene 
Nationalkomitee. Es versammelt die entscheiden-
den akteure der bNE, um so eine wirkungsvolle 
Zusammenarbeit von politik und Zivilgesellschaft 
zu gewährleisten. Dem Komitee gehören die ein-
schlägigen bundesministerien, das parlament, die 
Länder, Kommunen, die privatwirtschaft, medien 
und Nichtregierungsorganisationen, Fachwissen-
schaftler sowie schülervertreter an. Vorsitzender 
des Komitees ist prof. Dr. Gerhard de Haan von der 
Freien universität berlin. Es wird von einer von 
der DuK eingerichteten und vom bmbF finanzier-
ten Koordinierungsstelle unterstützt.

Nationalkomitee UN-Dekade
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nationalkomitee für die un-dekade

Mitglieder: 

Dr.	Matthias	Afting		
(Deutsche	Bahn	AG)

Volker	Angres		
(ZDF,	Redaktion	Umwelt)

Gerd	Billen		
(Verbraucherzentrale		Bundesverband	e.V.)

MinDirig’in	Dr.	Christiane	Bögemann-	Hagedorn	
(Bundesministerium	für	wirtschaftliche	
	Zusammenarbeit	und	Entwicklung)

Ulla	Burchardt,	MdB		
(Ausschuss	für	Bildung,	Forschung	und	Technik-
folgenabschätzung	des	Deutschen	Bundestages)

	Dr.	Ignacio	Campino		
(Deutsche	Telekom,		Corporate	Sustainability		
and	Citizenship)

Annette	Dieckmann		
(Arbeitsgemeinschaft			Natur-	und		
Umweltbildung	Bundesverband	e.V.)

Dr.	Andreas	Diettrich		
(Bundesinstitut	für		Berufsbildung)

Prof.	Dr.	Angela	Faber		
(Deutscher	Städtetag)

Arne	Fillies		
(Landesschülerrat	Niedersachsen)

MinDirig.	Dr.	Thomas	Greiner			
(Bundesministerium	für	Bildung	und		Forschung)

Hendrik	Hey		
(Welt	der	Wunder	GmbH/H5B5	GmbH)

Klaus	Hübner		
(Deutscher	Naturschutzring)

Jasson	Jakovides		
(Fields	GmbH)

MinDirig’in	Dr.	Christina	Kindervater	
	(Kultusministerkonferenz	der	Länder)

Thomas	Loster		
(Münchener	Rück	Stiftung)

Prof.	Dr.	Gerd	Michelsen		
(Universität		Lüneburg,	Institut	für	
	Umweltkommunikation)

Ingrid	Müller		
(Bundesministerium	für	Umwelt,		
Naturschutz	und	Reaktorsicherheit)

Werner	Netzel		
(Deutscher	Sparkassen-	und	Giroverband)

Prof.	Dr.	Dr.	Franz	Josef	Radermacher	
	(Forschungsinstitut	für	anwendungsorientierte	
	Wissensverarbeitung)

Staatssekretär	Dr.	Alexander	Schink	
	(Umweltministerkonferenz	der	Länder)

Jörg-Robert	Schreiber		
(Verband	Entwicklungspolitik		
deutscher		Nichtregierungsorganisationen)

Hubert	Weinzierl		
(Rat	für	nachhaltige	Entwicklung)

Klaus	Wiegandt		
(Stiftung	Forum	für	Verantwortung)

Dr.	Ulrich	Witte		
(Deutsche	Bundesstiftung	Umwelt)

Prof.	Dr.	Christoph	Wulf		
(Freie	Universität	Berlin)

N.N.	(MAB-Nationalkomitee)

Dr.	Roland	Bernecker		
Generalsekretär	der		
Deutschen	UNESCO-Kommission

Vorsitzender: Prof.	Dr.	Gerhard	de	Haan	
(Freie	Universität	Berlin,	Arbeitsbereich	
	Erziehungswissenschaftliche	Zukunftsforschung).

Stellvertretende Vorsitzende:  
Prof.	Dr.	Lenelis	Kruse-Graumann		
(Universität	Heidelberg,	Psychologisches	Institut).

Das Nationalkomitee tagte im Jahr 2009 zwei 
mal: am 13. mai beim Deutschen sparkassen- 
und  Giroverband in bonn und am 12. November 
auf Einladung der bayerischen staatsregierung in 
münchen. schwerpunkte der beratungen waren 
neben den laufenden aktivitäten der Koordinie-
rungsstelle die Neubesetzung des runden tisches, 
die Weiterentwicklung des auszeichnungsverfah-
rens für Dekade-projekte und die Entwicklung 
einer strategie für die zweite Hälfte der uN-Deka-

de auf der Grundlage der Ergebnisse der Welt-
konferenz. Die folgenden prioritäten sollen in den 
nächsten Jahren im Vordergrund stehen: Heraus-
stellen des grundlegenden beitrags der bNE zur 
bildungsqualität, Verankerung von bNE in der 
formellen bildung, steigerung der öffentlichen 
sichtbarkeit von bNE, stärkung der bNE interna-
tional, Intensivierung der Zusammenarbeit mit der 
privatwirtschaft und mit den Kommunen.
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das Jahresthema der 

un-dekade widmet 

sich 2010 dem span-

nungsfeld geld und 

nach haltigkeit.

runder tisch der bNe-akteure 

Der runde tisch, der rund 100 akteure der bNE 
in Deutschland versammelt, kam im Jahr 2009 
zwei mal zusammen. Die jährliche Herbstsitzung 
fand am 12. und 13. November auf Einladung der 
bayerischen staatsregierung in münchen statt. 
schwerpunkt war das Dekade-Jahresthema 2010 
»Geld«. am 3. april tagte der runde tisch in der 
Konzernzentrale der Deutschen telekom in bonn, 
um schlussfolgerungen aus der uNEscO-Welt-
konferenz für Deutschland zu ziehen. an diesem 
erweiterten runden tisch nahmen auch zahlreiche 
internationale Gäste der Weltkonferenz teil, dar-
unter akpezi Ogbuigwe, Leiterin der umweltbil-
dung bei uNEp, und  Kartikeya  sarabhai, Leiter 
des renommierten center for  Environmental Edu-
cation in ahmedabad, Indien. Die deutsche umset-
zung der Ergebnisse der Weltkonferenz war auch 
Gegenstand der öffentlichen Veranstaltung der 
DuK-Hauptversammlung am 25. Juni in brühl.

Gute Praxis fördern  

Die auszeichnung »Offizieller deutscher pro-
jekte der uN-Dekade ›bildung für nachhaltige 
 Entwicklung‹« verlief auch 2009 sehr erfolgreich. 
um gute praxis sichtbar zu machen und bNE in die 
breite zu tragen, wählt eine  Jury des Nationalkomi-
tees innovative und qualitativ hochwertige projek-
te aus einer Vielzahl von bewerbungen aus. Ende 
2009 waren rund 900 projekte als offizielle deut-
sche Dekade-beiträge anerkannt. auszeichnungs-
veranstaltungen fanden unter anderem beim run-
den tisch in münchen und bei der bildungsmesse 
didacta in Hannover statt, wo die DuK auch eine 
sonderschau zum Jahresthema »Energie« gestaltete.

Zur Förderung guter praxis führten die DuK und 
die Drogeriemarktkette dm 2009 die große Initi-
ative »sei ein Futurist !« gemeinsam durch. mit 
unterstützung von dm wurden über 1000 projek-
te mit jeweils 1000 Euro gefördert, die sich über 
das Internet oder direkt in dm-Filialen beworben 
haben; etwa 2500 bewerbungen gingen ein. Die 
Initiative soll 2010/2011 in größerem umfang 
fortgesetzt werden. Neben der Förderung kleinerer 
projekte diente sie auch dazu, die Ziele der Dekade 
zu verbreiten: Über die Initiative wurde mehr als 
700-mal in den medien berichtet.

Die Vielfalt engagierter Initiativen zur bNE in 
Deutschland wurde auch während der aktions tage 
2009 deutlich, die vom 18. bis 27. september statt-
fanden. Die aktionstage umfassten rund 370 bei-
träge. Die auftaktveranstaltung fand in Heidelberg 
statt, Heidelberg wurde auch als »stadt der uN-

auszeichnung 
 offizieller projekte zur 
uN-Dekade »bildung 
für nach haltige Ent-
wicklung« in münchen
© DuK

Dekade« ausgezeichnet. Die stiftung Forum für 
Verantwortung und die Deutsche bundes stiftung 
umwelt haben die aktionstage unterstützt.

Lehr- und Lernmaterialien online

Das von der DuK betriebene Internetportal www.
bne-portal.de bietet einen systematischen Überblick 
über themen und akteure, Lehr- und Lernmateria-
lien, publikationen, Veranstaltungen, Wettbewerbe 
und Newsletter zur bNE sowie über die aktivitäten 
zur uN-Dekade national und international. rund 
2000 abonnenten erhalten den Dekade-Newsletter, 
der regelmäßig über die deutsche umsetzung der 
uN-Dekade informiert. Das portal wurde 2009 wei-
ter ausgebaut und zur Weltkonferenz um englisch-
sprachige Informationen ergänzt. Ein umfangreiches 
Online-magazin widmet sich den schwerpunktthe-
men. 2009 waren dies »bNE und die Finanzkrise« 
(ausgabe märz) und »schlussfolgerungen aus der 
bonner Erklärung« (ausgabe Dezember).

Im Jahr 2009 ist national und international das 
Interesse an der bNE weiter gestiegen. Während 
beispielsweise am beginn der Dekade bei der 
uNEscO-Generalkonferenz 2005 nur drei staaten 
bNE in der bildungskommission explizit als prio-
rität erwähnten, fand sich bei der  Generalkonferenz 
2009 ein bNE-bezug in der überwiegenden mehr-
heit der Länderstatements in der Kommission. auch 
die bezugnahmen in bildungspolitik und Öffent-
lichkeit auf die bNE in Deutschland nehmen zu, 
auch wenn bNE noch lange nicht flächendeckend 
verankert ist. In den kommenden Jahren wird es dar-
um gehen, bNE noch stärker als bisher mit anderen 
zentralen  bildungspolitischen Fragen zu verknüpfen, 
international etwa mit dem programm »bildung für 
alle«, national mit Fragen der bildungsqualität, der 
Integration und der Entstehung lokaler oder regio-
naler bildungsverbünde. Hier geht es insbesonde-
re darum, von Einzelprojekten und -initiativen, zu 
einer strukturellen Verankerung der bNE in der 
bildungsrealität zu kommen.
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Wissenschaft
Von lutz möller

 die uNEscO-Generalkonferenz hat in 
einer resolution im Oktober 2009 den 
wichtigen beitrag der biosphärenreser-

vate betont, um nachhaltige Entwicklung in der 
praxis zu verankern. Die resolution wurde von 
Deutschland eingebracht und von mehr als zwan-
zig staaten unterstützt. In Deutschland war 2009 
das »Jahr der biosphärenreservate« – ein weiterer 
meilenstein für die  öffentliche Wahrnehmung des 
uNEscO-programms »mensch und biosphäre« 
(mab). Die uNEscO hat die schwäbische alb 
und den bliesgau als biosphärenreservate aner-
kannt. Deutschland ist jetzt mit 15 modellregio-
nen für nachhaltige Entwicklung in dem globalen 
uNEscO-Netzwerk vertreten. In Koblenz wird 
das neue uNEscO-Institut für »Wasserressour-
cen und globalen  Wandel« angesiedelt. Für das 
deutsche Engagement im  Wissenschaftssektor 
der uNEscO stehen auch die trainingskurse in 
moderner Wasserpolitik, die die DuK mit unter-
stützung des auswärtigen amts in zwölf Ländern 
des Nahen Ostens durchführte.

Wissenschaftskooperation  
mit afrika

Die DuK und die deutschen Nationalkomitees der 
uNEscO-Wissenschaftsprogramme haben 2009 
die Kooperation mit afrika deutlich verstärkt. 
Damit tragen sie zur 2008 verabschiedeten »strate-
gie der bundesregierung zur Internationalisierung 
von Wissenschaft und Forschung« bei, gleichzeitig 
unterstützen sie den regionalen schwerpunkt afri-
ka der uNEscO. 

Im september 2009 organisierte der Fachausschuss 
Wissenschaft der DuK einen Workshop mit mehr 
als 40 teilnehmern aus allen relevanten bundes-
ministerien und den deutschen Wissenschaftsorga-
nisationen, um bestehende afrika-Kooperationen 
der deutschen Wissenschaft zu analysieren und 
perspektiven zu formulieren. Diskutiert wurden 
gemeinsame schwerpunktsetzungen und syner-

Um	die	Folgen	der	globalen	Umweltveränderungen	zu	bewältigen,	ist	
	internationale	Wissenschaftskooperation	notwendig.	Die	UNESCO	fördert	die	
globale	Zusammenarbeit	in	den	Natur-,	Geistes-	und	Sozialwissenschaften.	
In	Deutschland	setzt	die	DUK	in	Kooperation	mit	vier	Nationalkomitees	die	
UNESCO-Programme	für	Wasser,	Biosphärenreservate,	Ozeanographie	und	
Geowissenschaften	um.

gien mit der arbeit der uNEscO, vor allem im 
Hinblick auf deren beratung afrikanischer staa-
ten zu einer wirksamen Wissenschaftspolitik. 
Folge veranstaltungen des bundesministeriums 
für  bildung und Forschung und der DuK sind in 
 planung. 

Im Dezember 2009 organisierte die DuK einen 
einwöchigen besuch von Vertretern der uNEscO-
Nationalkommissionen Namibias und Lesothos, 
um diese beim aufbau neuer strukturen zu unter-
stützen und die Zusammenarbeit zu fördern. Die 
uNEscO ist die einzige uN-Organisation, die 
mitglied im african ministerial council for sci-
ence and technology (amcOst) ist. Derzeit wird 
die Gründung eines Instituts in Äquatorialguinea 
vorbereitet, das die afrikanischen Wissenschafts-
infrastrukturen dokumentieren und weitere syner-
giepotenziale benennen wird.

Wassermanagement  
im Nahen Osten

Zusammen mit dem deutschen IHp/HWrp-Natio-
nalkomitee und dem uN-Water Decade program-
me on capacity Development (uNW-Dpc) hat 
die DuK zwischen Oktober und Dezember 2009 
in Kairo drei achttätige Kurse über Integriertes 
Wasserressourcen-management durchgeführt. Die 
Kurse richteten sich an 65 verantwortliche minis-
terialbeamte aus 30 ministerien und 12 Ländern 
des Nahen Ostens und Nordafrikas. Die Kurse 
wurden vom auswärtigen amt finanziert. uNW-
Dpc hatte die Kursinhalte gemeinsam mit dem 
uNEscO-Institut für Wasserbildung ausgearbei-
tet. unter www.iwrm-mena.org wurde eine eigene 
Website für die Kurse samt einem umfangreichen 
Intranet geschaffen. Die Kurse wurden an der 
DaaD-außenstelle Kairo und am Goethe-Institut 
durchgeführt. partner vor Ort waren das GtZ-büro 
Kairo, das uNDp-büro Kairo, das uNEscO-büro 
Kairo, die regionale uN-Wirtschaftskommission 
(uN EscWa), das ägyptische Wasserforschungs-

deutschland 

 erhält ein  neues 

unesco- 

Wasserinstitut in 

Koblenz.
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Weltwasserbericht 

2009: Bevölkerungs-

wachstum, steigen-

der lebensstandard 

und Klimawandel 

werden den heute 

bereits  eklatanten 

 Was sermangel in  

vielen  Regionen  

weiter verschärfen.

teilnehmer des 
 trainingsprogramms über   
Integriertes Wasser ressourcen-
management in Kairo
© DuK/Lutz möller

institut und der »arab Water council«. Die teil-
nehmer bewerteten die Kurse in der Evaluation 
sehr positiv. Ein Follow-up ist in Vorbereitung. 
Im märz 2009 wurde der 3. uN-Weltwasser-
bericht, erarbeitet vom WWap der uNEscO, auf 
dem Weltwasserforum in Istanbul vorgestellt, der 
erneut auf den rasch zunehmenden Wasserbedarf 
hinweist. unter der Überschrift »Wasser in einer 
Welt im umbruch« untersucht der bericht die Fol-
gen von Wirtschafts- und bevölkerungswachstum, 
steigenden Lebensstandards und des Klimawan-
dels auf den Wasserhaushalt. Der bevölkerungs-
zuwachs und der damit zunehmende Wasserbedarf 
für die Landwirtschaft werden den bereits eklatan-
ten Wassermangel, gerade in den heute schon am 
meisten betroffenen regionen, weiter verschärfen.

internationales hydrologisches 
Programm (ihP)

Das seit 1975 bestehende IHp der uNEscO und 
das Hydrologieprogramm HWrp der Weltorgani-
sation für meteorologie (WmO) sind die einzigen 
globalen zwischenstaatlichen Forschungsprogram-
me zum süßwasser. Deutschland ist im Zwischen-
staatlichen rat des IHp mit Dr. Johannes cull-
mann vertreten.

seit einigen Jahren wird die Zusammenarbeit der 
uNEscO-mitgliedstaaten im süßwasser-bereich 
neu organisiert. Immer mehr regionale Fachzent-
ren (category II centres) unter uNEscO-schirm-
herrschaft erarbeiten schwerpunktmäßig beiträge 
zu IHp-themen, und die uNEscO nutzt diese 
neuen schlagkräftigen ressourcen verstärkt. Die 
Generalkonferenz nahm im Oktober 2009 das 
angebot Deutschlands an, ein uNEscO category 
II centre on Water resources and Global change 
in Koblenz einzurichten. aufgabe des deutschen 
category II centre wird sein, die Ergebnisse nati-
onaler Forschung auf die internationale Ebene zu 
transportieren und durch eigene arbeiten zu den 
uN-Entwicklungszielen beizutragen. themen des 
Instituts, dessen Gründung seit 2007 vorbereitet 
wird, werden die auswirkungen von bevölke-
rungswachstum, Klimawandel und wirtschaftlicher 
Entwicklung auf die Verfügbarkeit und Qualität 
von Wasserressourcen sein.

schwerpunkte des deutschen IHp/HWrp-Nati-
onalkomitees, dem die DuK seit der Gründung 
1975 angehört, sind die Organisation von Veran-
staltungen, die Durchführung von Forschungspro-
jekten, die Herausgabe von referenzpublikationen, 
die wissenschaftliche Zusammenarbeit in den Ein-
zugsgebieten von rhein und Donau, der regionale 
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Deutschland unterstützt die uNEscO beim  aufbau von tsunami-Frühwarn systemen.
© andreas Wechsel / Fotolia.com

wissenschaftliche austausch im globalen projekt 
FrIEND, Kompetenzvermittlung und die mitar-
beit in nationalen und internationalen Netzwerken. 
2009 fanden drei vom IHp/HWrp-sekretariat 
unterstützte sommerschulen zum thema Wasser 
statt, an der universität bochum die »Internationa-
le Deutsche Hydrologische sommerschule«, an der 
universität Kiel zu »rural Water management« 
und an der Fachhochschule Köln zum »trans-
boundary Water management«. Das deutsche 
 Nationalkomitee unterstützt das regional research 
Network »Water in central asia« im bereich aus-
bildung. Das IHp/HWrp-sekretariat begann 2009, 
materialien für die berufsbildung von technischem 
personal des Wassersektors in mehreren in Äthio-
pien gesprochenen sprachen zu erarbeiten. Zudem 
arbeitet das sekretariat mit weiteren afrikanischen 
Ländern zusammen.

publikationen des IHp/HWrp-Nationalkomitees 
behandelten 2009 die themen »risikomanagement 
extremer Hochwasserereignisse« und »bewertung 
von Gletschern für die zentralasiatischen Wasser-
ressourcen«. Im Dezember 2009 organisierte das 
IHp/HWrp-sekretariat in Koblenz zusammen mit 
den niederländischen Kollegen und der universität 
bonn einen internationalen Workshop zum thema 
»Water and Health – a European perspective«.

Zwischenstaatliche Ozeano-
graphische Kommission (iOc)

Die IOc fördert die Zusammenarbeit von staaten 
in der meeresforschung und baut globale systeme 

zur meeresbeobachtung auf. solche systeme sollen 
langfristige Veränderungen erkennen und darstel-
len, aber auch vor akuten Naturkatastrophen wie 
tsunamis oder sturmfluten warnen. 2010 feiert 
die IOc ihren 50. Geburtstag. seit der Gründung 
ist sie eine weitgehend eigenständige Organisation 
innerhalb der uNEscO; ihr Haushalt wird jedoch 
von der uNEscO-Generalkonferenz beschlossen.

Der Deutschen IOc-sektion am bundesamt für 
seeschifffahrt und Hydrographie gehört die DuK 
seit der Gründung an. Hier werden die deutschen 
positionen in den IOc-Gremien vorbereitet. aktu-
eller schwerpunkt der IOc-arbeit ist die Koordi-
nierung des aufbaus der tsunami-Frühwarnsyste-
me in vier Weltmeeren. Deutschland ist insbeson-
dere an den systemen im Indischen Ozean – über 
das seit 2005 bestehende deutsch-indonesische 
projekt GItEWs – und in Europa beteiligt. Im 
Oktober 2009 wurde das Frühwarnsystem im Indi-
schen Ozean erstmals durch eine regionale Übung 
getestet. Die zwischenstaatliche steuerungsgruppe 
für das europäische Warnsystem tagte im Novem-
ber zum sechsten mal in Istanbul. Ein Koordinie-
rungsbüro für dieses europäische system wurde im 
Frühjahr 2009 in bonn eröffnet. 

seit kurzem widmet sich auch die IOc verstärkt 
dem thema biodiversität. 2009 wurde eine 
gemeinsam mit dem mab-programm erstell-
te globale Klassifizierung der biogeografischen 
regionen der Ozeane vorgestellt, zudem eine part-
nerschaft mit der Global Ocean biodiversity Initi-
ative geschlossen. Eine weitere Koproduktion mit 
mab behandelte die raumplanung auf den Oze-
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umweltbildung im bio-
sphärenreservat rhön:  
Junior ranger kontrollieren 
die Wasserqualität der ulster
© biosphärenreservat rhön
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anen. auf der Kopenhagener Klimakonferenz im 
 Dezember 2009 stellte die IOc ihre Ozeanbeob-
achtungsnetze vor. Innerhalb der uNEscO ist die 
IOc hauptverantwortlich für die aktivitäten zum 
Klimawandel, die seit 2008 in einer uNEscO-
Klimastrategie formalisiert sind. capacity building 
steht ebenfalls hoch auf der agenda der IOc, auch 
hier ist afrika ein besonderer schwerpunkt.

auf der 35. uNEscO-Generalkonferenz disku-
tierten 32 minister über die Frage einer neuen 
regelmäßigen berichterstattung über den Zustand 
der Ozeane an die uN commission on sustainable 
Development (csD). uNEscO-IOc und uNEp 
haben 2009 eine erste Vorstudie (assessment of 
assessments) für einen umfassenden bericht vor-
gelegt – bis 2013 wollen die beiden Organisatio-
nen den ersten regelmäßigen bericht vorstellen. 

»Der Mensch und die biosphäre« 
(Mab)

Das seit 1970 bestehende mab-programm ist zum 
teil ein Forschungsprogramm, besondere bedeu-
tung hat es jedoch aufgrund des Weltnetzes der 
553 uNEscO-biosphärenreservate in 107 staaten. 
biosphärenreservate kombinieren Naturschutz, 
nachhaltige wirtschaftliche modellprojekte und 
den Erhalt tragfähiger gesellschaftlicher struktu-
ren. biosphärenreservate sind Lernorte für nach-
haltige Entwicklung. 

Hauptaufgabe des deutschen mab-Nationalkomi-
tees, dessen sekretariat am bundesamt für Natur-
schutz (bfN) angesiedelt ist, ist die begleitung der 
mittlerweile 15 deutschen biosphärenreservate. 
Das bfN vertritt Deutschland auch im International 
coordinating council (Icc) von mab. Zwei deut-
sche Gebiete haben, neben 20 anderen Gebieten 
weltweit, vom Icc im mai 2009 ihre anerkennung 
erhalten: die schwäbische alb und das saarländi-
sche bliesgau. Die urkunden wurden auf Veran-
staltungen im Juni und august überreicht. 

Die weltweit erstmalige Evaluierung eines grenz-
überschreitenden biosphärenreservats, des deutsch-
französischen Gebiets pfälzerwald/Nordvogesen, 
beschäftigt das mab-Nationalkomitee ebenso 
wie Diskussionen über Erweiterungen bestehender 
biosphärenreservate, etwa in berchtesgaden, in 
der rhön und in südost-rügen. Die region Karst-
landschaft südharz in sachsen-anhalt wurde 2009 
landesrechtlich gesichert, ein uNEscO-antrag ist 
in Vorbereitung. Das Nationalkomitee beschäftigte 
sich 2009 außerdem mit der Entwicklung von Indi-
katoren für ein integratives monitoring von Groß-
schutzgebieten.

2009 war in Deutschland – aus anlass des 30-jäh-
rigen Jubiläums der beiden ältesten deutschen 
 biosphärenreservate mittelelbe und Vessertal-
thüringer Wald – das »Jahr der biosphärenreser-
vate«. auf der bundesgartenschau in schwerin gab 
es vom 23. april bis 11. Oktober einen exponierten 
auftritt aller deutschen biosphärenreservate, mit 
sehr positivem Echo der mehr als einer million 
besucher. bundespräsident Horst Köhler, bun-
deskanzlerin angela merkel, bundesgesundheits-
ministerin ulla schmidt und der bundesumwelt-
minister sigmar Gabriel besuchten die ausstel-
lung. anlässlich des Jubiläumsjahrs fanden in allen 
deutschen biosphärenreservaten viele Veranstal-
tungen statt. Die uNEscO-Generalkonferenz ver-
abschiedete auf deutsche Initiative eine resolution 
zur stärkung der biosphärenreservate; diese reso-
lution wurde von mehr als 20 staaten mitgezeich-
net und im Konsens beschlossen. Die  resolution 
ruft auf zu mehr internationalen Kooperationen 
zwischen biosphärenreservaten, mehr Kooperation 
mit der privatwirtschaft und zu ressortübergreifen-
der Übernahme von Verantwortung 

Das europäische Netzwerk der biosphärenreser-
vate Euromab tagte im Oktober 2009 in der 
 slowakei. auf der Weltkonferenz bildung für 
nachhaltige Entwicklung in bonn stellte ein Work-
shop die besondere Eignung der biosphärenreser-
vate für bildung und Wissenstransfer dar, u.a. 
durch das beispiel der Kooperation zwischen der 
rhön und südafrika. Die DuK hat mit den ande-
ren deutschsprachigen uNEscO-Kommissionen 
eine deutschsprachige Version der Weltkarte der 
biosphärenreservate herausgegeben.
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Die seit 2008 bestehende dreiseitige Kooperation 
der DuK mit Danone Waters Deutschland (DWD) 
und der uNEscO wurde 2009 erfolgreich fortge-
führt. In diesem rahmen werden die deutschen 
biosphärenreservate auf den Etiketten des produkts 
»Volvic Landfrucht« vorgestellt, und DWD unter-
stützt projekte zur Verbesserung der Qualität von 
Wasser und Gewässern in deutschen biosphärenre-
servaten. Finanziell gefördert wurden in der zwei-
ten ausschreibungsrunde projekte aus den bio-
sphärenreservaten schorfheide-chorin, spreewald 
und Flusslandschaft Elbe in brandenburg. themen 
der projekte sind zum beispiel nachhaltige teich-
wirtschaft oder die speicherung von regenwas-
ser. Der auftritt der biosphärenreservate auf der 
bundesgartenschau wurde ebenfalls finanziell von 
DWD unterstützt. auch Honda und die commerz-
bank haben 2009 die deutschen biosphärenreser-
vate unterstützt. 

Im rahmen der DuK-afrika-Kooperation ist das 
mab-programm ein schwerpunkt. Das uNEscO-
büro in bamako, das deutsche mab-National-
komitee und die DuK haben im Februar 2009 in 
mali einen Workshop über grenzüberschreitende 
biosphärenreservate in Westafrika organisiert. 
Konkret ging es um zwei Vorschläge, die einmal 
mali und burkina Faso und andererseits mali, 
senegal und Guinea verbinden würden. Die DuK 
stand 2009 zudem in intensivem austausch mit 
verschiedenen uNEscO-Nationalkommissionen, 
uNEscO-büros sowie deutschen akteuren (bfN, 
GtZ, KfW), um zur Gründung neuer biosphären-
reservate beizutragen und mab-Nationalkomitees 
in afrika zu stärken.

uNEscO- 
biosphärenreservat  

bliesgau
© Fredi brabänder

Geowissenschaften

Das Internationale Geowissenschaftliche pro-
gramm (IGcp) hat seit 1972 mehr als 500 inter-
nationale mehrjährige Forschungsprojekte der 
Geowissenschaften gefördert. Drei IGcp-projekte 
unter deutscher Federführung liefen Ende 2009 
aus. Zwei neue IGcp-projekte mit starker deut-
scher beteiligung sind derzeit in Vorbereitung. 
IGcp-projekte werden nach international üblichen 
Exzellenzkriterien durch den Wissenschaftlichen 
beirat des IGcp ausgewählt und evaluiert. Dem 
IGcp-Nationalkomitee, das antragsteller berät 
und anträge vorsondiert, gehört die DuK seit sei-
ner Gründung an. Die geringe finanzielle ausstat-
tung des programms ist der attraktivität des IGcp 
zunehmend abträglich.

Eine große geowissenschaftliche Veranstaltung im 
November 2009 in Lissabon bildete den abschluss 
des trienniums »Internationales Jahr des planeten 
Erde« (IYpE) 2007– 2009. Dort wurden mögliche 
Folgestrukturen und -aktivitäten des erfolgreichen 
Wissenschaftsjahrs besprochen. Die uNEscO war 
beim IYpE die federführende uN-Organisation.

Das von der uNEscO unterstützte weltweite Netz 
der Geoparks umfasst inzwischen 64 Gebiete, 
zwei neue parks sind im september 2009 aner-
kannt worden. aus Deutschland sind fünf Gebiete 
teil des Netzwerks. Dass Evaluierung hier ernst 
genommen wird, zeigt sich daran, dass die »meck-
lenburgische Eiszeitlandschaft« ihren internationa-
len status 2009 wieder verlor.

Vom 21. september bis 29. Oktober hat das Geo-
ForschungsZentrum potsdam mit unterstützung 
der uNEscO erneut einen internationalen trai-
ningskurs zum thema »seismologie und Einschät-
zung der Erdbebengefährdung« angeboten.

danone informiert 

auf ihren Volvic-

Produkten über 

deutsche unesco-

Biosphärenreservate.
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Die Website »claiming Human rights in africa«  
hilft Opfer von menschenrechtsverletzungen in afrika. 
www.claiminghumanrights.org

Philosophie und ethik

Die uNEscO tritt in der globalisierten Welt für 
philosophie ein, um jenseits von kulturellen, religi-
ösen oder ideologischen Einschränkungen begeis-
terung am Fragen zu vermitteln. Der Welttag der 
philosophie der uNEscO am dritten Donnerstag 
im November gewinnt jährlich an bedeutung. Die 
zentrale Veranstaltung fand 2009 in moskau statt; 
Jürgen Habermas hielt die Eröffnungsrede des 
hochrangig besuchten Festakts.

seit 2007 engagiert sich die DuK für die öffent-
liche sichtbarkeit des uNEscO-Welttags in 
Deutschland. 2009 rief sie in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für philosophie (DGphil) 
und erstmals auch dem Deutschen Volkshoch-
schulverband dazu auf, an diesem tag, dem 19. 
November 2009, Veranstaltungen zu organisie-
ren. Deutschlandweit beteiligten sich Fakultäten, 
schulen, Volkshochschulen und Kulturzentren mit 
öffentlichen Veranstaltungen. Der von der DuK 
eingerichtete Online-terminkalender informierte 
über 27 Veranstaltungen. auch im Internet und 
im rundfunk fand der Welttag verstärkt beach-
tung. mitte Dezember traf sich in paris erstmals 
das 2007 gegründete internationale Netzwerk von 
philosophinnen der uNEscO.

Die uNEscO verfügt im bereich bio- und 
Wissenschaftsethik über drei Gremien. Zwei 
davon sind Expertengremien, die Weltkommis-
sion für Ethik in Wissenschaft und technologie 
 (cOmEst) und der Internationale ausschuss für 
bioethik (Ibc). Der Zwischenstaatliche ausschuss 
für bioethik (IGbc) setzt sich aus regierungsver-
tretern zusammen. Deutschland wurde auf der 35. 
Generalkonferenz im Oktober 2009 als mitglied 
des IGbc wiedergewählt. Der Ibc befasste sich 
2009 mit den Fragen gesellschaftlicher Verant-
wortung zur Gesundheit, menschlicher Verwund-
barkeit und dem Klonen. cOmEst beschäftig-
te sich mit einer »Ethik des Klimawandels« und 
 wurde von der 35. Generalkonferenz beauftragt, 
die machbarkeit einer diesbezüglichen uNEscO- 
Erklärung zu prüfen. 

auch das thema Wissenschaftsethik beschäftigte 
das Komitee. Weiterhin half die uNEscO beim 
aufbau neuer Ethikkomitees in afrika und Latein-
amerika, u.a. in Guinea und El salvador. In weite-
ren Ländern wurden Veranstaltungen zur Ethikaus-
bildung organisiert, u.a. im senegal.

Menschenrechte und rassismus

Die uNEscO hat bei den Vereinten Nationen das 
mandat für menschenrechtsbildung, das recht auf 
bildung, freie meinungsäußerung und Informati-
on sowie das recht auf teilhabe am kulturellen 
Leben und am wissenschaftlichen Fortschritt. sie 
engagiert sich gegen rassismus, Diskriminierung 
und Intoleranz. aufgrund ihres mandats trägt die 
uNEscO besondere Verantwortung, bewusstsein 
für die menschenrechte durch maßnahmen in den 
bildungssystemen und in der Öffentlichkeit zu för-
dern.

Die Website »claiming Human rights in africa« 
entstand 2008 als Gemeinschaftsprojekt der deut-
schen und französischen uNEscO-Kommission; 
sie wurde 2009 erweitert und aktualisiert. Die 
umfangreiche zweisprachige Website (englisch 
und französisch) wendet sich an menschenrechts-
verteidiger, rechtsanwälte, NGOs und Opfer von 
menschenrechtsverletzungen in afrika. sie macht 
das internationale menschenrechtsschutzsystem 
verständlich und erläutert alle Instrumente für Indi-
vidualbeschwerden, die die Vereinten Nationen und 
die afrikanischen union entwickelt haben. Dazu 
werden die afrikanern offen stehenden Instrumente 
der Eu, der OEcD und des Internationalen strafge-
richtshofs erläutert. Neu hinzugekommen sind 2009 
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Die DuK-Vizepräsidentin  
Verena metze-mangold (l.)  
ehrt die preisträgerinnen des  
DuK-L’Oréal- preises 2009
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unter anderem Informationen über menschenrechts-
instrumente afrikanischer regionalorganisationen. 
Eine gedruckte Kurzversion des elektronischen Leit-
fadens wurde an multiplikatoren versandt. 

Die DuK hat 2009 erneut als Kooperationspart-
ner zur beteiligung an den jährlich im märz statt-
findenden Internationalen Wochen gegen rassis-
mus aufgerufen. Die von der uNEscO initiierte 
Europäische städtekoalition gegen rassismus 
hat sich 2009 weiterentwickelt: aus Deutschland 
trat die stadt apolda dem Netzwerk bei, nun sind  
12 deutsche städte mitglied; fünf weitere haben 
eine absichtserklärung unterschrieben. aus vie-
len teilen Europas sind mittlerweile Hauptstädte 
und weitere große städte beigetreten. auf der drit-
ten Generalkonferenz der Koalition im November 
2009 in toulouse hatte das städtenetzwerk bereits 
über 90 mitgliedsstädte. Das menschenrechtsbü-
ro der stadt Nürnberg koordiniert die arbeit der 
europäischen Koalition seit 2004, der präsident 
des städtenetzwerks ist der Nürnberger Dr. Hans 
 Hesselmann. auf der agenda  stehen Erfahrungs-
austausch und die umsetzung des Zehn-punkte-
aktionsplans der Koalition. 

Neben der europäischen städtekoalition gibt es 
regionale Koalitionen in fünf anderen Weltre-
gionen sowie seit 2008 auch eine internationale 
städtekoalition. Die DuK ist mitglied im Forum 
menschenrechte, einem Zusammenschluss von 
mehr als 50 NGOs und stiftungen, die sich für die 
menschenrechte in Deutschland und im ausland 
engagieren. Die DuK arbeitet in zwei arbeitsgrup-
pen mit, die sich mit menschenrechtsbildung und 
rassismus beschäftigen.

Jahr der astronomie

Die uNEscO koordinierte die aktivitäten zum 
Internationalen Jahr der astronomie 2009 gemein-
sam mit der Internationalen astronomischen uni-
on (Iau). In Deutschland gab es zahlreiche Ver-
anstaltungen zu astronomischen themen sowie 
ausstellungen, Vorträge und geführte Himmels-
beobachtungen. an zwei Veranstaltungen in bonn 
beteiligte sich auch die DuK.

Die Kooperation zwischen dem Deutschen Zent-
rum für Luft- und raumfahrt (DLr), der uNEscO 
und der DuK zur Fernerkundung von Welterbe-
stätten und biosphärenreservaten wurde durch 
einen Workshop im märz 2009 operationalisiert. 
universitäten, Organisationen der Entwicklungszu-
sammenarbeit und Verwaltungsstellen von Welter-
bestätten können sich um die kostenlose Nutzung 
von satellitendaten des DLr bewerben. mehrere 
projektvorschläge wurden bereits zur begutach-
tung eingereicht, etwa die Hälfte bewilligt. Die 
Kooperation wurde unter anderem im November 
bei den Vereinten Nationen in Wien vorgestellt. 
Vom 17. märz bis 7. mai 2009 präsentierte das 
DLr  satellitenbilder von Welterbestätten entlang 
der außenanlagen des pariser uNEscO-Gebäudes.

»For Women in science«

Das Förderprogramm »For Women in science« ist 
eine Kooperation der DuK mit L’Oréal Deutsch-
land und der christiane Nüsslein-Volhard- stiftung. 
Zum dritten mal wurden 2009 drei preisträgerin-
nen mit dem Förderpreis ausgezeichnet. Die preis-
verleihung fand im rahmen der bmbF-Konfe-
renz »Frauen für die stärkung von Wissenschaft 
und Forschung« am 2. und 3. Juli in berlin statt. 
Die preisträgerinnen von der universität Erlan-
gen, vom max-planck-Institut (mpI) für terres-
trische mikrobiologie und vom mpI für Kolloid-  
und Grenzflächenforschung erhielten jeweils 
10 000 Euro für Kinderbetreuung und individuel-
le Karriereförderung; zugleich erhielten die For-
schungsinstitute der Wissenschaftlerinnen jeweils 
10 000 Euro, um die Kinderbetreuung auszubauen. 
am 2. Juli veranstalteten die DuK und L’Oréal 
zusammen mit der »European platform of Women 
scientists« eine gut besuchte tagung zum thema 
»Die bedeutung von Gender in der Forschungs-
förderung im europaweiten Vergleich«.
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World science Forum

Vom 5. bis 7. November 2009 fand in buda-
pest zum vierten mal das maßgeblich von der 
uNEscO veranstaltete World science Forum 
statt. thema war ein rückblick auf die Entwick-
lung von Wissenschaft und Wissenschaftspoli-
tik seit der ersten Weltwissenschaftskonferenz 
in budapest 1999. auf dem Forum diskutieren 
politiker und hochrangige Vertreter internationa-
ler Wissenschaftsorganisationen über den beitrag 
der Wissenschaft zur nachhaltigen Entwicklung 
und über die Zusammenarbeit mit der politik. Für 
Deutschland nahm u.a. die Vorsitzende des bun-
destagsausschusses für bildung, Forschung und 
technikfolgenabschätzung teil. 

Zum dritten mal wurden am 9. November 2009 
von der uNEscO und der Daimler aG in stutt-
gart die mondialogo Engineering awards verlie-
hen. Der Wettbewerb prämiert projektideen aus 
den Ingenieurwissenschaften, die dazu beitragen, 
die millennium-Entwicklungsziele der Vereinten 
Nationen zu verwirklichen.

Zum 32. mal veranstaltete das centre for post-
graduate studies of Environmental research der 
tu Dresden 2009 seine trainingsprogramme. 
Ein sechsmonatiger Kurs und drei Kurse von 
zwei bis vier Wochen werden vom bmu, von der 
uNEscO und uNEp gefördert.

Das uNEscO-Institut für statistik hat 2009 neue 
Zahlen zu den Eckdaten der Wissenschaft vorge-
legt. Demnach ist die Zahl der Forscher weltweit 
gestiegen, in Entwicklungsländern zwischen 2002 
und 2007 sogar um mehr als 50 prozent. auch in 
den usa und Europa gab es Zuwächse von etwa 
10 prozent.

sozialwissenschaften

Nur wenige aktivitäten des sozialwissenschaftli-
chen programms der uNEscO standen 2009 mit 
Deutschland in bezug. Die uNEscO organisierte 
mehrere regionale Foren, u.a. in Lateinamerika/
Karibik und in Ostafrika, um sozialwissenschaft-
ler mit politikern ins Gespräch zu bringen. Das 
thema migration gewinnt im sozialwissenschaft-
lichen programm an bedeutung. Erstmals fand im 
Dezember das »permanent Forum of arab-african 
Dialogue on Democracy and Human rights« der 
uNEscO in Kairo statt, das sich vor allem mit 
menschenrechtlichen aspekten der migration in 
dieser region beschäftigte.

Der Fachausschuss tagte 2009  zweimal und beschäftigte sich neben 
strategischen Fragen des uNEscO-Wissenschaftsprogramm mit der 
Wissenschaftskooperation Deutschlands mit afrika.

fachausschuss Wissenschaft

Vorsitz: Prof.	Dr.	Gerd	Michelsen	
(Leuphana	Universität	Lüneburg,	UNESCO-Lehrstuhl)

Mitglieder:

Prof.	Dr.	Janos	Bogardi	(Global	Water	Systems	Project)

Ulla	Burchardt,	MdB

Dr.	Johannes	Cullmann	(Bundesanstalt	für	Gewässerkunde,		
IHP/HWRP-Nationalkomitee)

Ursula	Hardenbicker	(DAAD)

Dr.	Anna	von	Gyldenfeldt	(Bundesamt	für	Seeschifffahrt	und	
	Hydrographie,	Deutsche	IOC-Sektion)

Walter	Hechinger	(Verein	Deutscher	Ingenieure)

Dr.	Peter	Königshof	(Forschungsinstitut	Senckenberg,		
IGCP-Landesausschuss)

Dr.	Helmut	Kühr	(BMBF)

Prof.	Dr.	Lenelis	Kruse-Graumann	(Universität	Heidelberg)

Cora	Laforet	(DFG)

Dr.	Hans-Jochen	Marquardt		
(Deutsche	Akademie	der	Naturforscher	Leopoldina)

Peter	Reik	(Auswärtiges	Amt)

Gertrud	Sahler	(BMU,	MAB-Nationalkomitee)

Susanne	Sieger	(BMBF)

Dr.	Andreas	Stamm	(Deutsches	Institut	für	Entwicklungspolitik)

Prof.	Dr.	Susanne	Stoll-Kleemann	(Universität	Greifswald)

Dr.	Peter	Vießmann	(Kultusministerium	Sachsen-Anhalt,	KMK)

Werner	Wasmuth	(Gesellschaft	für	technische	Zusammenarbeit)
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 d
ie umsetzung des Übereinkommens 
zum schutz und zur Förderung der 
Vielfalt kultureller ausdrucksformen 
in und durch Deutschland war 2009 

einer der arbeitsschwerpunkte im Fachbereich 
Kultur der Deutschen uNEscO-Kommission. 
Das von der DuK herausgegebene Weißbuch 
»Kulturelle Vielfalt gestalten« versammelt die 
Expertise von rund 60 Experten der bundesweiten 
Koalition Kulturelle Vielfalt und enthält politische 
Handlungsempfehlungen der Zivilgesellschaft 
zur umsetzung des uNEscO-Übereinkommens. 
Das von der DuK initiierte internationale u40-
Nachwuchsprogramm »Kulturelle Vielfalt 2030« 
ermöglicht jungen Kulturexperten, an der Diskus-
sion zur kulturellen Vielfalt teilzunehmen. Weitere 
schwerpunkte des Fachbereichs Kultur waren die 
Vorbereitung der uNEscO-Weltkonferenz Kul-
turelle bildung (mai 2010) sowie die Erörterung 
der chancen und risiken einer deutschen ratifi-
zierung der uNEscO-Konvention zur bewahrung 
des immateriellen Kulturerbes. 

Die Zweite Vertragsstaatenkonferenz hat im  Juni 
2009 mit der annahme operativer richtlinien 
entscheidende Grundlagen für die umsetzung 
des uNEscO-Übereinkommens zur Vielfalt kul-
tureller ausdrucksformen gelegt. Die arbeit des 
 Zwischenstaatlichen ausschusses 2007– 2009 – 
in dem Deutschland bis 2011 mitglied ist – fand 
 große Zustimmung bei den Vertragsstaaten.

Das	UNESCO-Übereinkommen	zum	Schutz	und	zur	Förderung	der	Vielfalt		kultureller	
Ausdrucksformen	gilt	als	»Magna	Charta	der	internationalen	Kulturpolitik«.	Seit	der	
Verabschiedung	im	Oktober	2005	haben	110	Staaten	und	die	Europäische	Gemeinschaft	
das	Übereinkommen	ratifiziert	(Stand	Mai	2010).	Im	Juni	2009	hat	die	Vertragsstaaten-
konferenz	die		operativen	Richtlinien	für	die	Umsetzung	des	Übereinkommens	ange-
nommen.

Der Zwischenstaatliche ausschuss tagte im märz 
2009 sowie im Dezember 2009. Wesentliche 
Ergebnisse waren die richtlinien zur ausgestal-
tung von Vorzugsbehandlungen für Künstler, Kul-
turschaffende, kulturelle Güter und Dienstleistun-
gen zum Ziel eines gleichgewichtigeren Kulturaus-
tausches (art. 16). modalitäten zur Nutzung des 
Internationalen Fonds für Kulturelle Vielfalt wur-
den erarbeitet. Dieser Fonds wird aus freiwilligen 
beiträgen der Vertragsstaaten gespeist. bislang  
21 beiträge erbrachten ein Gesamtvolumen von 
2,39 millionen us-Dollar (stand 11. märz 2010), 
die ab 2010 vorrangig für Initiativen aus den am 
wenigsten entwickelten Ländern zur Verfügung 
stehen. 

Im Dezember 2009 verabschiedete der aus-
schuss eine Konzertierte strategie 2010–2013, 
um die Zahl der Vertragsstaaten weiter zu erhö-
hen. schwerpunkt sind dabei die unterrepräsen-
tierten regionen asien-pazifik und Naher Osten. 
unter beteiligung des uNEscO-sekretariats, der 
uNEscO-Nationalkommissionen, der Kontakt-
stellen sowie der Zivilgesellschaft sollen weitere 
mitgliedstaaten von den Vorteilen einer ratifi-
zierung überzeugt werden. Zielsetzung sind ins-
gesamt 140 Vertragsstaaten bis 2013. Zudem soll 
der bekanntheitsgrad der Konvention u.a. durch 
beispiele guter umsetzungspraxis und durch eine 
medienkampagne erhöht werden. 

Eine wesentliche aufgabe der Konvention ist 
Informations- und Wissensaustausch. Hier zeig-
te sich im Dezember 2009 breiter Konsensus der 
Vertragsstaaten, pragmatisch vorzugehen. Vor-
rangig wird man auf bestehenden kulturpoliti-
schen  Wissenssystemen aufbauen, wie z.b. dem 
kulturpolitischen Kompendium des Europarats 
(ErIcarts), dem iberoamerikanischen Informa-
tionssystem, dem Observatory der afrikanischen 
union (Ocpa) und der vom Weltverband der arts 
 councils (IFacca) initiierten plattform »Kom-
pendium plus«. 

 Kultur
Von christine m. merkel

das von der duK initiierte internationale 

u40-nachwuchsprogramm  »Kulturelle 
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 kulturellen Vielfalt teilzunehmen. 
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Die teilnehmer des  
u40- Weltforums  
Kulturelle Vielfalt 2030
© DuK

Kulturelle Vielfalt 2030

Die u40-Initiative beteiligt Nachwuchsexperten 
unter 40 Jahren – Wissenschaftler, postgraduierte, 
Doktoranden und Kulturschaffende – an der inter-
nationalen Diskussion zur kulturellen Vielfalt und 
zur umsetzung der uNEscO-Konvention zum 
schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller 
ausdrucksformen. Das mentee-programm »u40 
– Kulturelle Vielfalt 2030« entstand im rahmen 
der deutschen Eu-ratspräsidentschaft als teil der 
internationalen Fachkonferenz »Kulturelle Viel-
falt – Europas reichtum« (april 2007, Essen/
ruHr.2010). 

auf Grund der positiven resonanz konzipierte die 
DuK gemeinsam mit der Internationalen Föderati-
on der Koalitionen für kulturelle Vielfalt (IFcDD) 
ein weiterführendes programm 2008–2011. Durch 
ein weltweites kompetitives auswahlverfahren 
(»call for participation«) 2008/2009 wurden ins-
gesamt 50 Nachwuchsexperten aus 34 Ländern 
afrikas, asiens, Latein- und Nordamerikas sowie 
Europas ausgewählt. 

Höhepunkt des programmzyklus 2008 – 2009 war 
das »u40-Weltforum« aus anlass der Zweiten 
Vertragsstaatenkonferenz im Juni 2009 in paris. 

Das Forum bot eine plattform, um Informationen 
auszutauschen und Initiativen zur Erhaltung kultu-
reller Vielfalt in anderen Ländern kennen zu ler-
nen. Nach einer dreitägigen Vorkonferenz (12. bis 
14. Juni 2009) konnten die u40-Fellows als beob-
achter an der Vertragsstaatenkonferenz zur Kon-
vention zur Vielfalt kultureller ausdrucks formen 
(15./16. Juni 2009) teilnehmen, dank der Koope-
ration von Delegationen der Vertragsparteien, von 
stiftungen und NGOs. Direkt im anschluss an die 
letzte sitzung der Vertragsstaatenkonferenz stell-
ten die u40-Fellows in einer Diskussionsrunde 
nach chatham House regeln ihre »proposals for 
cultural Diversity 2030« im uNEscO-Headquar-
ter vor (www.unesco.de/3201.html).

Ergebnis des programms ist ein dynamisches, 
internationales Netzwerk von jungen Kulturex-
perten, die als multiplikatoren durch vielfältige 
Weise (u.a. Konferenzen und seminare, Zeitungs- 
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und Fachartikel, Logowettbewerb) die Ziele der 
uNEscO-Konvention sowie des u40-programms 
verbreiten und stärken. so erfolgte z.b. im Herbst 
2009 die Gründung von »u40-afrika« mit unter-
stützung der südafrikanischen regierung, u40-
Fellows beteiligten sich an Eu-Veranstaltungen 
und an der Gründung einer regionalen Koalition 
Kulturelle Vielfalt in der Karibik. Die DuK lud 
als Follow-up im Dezember 2009 je einen u40-
Fellow aus jeder der sechs uNEscO-Weltregionen 
zur beobachtung der sitzung des Zwischenstaatli-
chen ausschusses nach paris ein. 

Das u40-Netzwerk wird inzwischen international 
als beispielhaftes programm zur beteiligung junger 
Experten an multilateralen politischen prozessen 
angesehen. uNEscO-Generaldirektor Koïchiro 
matsuura hob diese Gemeinschaftsinitiative der 
DuK und der IFccD in seiner politischen Eröff-
nungsrede zur Zweiten Vertragsparteienkonferenz 

der Konvention ausdrücklich als hervorragen-
des beispiel innovativer praxis hervor. möglich 
 wurde dieses programm 2009 dank der Koopera-
tion mit insgesamt 30 ministerien, stiftungen und 
National kommissionen.

als Kontaktstelle für das uNEscO-Übereinkom-
men zur Vielfalt kultureller ausdrucksformen 
leistete die DuK in enger abstimmung mit dem 
auswärtigen amt und der ständigen Vertretung 
Deutschlands bei der uNEscO intensive fachliche 
beratung für die sitzungen des Zwischenstaatli-
chen ausschusses (paris, märz 2009 und Dezember 
2009) sowie für die Zweite Vertragsstaatenkonfe-
renz (paris, Juni 2009). bislang haben 33 der 108 
Vertragsstaaten Kontaktstellen benannt, die das 
Übereinkommen verpflichtend vorsieht (art. 9). 
2009 hat der Vorstand der Deutschen uNEscO-
Kommission dafür einen beirat als arbeitsgruppe 
des Fachausschusses Kultur eingerichtet.

Kontaktstelle Vielfalt Kultureller ausdrucksformen

Vorsitz: Prof.	Dr.	Hartwig	Lüdtke	
(Direktor	des	Landesmuseums	für	Technik	und		Arbeit,	Mannheim)

Mitglieder des Beirats 2009/2010:

	Dr.	Hans	Jürgen	Blinn		
(Ministerium	für	Wissenschaft,	Weiterbildung,	
	Forschung	und	Kultur	des	Landes	Rheinland-Pfalz,	
	Ländervertreter	im	133er	Ausschuss	der	EU,		
Berufung	ad	personam)

Dr.	Danielle	Cliche		
(Forschungsmanagerin	am	Europäischen	Institut	für	
vergleichende	Kulturforschung	ERICarts;	seit		November	
2009	Leitung	der	Sektion	Kulturelle		Vielfalt	im	UNESCO	
Headquarter,	Sekretärin	der	2005er		Konvention)

Birgit	Ellinghaus		
(Musikproduzentin,	alba,	künstlerische	Leitung	von	
	Konzertreihen	und	Weltmusik-Festivals)

Prof.	Dr.	Max	Fuchs		
(Direktor	der	Akademie	Remscheid	für	musische			
Bildung	und		Medienerziehung,	Präsident	des		
Deutschen	Kulturrats)

Tina	Gadow		
(Projektmanagerin	im	Bereich	Kultur	und		Entwicklung,	
Berlin)

Prof.	Dr.	Monika	Grütters,	MdB		
(Obfrau	der	CDU/CSU-Bundestagsfraktion	für	Kultur	
und	Medien;	seit	November	2009		Vorsitzende	des	
	Bundestagsausschusses	Kultur	und	Medien)

Sabine	Schirra		
(Leiterin	des	Kulturamtes	der	Stadt	Mannheim)

Dr.	Wolfgang	Schulz		
(Direktor	des	Hans-Bredow-Instituts	für	
	Medienforschung,	Hamburg)

Prof.	Dr.	Dr.	Sabine	von	Schorlemer		
(Universität	Dresden,	Lehrstuhl	für	Völkerrecht	
und		Europarecht,	UNESCO	Chair	für		Internationale	
	Beziehungen;	seit	September	2009	Sächsische	
	Staatsministerin	für	Wissenschaft	und	Kunst)

Michael	Söndermann		
(Geschäftsführender	Vorsitzender	des		Arbeitskreises	
Kulturstatistik	e.V.,	Bonn)

Dr.	Helga	Trüpel,	MdEP		
(Vize-Präsidentin	des	Kulturausschusses	des	
	Europäischen	Parlamentes)
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Der präsident der Deutschen 
uNEscO-Kommission Walter 
Hirche und  Vizepräsidentin 
 Verena metze-mangold 
 überreichen das Weißbuch 
»Kulturelle Vielfalt  gestalten« 
an cornelia pieper, staats-
ministerin im auswärtigen amt
© auswärtiges amt

Weißbuch zur Vielfalt  
kultureller ausdrucksformen

Über 70 Kulturschaffende, Künstler und politi-
ker aus Deutschland haben bei der VII. Konsul-
tation der bundesweiten Koalition für Kulturel-
le  Vielfalt vom 19. bis 20. mai im Düsseldorfer 
 Goethe-museum Vorschläge für die umsetzung 
der uNEscO-Konvention erarbeitet. rund 60 
Experten der bundesweiten Koalition Kulturel-
le Vielfalt haben daraus politische Handlungs-
empfehlungen für die deutsche und europäische 
 Kulturpolitik und die internationale Zusammen-
arbeit entwickelt, die im Dezember 2009 als Weiß-
buch »Kulturelle Vielfalt gestalten« veröffentlicht 
wurden. 

 Die Experten schlagen unter anderen vor, die 
Optionen eines Grundeinkommens für Künstler zu 
prüfen und die mobilität von Künstlern zu erleich-
tern. Eine Quote für Kinder- und Jugendkultur 
könne kulturelle bildung von anfang an fördern. 
bund und Länder müssten das uNEscO-Über-
einkommen ressortübergreifend umsetzen. städte 
und Gemeinden sollten Kulturelle Vielfalt stärker 
in der kommunalen politik verankern. auch die 
praxis der Kulturförderung müsse sich verstärkt 
an den Zielen der uNEscO-Konvention orientie-
ren. theater, museen, bibliotheken und Galerien 
sollten öffentlichkeitswirksame aktivitäten zum 
uNEscO-Welttag der Kulturellen Vielfalt (21. 
mai) anbieten. 

Das Weißbuch ist ein beitrag der Zivilgesellschaft 
zur umsetzung des uNEscO-Übereinkommens 
in und durch Deutschland. (Der text ist verfügbar 
unter www.unesco.de/3938.html.)

Neuer Welt-atlas   
gefährdeter sprachen

anlässlich des 10. Internationalen tags der 
muttersprache am 21. Februar präsentierte die 
uNEscO eine neue ausgabe des atlas über die 
vom aussterben bedrohten sprachen. Er beantwor-
tet, warum sprachen verschwinden, welche teile 
der Welt besonders betroffen sind und was zu ihrer 
Erhaltung getan werden kann. Erstmalig steht der 
atlas als digitale Version für 2500 gefährdete 
sprachen online frei zur Verfügung. Der atlas 
fand in den deutschen medien starkes Interesse.

Der Internationale tag der muttersprache wurde 
von der uNEscO 1999 ausgerufen und wird seit-
dem jährlich am 21. Februar begangen. Er erinnert 
an die sprachliche Vielfalt und soll die kulturel-
le Identität fördern. Der jährliche Gedenktag soll 
vor allem auf jene sprachen aufmerksam machen, 
die von weniger als 10 000 menschen gesprochen 
werden. Derzeit sind rund 6000 sprachen bekannt, 
wovon mehr als die Hälfte nach Einschätzung der 
uNEscO vom aussterben bedroht sind. 



46

DEutscHE uNEscO-KOmmIssION ·  JaHrEsbErIcHt 2009

Zur Identifizierung deutscher und europäischer 
Fachbeiträge zur uNEscO-Weltkonferenz »arts 
Education« (mai 2010, seoul, Korea) veran-
staltete die DuK gemeinsam mit dem zukünf-
tigen uNEscO-Lehrstuhl Kulturelle bildung 
an der universität Erlangen-Nürnberg und in 
Kooperation mit der siemensstiftung das inter-
nationale symposium »arts Education – culture 
counts« (berlin, magnushaus, 30. November bis  
1. Dezember 2009). schwerpunkte waren u.a. 
berichte über bildungsreformen zur Qualitäts-
sicherung sowie Forschungsergebnisse zur Wir-
kung kultureller bildung. Neben Vertretern der 
uNEscO und der Eu beteiligte sich eine Delega-
tion der koreanischen Gastgeber. Die teilnehmen-
den deutschen Experten erstellten zudem einen 
Überblick für mögliche Fachbeiträge zu einem 
uNEscO heute themenheft »arts  Education«, das 
zur Information der internationalen teilnehmer an 
der seoul-Konferenz 2010 vorliegen wird.

Die 2003 verabschiedete uNEscO-Konvention 
zur bewahrung des immateriellen Kulturerbes 
trat am 20. april 2006 in Kraft und wurde bis-
her von 121 staaten ratifiziert (stand 15. märz 
2010). Das Zwischenstaatliche Komitee beschloss 
im Herbst 2009 erstmalig 76 Neueintragungen 
für die  »repräsentative Liste des immateriellen 
 Kulturerbes der menschheit«, darunter der argen-
tinische und uruguayische tango, die tibetische 
Oper, »Novruz« als Neujahrs- und Frühlingsfest, 
gemeinschaftlich nominiert von aserbaidschan, 
 Indien, Iran, Kirgisistan, usbekistan, pakistan 
 sowie der türkei, und das Wassertribunal an der 
 mittelmeerküste spaniens. 

Das Übereinkommen zur bewahrung des imma-
teriellen Kulturerbes schützt die lebendigen kul-
turellen ausdrucksformen wie tanz, theater, 
musik, Erzählungen, märchen, bräuche, regio-
nalsprachen, paraden, Kosmologien, Feste oder 
Handwerkstechniken und -wissen. Ein zweiter 
bundesweiter Workshop des Zentralverbandes des 

Kulturelle bildung für alle immaterielles Kulturerbe

an der im November 2009 gebildeten 
task Force »Kulturelle bildung für 
Kulturelle Vielfalt« des Fachausschus-
ses Kultur (öffentliche Veranstaltung 
der DuK-Hauptversammlung Dort-
mund/ruHr.2010) wirkten mit: 

Günter	Beelitz,	(Internationales	
	Theaterinstitut)

Birgit	Ellinghaus	(alba	Kultur,	Köln)

Elisabeth	Gorecki-Schöberl	(BKM)

Prof.	Dr.	Friedrick	Loock		(Hamburg)

Prof.	Dr.	Oliver	Scheytt	(RUHR.2010)

Prof.	Dr.	Ernst	Wagner	(München)

arbeitsgruppe Kulturelle Bildung

Der Fachausschuss Kultur der DuK hat 2007 eine 
 arbeitsgruppe Kulturelle bildung eingerichtet, an der 
2009 folgende Experten  mitwirkten: 

Marc	Fritzsche	(Universität	Gießen)

Prof.	Dr.	Max	Fuchs	(Deutscher	Kulturrat,		
Akademie	Remscheid,	BKJ)

Ruth	Jakobi / Simone	Dudt	(Europäischer	Musikrat)

Prof.	Dr.	Joachim	Kettel	(Universität	Karlsruhe/InSEA)

Prof.	Dr.	Susanne	Keuchel	(Zentrum	für		Kulturforschung)

Winfried	Kneip	(Yehudin	Menuhin	Stiftung,		
seit	Sommer	2009	Mercator	Stiftung)

Prof.	Dr.	Eckart	Liebau	(Universität	Erlangen-Nürnberg,	
	zukünftiger	UNESCO	Chair)

Christine	M.	Merkel	(DUK,	Konzeption)

Dr.	Daniela	Reimann	(Universität	Freiburg/	
Universität	Linz)

Joachim	Reiss	(Bundesverband	Darstellendes	Spiel/IDEA)

Dr.	Margarete	Schweizer	(Jugendkulturinitiative		
»Kinder	zum	Olymp!«	der	Kulturstiftung	der	Länder)

Anna	Steinkamp	(DUK,	Koordination)

Prof.	Dr.	Ernst	Wagner	(Staatsinstitut	für	Schulqualität		
und		Bildungsforschung	Bayern)	

Rolf	Witte	(Bundesvereinigung	Kulturelle	Kinder-	und	
Jugendbildung)

das unesco-
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Deutschen Handwerks (ZDH) im Landesmuseum 
für technik und arbeit am 27. märz in mannheim 
thematisierte die rolle des Kulturguts Handwerk in 
diesem Zusammenhang.

Zur Erörterung der chancen und risiken einer 
deutschen ratifizierung der uNEscO-Konventi-
on zur bewahrung des immateriellen Kulturerbes 
veranstaltete der ausschuss Kultur und medi-
en des Deutschen bundestags am 25. märz eine 
anhörung, an der neben Vertretern Estlands, der 
schweiz und Österreichs u.a. auch der General-
sekretär der DuK als Experte teilnahm. Die Frak-
tion der FDp richtete zur thematik am 27. mai 
eine kleine  anfrage an die bundesregierung (bt 
16/13243), welche am 11. Juni beantwortet wurde 
(bt 16/13343).

Welttag der Poesie

unter der schirmherrschaft der Deutschen 
uNEscO-Kommission richtete die Literaturwerk-
statt berlin am 19. märz 2009 mit dem DaaD 
und weiteren partnern die zentrale Veranstaltung 
zum uNEscO-Welttag der poesie in Deutschland 
aus. Lyriker aus fünf Ländern stellten ihre Werke 
vor: Laurynas Katkus aus Litauen, Erik Lindner 
aus den Niederlanden, michèle métail aus Frank-
reich, Yoko tawada aus Japan und Jáchym topol 
aus tschechien lasen in den Originalsprachen, 
gefolgt von deutscher Übersetzung. Zum Welttag 
der  poesie wählten die fünf Lyriker ihre Lieblings-
gedichte aus, die vom 9. bis 23. märz 2009 auf 
der Internetplattform www.lyrikline.org zu hören 
waren.

das unesco-Über-

einkommen zum 

schutz des Kultur-
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den Welt meeren 

g eplündert und 

 zerstört  werden.

Immaterielles  Kulturerbe:  
Der tanz des melewi-Ordens, 
türkei
© uNEscO/Danica bijelac

21. Mai – Welttag der  
kulturellen Vielfalt

Dieser Welttag soll das Verständnis für kulturelle 
Vielfalt vertiefen. aus diesem anlass veranstaltete 
die Gartenstadt atlantic in berlin am 23. mai 2009 
ein straßenfest für Jung und alt mit zahlreichen 
kulturellen und künstlerischen angeboten. Die 
Veranstaltung stand unter der schirmherrschaft 
der DuK.

Kulturelles erbe unter Wasser

Das 2001 verabschiedete uNEscO-Übereinkom-
men zum schutz des Kulturerbes unter Wasser 
untersagt jeglichen Handel mit artefakten von 
schiffswracks, die älter als 100 Jahre sind. Die 
Konvention soll verhindern, dass Kulturgüter in 
den Weltmeeren geplündert und zerstört werden. 
In der Konvention sind generelle schutzprinzipien 
und richtlinien für die arbeit von unterwasser-
archäologen festgelegt. sie trat im Januar 2009 in 
Kraft. 

Vom 26. bis 27. märz tagte die konstituieren de 
Vertragsstaatenkonferenz (derzeit 31 ratifizierun-
gen, stand 15. märz 2010). Das Fachzentrum für 
unterwassererbe (Kat. II Institut der uNEscO) 
in Zadar/Kroatien veranstaltete im Oktober eine 
europäische tagung, an der sich u.a. Experten der 
Deutschen Gesellschaft zur Förderung der unter-
wasserarchäologie e.V. beteiligten.
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Im Jahr 2009 tagte der Fachausschuss Kultur am 25. Juni in brühl, am 3. November in bonn 
(Endredaktion Weißbuch) und am 17. November in berlin. schwerpunkte der sitzungen waren 
die ausgestaltung der  aufgabe als Kontaktstelle für das Übereinkommen zur Vielfalt kultureller 
ausdrucks formen, das Weißbuch »Kulturelle Vielfalt gestalten«, die Erörterung der chancen und 
risiken einer deutschen ratifizierung der uNEscO-Konvention zur  bewahrung des immateriellen 
Kulturerbes sowie Fragen kultureller bildung.

fachausschuss Kultur

Prof.	Dr.	Marie-Therese	Albert		

(UNESCO-Lehrstuhl	für	»Heritage	Studies«		

an	der	BTU	Cottbus)

Raimund	Bartella		

(Kulturreferent	des	Deutschen	Städtetages,	Köln)

Dr.	Kirsten	Baumann		

(Stiftung	Bauhaus	Dessau,	Koordinatorin	

	Wissenschaft	und	stellvertretende	Direktorin,	seit	

Sommer	2009	Direktorin	des	Museums	für	Arbeit,	

Hamburg)

Günter	Beelitz		

(Mitglied	des	Internationalen	Theaterinstituts)

Prof.	Dr.	Christiane	M.	Bongartz		

(Dekanin	der	Philosophischen	Fakultät	der	

	Universität	Köln)

Prof.	Dr.	Christina	von	Braun		

(Professorin	für	Kulturwissenschaft	an	der	

	Humboldt-Universität	zu	Berlin)

Prof.	Dr.	Max	Fuchs		

(Direktor	der	Akademie	Remscheid	für		

musische	Bildung	und	Medienerziehung,		

Präsident	des		Deutschen	Kulturrates)

Elisabeth	Gorecki-Schöberl	(BKM)

Annemarie	Helmer-Heichele		

(Bundesvorsitzende	des	Berufsverbandes		

Bildender	Künstler,	Vorstandsmitglied	der	

	Internationalen		Gesellschaft	der	Bildenden	Künste)

Vorsitz: Prof.	Dr.	Hartwig	Lüdtke	
(Direktor	des	Landesmuseums	für	Technik	und	Arbeit,	Mannheim)

Mitglieder des Fachausschusses (Programmzeitraum	2009 – 2010):

Tatjana	Jurek		
(Sekretariat	der	KMK)

Dr.	Gerold	Letko		
(Kultusministerium	des	Landes	Sachsen-Anhalt,	
KMK)

Prof.	Dr.	Friedrich	Loock		
(Direktor	des	Instituts	für	Kultur-	und	
	Medienmanagement	der	Hochschule	für		Musik	
und	Theater	Hamburg)

Ronald	Münch		
(Auswärtiges	Amt)

Hans-Joachim	Otto,	MdB		
(Vorsitzender	des	Ausschusses	für	Kultur	und	
	Medien	des	Deutschen	Bundestages)

Isabel	Pfeiffer-Poensgen		
(Generalsekretärin	der	Kulturstiftung	der		Länder)

Prof.	Dr.	Caroline	Robertson	von	Trotha		
(Direktorin	des	Zentrums	für	Angewandte	
	Kulturwissenschaft	der	Universität	Karlsruhe,	TH)

Prof.	Dr.	Oliver	Scheytt		
(Geschäftsführer	der	RUHR.2010	GmbH,	
	Präsident	der	Kulturpolitischen	Gesellschaft)

Prof.	Dr.	Ernst	Wagner		
(Staatsinstitut	für	Schulqualität	und	
	Bildungsforschung,	München)

Dr.	Thomas	Wohlfahrt		
(Direktor	der	literaturWERKstatt	Berlin)
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 WELtDOKumENtENErbE »mEmOrY OF tHE WOrLD«

 m it dem 1992 initiierten programm 
 »memory of the World« (Gedächtnis 
der menschheit) will die uNEscO 

das gesellschaftliche bewusstsein für den Erhalt 
des dokumentarischen Erbes der menschheit 
schärfen. 1999 hat die DuK ein Deutsches Nomi-
nierungskomitee für das » memory of the World«-
programm eingerichtet, das mit der ausarbeitung 
deutscher Vorschläge für das uNEscO-register 
des Weltdokumentenerbes beauftragt wurde. 

Dieses Expertengremium hat seitdem elf deutsche 
beiträge erfolgreich in das uNEscO-programm 
eingebracht, darunter 2001 als ersten Film des 
internationalen registers überhaupt Fritz Langs 
stummfilmklassiker metropolis. Nach dem spek-
takulären Fund verlorengegangener teile der 
ursprünglichen Langfassung in argentinien wur-
de dieser legendäre Film der Kinogeschichte 2009 
digital restauriert und erneut rekonstruiert. 

am 3. Dezember lud die Deutsche uNEscO-
Kommission anlässlich des zehnjährigen beste-
hens des uNEscO-programms »memory of the 
World« in Deutschland zu einem öffentlichen 
Festakt und zur podiumsdiskussion »memory of 
the World – die globale Dimension der Erinne-
rungskultur« im simón bolívar-saal der staats-
bibliothek berlin ein. Die Generaldirektorin der 
staatsbibliothek zu  berlin, barbara schneider-
Kempf, eröffnete den Festakt. Grußworte hielten 
max maldacker, auswärtiges amt, Dr. Ingeborg 
berggreen-merkel, bKm, und prof. Dr. monika 
Grütters, mdb, Vorsitzende des ausschusses für 
Kultur und medien des Deutschen bundestages. 

Joie springer, uNEscO paris, erläuterte in ihrem 
Vortrag die Ziele des programms »memory of the 
World«, das dokumentarische Erbe vor Gedächt-
nisverlust und Zerstörung für zukünftige Genera-
tionen zu bewahren und weltweit den Zugang zu 
kulturell bedeutsamen und historisch wichtigen 
Dokumenten zu ermöglichen. Die anschließen-
de podiumsdiskussion reflektierte die bedeutung 

2009	feierte	das	»Memory	of	the	World«	in	Deutschland	sein	zehnjähriges	
	Bestehen.	Seit	1999	beteiligt	sich	Deutschland	aktiv	an	dem	UNESCO-Programm	
zum	Schutz	des	Weltdokumentenerbes.	Als	elfter	deutscher	Beitrag	wurde	2009	
das	Nibelungenlied	in	das	Weltregister	der	UNESCO	aufgenommen.

des »memory of the World«-programms für die 
deutsche, europäische und transnationale Erinne-
rungskultur und zog eine bilanz der ersten Dekade 
deutscher mitarbeit. Es diskutierten Dr. Verena 
metze-mangold, Vizepräsidentin der Deutschen 
uNEscO-Kommission, prof. Dr. Joachim-Felix 
Leonhard, Vorsitzender des deutschen Nominie-
rungskomitees, prof. Dr. marie-therese albert, 
uNEscO-Lehrstuhl »World Heritage studies« 
an der btu cottbus, und Dr. Konrad Elmshäuser, 
Leiter des staatsarchivs bremen. am Nachmittag 
fand eine interne arbeitssitzung des bundesweiten 
memory of the World-Forums mit der programm-
direktorin Joie springer, uNEscO paris, statt.

Das Deutsche Nominierungskomitee entschied 
am 4. Dezember im Frühjahr 2010 die Nominie-
rungen »mauerbau und -fall und der Zwei-plus-
Vier-Vertrag« sowie das »benz patent von 1886« 
einzureichen. Weitere mögliche Gemeinschafts-
nominierungen sind die Karl marx Handschriften 
(als gemeinsame Nominierung Deutschlands und 
der Niederlande) sowie die bachhandschriften 
(gemeinsam mit polen). Die nächste Nominie-
rungsrunde steht im Frühjahr 2012 an. 

Weltdokumentenerbe  
»Memory of the World«
Von christine m. merkel

szene aus 
 »metropolis«
© Friedrich-Wilhelm-
murnau-stiftung



50

DEutscHE uNEscO-KOmmIssION ·  JaHrEsbErIcHt 2009

Das Nominierungskomitee trat am 4. Dezember 2009 zu seiner 
arbeitssitzung in der staatsbibliothek zu berlin zusammen.

mitglieder des deutschen nominierungs -
komitees für das unesco- Programm 
 »memory of the World«

Vorsitz: Prof.	Dr.	Joachim-Felix	Leonhard	(Staatssekretär	a. D.,	
	Präsident	der	von	Behring-Röntgen-Stiftung,	Marburg)

Mitglieder:

Prof.	Dr.	Omar	Akbar,	Stiftung	Bauhaus		Dessau		
(vertreten	durch	Dr.	Kirsten	Baumann,	Hamburg)

Dr.	Konrad	Elmshäuser	(Direktor	des		Staatsarchivs	Bremen)

Claudia	Dillmann	(Direktorin	des	Deutschen	Filminstituts)

Elisabeth	Gorecki-Schöberl	(BKM)

Prof.	Dr.	Hartwig	Lüdtke	(Direktor	des	Landesmuseums	für		
Technik	und	Arbeit,	Mannheim)

Tatjana	Jurek	(Sekretariat	der	KMK)

Dr.	Michael	Knoche	(Direktor	der	Herzogin	Anna	Amalia		Bibliothek)

Dr.	Enoch	Lemcke	(KMK,	Ministerium	für	Bildung,		Wissenschaft	
und	Kultur,	Mecklenburg	Vorpommern)

Ronald	Münch	(Auswärtiges	Amt)

Isabel	Pfeiffer-Poensgen	(Generalsekretärin	der	Kulturstiftung		
der	Länder)

Prof.	Dr.	Hermann	Schäfer	(Historiker,	Bonn)

Prof.	Dr.	Peter	Steinbach	(Universität	Mannheim)

am 31. Juli 2009 hat das Internationale Komitee 
für das uNEscO-programm »memory of the 
World« die aufnahme des Nibelungenliedes in das 
register des Weltdokumentenerbes befürwortet. 
Die Dichtung gilt als herausragendes beispiel der 
europäischen Heldenepik – vergleichbar mit der 
griechischen troia-sage. Das uNEscO-register 
verzeichnet die drei wichtigsten und vollstän-
digsten Handschriften des Nibelungenlieds. sie 
werden in der bayerischen staatsbibliothek in 
münchen, der badischen Landesbibliothek in 
Karlsruhe und der bibliothek des Klosters st. Gal-

len in der schweiz aufbewahrt. Diese Handschrif-
tennominierung wurde als beispiel für ein euro-
päisches Heldenepos von der bayerischen staats-
bibliothek in enger Kooperation mit der DuK 
erarbeitet, mit unterstützung der uNEscO-Kom-
missionen  Österreichs, der schweiz und ungarns. 

Die Gemeinsamkeiten in Inhalt, Form und Funk-
tion, die die Nibelungensage mit den Helden-
sagen der Welt über räume und Zeiten hinweg 
verbinden, sind erstaunlich groß. Vergleichbare 
Heldensagen von gesamteuropäischem rang sind 
die französische rolandsage und die griechische 
troia-sage. Das Nibelungenlied erzählt von der 
Liebe des Drachentöters siegfried zur burgundi-
schen Königstochter Kriemhild und ihrer Heirat, 
von siegfrieds tod durch Hagen und Kriemhilds 
rache mit Hilfe des Hunnenkönigs Etzel, die 
zum untergang des burgunder-reiches führt. Das 
 Nibelungenlied wurde um 1200 von einem unbe-
kannten Dichter im auftrag des passauer bischofs 
Wolfger von Erla niedergeschrieben. 

Die sage besteht aus etwa 2400 strophen und 
basiert auf vorwiegend mündlichen Überliefe-
rungen. Historischer Hintergrund ist der sieg der 
Hunnen über die burgunder im Jahr 436 n. chr. 
Die Heldendichtung aus der mittelhochdeutschen 
Literatur war im 16. Jahrhundert in Vergessenheit 
geraten. Die moderne rezeption begann erst wie-
der im Jahr 1755, als eine der Handschriften des 
Nibelungenlieds in schloss Hohenems im öster-
reichischen Vorarlberg wiederentdeckt wurde. Im 
19. Jahrhundert hatte das Nibelungenlied große 
bedeutung als nationales Epos. richard Wag-
ner brachte es in seinem musikdrama »ring des 
Nibelungen« auf die Opernbühne. Das Epos wur-
de mehrfach verfilmt, erstmals als stummfilm von 
Fritz Lang in den  Jahren 1922 bis 1924.

Das memory of the World-register der uNEscO 
umfasst 193 Dokumente aus aller Welt, darunter 
die 21 thesen der solidarnosc, die Kolonialarchi-
ve benins, senegals und tansanias, den azteken- 
codex in mexiko, die archive des Warschauer 
Ghettos und der chilenischen Verschwundenen 
sowie als erste Zeugnisse des buchdrucks die 
 Göttinger Gutenberg-bibel und den koreanischen 
Frühdruck Jikji. 

Nibelungenlied ist Weltdokumentenerbe



 WELtErbE

 d
ie 33. tagung des uNEscO-Welt-
erbe komitees fand vom 22. bis 30. 
Juni 2009 im spanischen sevilla statt. 
Deutschland ist derzeit nicht mitglied 

im Welterbekomitee, war jedoch bei der sitzung 
durch die ständige Vertretung Deutschlands bei 
der uNEscO, das auswärtige amt, die beauf-
tragte der ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder (KmK) beim uNEscO-Welterbeko-
mitee sowie eine Vertreterin des bundesamtes für 
 Naturschutz als beobachter vertreten. Vertreterin-
nen und Vertreter der stätten Wattenmeer, Dresd-
ner Elbtal, Oberes mittelrheintal und architektoni-
sches und städtebauliches Werk von Le corbusier 
waren ebenfalls vor Ort.

Das Komitee nahm 13 Kultur- und Naturstätten 
in die Welterbeliste auf, darunter aus Deutschland 
das Wattenmeer. Damit stehen jetzt weltweit 890 
stätten auf der Welterbeliste. Deutschland ist mit 
33 Welterbestätten vertreten.

33	Denkmäler	in	Deutschland	stehen	auf	der	Welterbeliste	der	UNESCO.	Sie	stehen	
unter	dem	Schutz	der	internationalen	Konvention	für	das	Kultur-	und	Naturerbe	
der	Menschheit.	Die	UNESCO-Konvention,	die	1972	verabschiedet	wurde,	ist	das	
	international	bedeutendste	Instrument,	um	Kultur-	und	Naturstätten	zu	erhalten.

mit aufnahme des Wattenmeeres erhielt Deutsch-
land seine zweite Weltnaturerbestätte. Das 10 000 
km² große Gebiet entlang der Nordseeküste 
umfasst das niederländische Wattenmeer-schutz-
gebiet sowie die deutschen Wattenmeer-National-
parks Niedersachsens und schleswig-Holsteins. 
Das Komitee würdigte das Wattenmeer als eines 
der größten küstennahen und gezeitenabhängi-
gen Feuchtgebiete der Erde. Einzigartig ist auch 
sein beitrag zum Erhalt der artenvielfalt. Die 
Nominierung als Naturerbe wurde gemeinsam 
von Deutschland und den Niederlanden bei der 
uNEscO eingereicht.

Das Dresdner Elbtal wurde von der Liste des 
Welterbes gestrichen. am 25. Juni 2009 traf das 
Welterbekomitee die Entscheidung, dass durch die 
geplante und schon begonnene vierspurige Elb-
querung der außergewöhnliche universelle Wert 
des Dresdner Elbtals zerstört und die Kulturland-
schaft in der mitte zerschnitten sei.

Welterbe
Von dieter offenhäußer, claudia Brincks-murmann und Judith herrmann

mit der aufnahme 

des  Wattenmeeres 

erhielt  deutschland 

seine zweite Welt -

naturerbestätte.

Weltnaturerbe Wattenmeer,  Westerhever © Hans-J. aubert
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V.r.: ministerial direktor martin Kobler, 
 auswärtiges amt, Dieter  Offenhäußer, 
 stellvertretender  Generalsekretär und presse-
sprecher der DuK, und Judith Herrmann,  referat 
Welterbe der DuK, auf der Konferenz in cottbus
© schneider

In jedem Jahr richtet eine andere deutsche Welt-
erbestätte die zentrale Veranstaltung aus. 2009 war 
die Welterbestätte Kloster maulbronn Gastgeber. 
rund 12 000 besucher feierten den tag mit einem 
vielseitigen Kulturprogramm. Der ministerpräsident 
des Landes baden-Württemberg Günther Oettinger 
übernahm die schirmherrschaft. Fast alle anderen 
Welterbestätten beteiligten sich mit zahlreichen Ver-
anstaltungen am uNEscO-Welterbetag.

investitionsprogramm  

Für die Erhaltung und pflege der uNEscO-Welt-
erbestätten in Deutschland hat die bundesregierung 
2009 ein Investitionsprogramm in Höhe von 150 
millionen Euro aufgelegt. Das programm wurde 
vom Deutschen bundestag im rahmen des ersten 
Konjunkturpakets 2009 beschlossen. 

Zur auftaktveranstaltung des Investitionsprogramms 
am 17. september 2009 im alten museum berlin 
trafen sich auf Einladung von bundesminister 
Wolfgang tiefensee erstmals die für die deutschen 
uNEscO-Welterbestätten zuständigen Vertreter der 
städte und Länder mit Experten der uNEscO und 
der Denkmalpflege zum austausch über die umset-
zung des programms.

Zur Eröffnung sprach neben bundesminister tiefen-
see der präsident von IcOmOs Deutschland prof. 
Dr. michael petzet. Die beauftragte der KmK beim 
Welterbekomitee Dr. birgitta ringbeck nahm an 
einer podiumsdiskussion teil, die die Herausforde-
rungen der stadtentwicklung in Welterbestätten mit 
historischen altstadtkernen thematisierte. Darüber 
hinaus war die DuK durch ihren stellvertretenden 
Generalsekretär Dieter Offenhäußer sowie den Vor-
sitzenden des uNEscO-Welterbestätten Deutsch-
land e.V. Horst Wadehn vertreten.

beratungskreis Welterbe

als angebot zur Hilfestellung bei künftigen Kon-
flikten hat die Deutsche uNEscO-Kommission 
einen beratungskreis Welterbe ins Leben gerufen. 
Der beratungskreis besteht aus dem präsidenten 
der DuK, einem Vertreter des auswärtigen amts, 
der beauftragten der KmK beim Welterbekomi-
tee und dem Vorsitzenden des Deutschen Nomi-
nierungskomitees für das uNEscO-programm 
 »memory of the World«. Der Kreis wird betreut 
vom Fachbereich Welterbe der DuK. 

Je nach Fall können Verantwortliche und betei-
ligte der betroffenen Welterbestätten sowie andere 
Experten eingebunden werden. Die bereitschaft 
der beteiligten parteien, den Kreis in einem Kon-
flikt zu aktivieren, ist jedoch conditio sine qua non. 
Ziel des beratungskreises ist es, den Informations-
austausch zu gewährleisten und in Konfliktfällen 
ggf. Lösungsvorschläge auszuarbeiten. Er tagte 
2009 zwei mal.

UNescO-Welterbetag

unter dem motto »Wir haben geerbt« fand am  
7. Juni 2009 zum fünften mal in Deutschland der 
uNEscO-Welterbetag statt. auf Initiative der 
DuK und des uNEscO-Welterbestätten Deutsch-
land e.V. wird der Welterbetag seit 2005 jährlich 
am ersten sonntag im Juni begangen. Ziel des 
uNEscO-Welterbetages ist es, die deutschen 
Welterbestätten ins bewusstsein der Öffentlich-
keit zu rücken und ihre rolle als Vermittler der 
uNEscO-Idee zu stärken. 

12 000 Besucher 

 feierten den unesco-

Welterbetag im 

 Kloster maulbronn.
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Die Kulturlandschaft mount 
Wutai in china gehört seit 
2009 zum uNEscO-Welterbe
© uNEscO/Liu Hao 

10 Jahre World heritage studies

Die Konferenz »Welterbe und kulturelle Vielfalt 
– Herausforderung für universitäre bildung« fand 
anlässlich des 10-jährigen Jubiläums des inter-
nationalen masterstudiengangs »World  Heritage 
studies« vom 23. bis 25. Oktober 2009 an der 
brandenburgischen technischen universität cott-
bus statt. Die DuK war mitveranstalter, das aus-
wärtige amt und das uNEscO-Welterbezentrum 
übernahmen die schirmherrschaft. 

Nationale und internationale Experten, alumni 
und studierende des studiengangs diskutierten 
über aktuelle trends und Herausforderungen für 
die umsetzung des Welterbeübereinkommens. Im 
Vordergrund stand dabei, das Welterbe in seiner 
ganzen Vielfalt zu erfassen, das heißt die äußer-
liche Vielgestaltigkeit von Erbe, die bedeutung 
seiner immateriellen aspekte und sein beitrag 
zum gegenseitigen Verständnis für ein friedliches 
Zusammenleben.

an der Konferenz nahmen rund 150, teils hochran-
gige Gäste teil. Eröffnet wurde die Veranstaltung 
von prof. Dr. Dphil. h.c. Walther Zimmerli, präsi-
dent der btu, ministerialdirektor martin Kobler, 
Leiter der Kultur- und Kommunikationsabteilung 
im auswärtigen amt, Walter Hirche, präsident der 
DuK, Karin melzer vom ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kultur des Landes branden-
burg und anderen.

Vorträge und reden hielten unter anderem mounir 
bouchenaki, Generaldirektor der Internationalen 

studienzentrale für die Erhaltung und restau-
rierung von Kulturgut (IccrOm), Dr. birgitta 
ringbeck, beauftragte der KmK beim uNEscO-
Welterbekomitee, und Dr. mechtild rössler, 
 Leiterin der sektion Europa und Nordamerika des 
uNEscO-Welterbezentrums in paris.

Die Ergebnisse der Veranstaltung werden in einem 
Konferenzband veröffentlicht.

Jahrestagung deutscher 
 Welterbestätten

Die jährliche tagung der deutschen uNEscO-
Welterbestätten, die am 4. und 5. November 2009 
in Darmstadt-Dieburg stattfand, widmete sich dem 
thema »uNEscO-Welterbestätten – ein beitrag 
zur regionalen Entwicklung«. Vertreter der deut-
schen Welterbestätten und Experten aus politik, 
Denkmalpflege und tourismus diskutierten über 
aktuelle themen, die das Welterbe in Deutschland 
betreffen.

Veranstalter waren der uNEscO-Welterbestätten 
Deutschland e.V. und die Deutsche uNEscO-
Kommission. Die schirmherrschaft übernahm der 
Hessische ministerpräsident roland Koch. Gast-
geber der diesjährigen tagung war die Weltnatur-
erbestätte Grube messel.

» das Welterbe   

sollte  eine schlüssel -

dimension für kultu-

relle  Bildung haben.« 

  marie-theres  al bert, 
leiterin des inter natio-
nalen masterstudien-
gangs »World heritage 
studies« an der Btu 
cottbus
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Publikationen

um dem wachsenden Informationsbedarf unter 
Denkmalpflegern, touristikern, Entscheidungs-
trägern und Vertretern der Welterbestätten zu 
begegnen, hat die Deutsche uNEscO-Kommissi-
on gemeinsam mit den uNEscO-Kommissionen 
Luxemburgs, Österreichs und der schweiz eine 
überarbeitete und erweiterte auflage des Welterbe-
manuals herausgegeben. Das Handbuch informiert 
über die umsetzung des uNEscO-Übereinkom-
mens in Deutschland, Luxemburg, Österreich und 
der schweiz. Kernstück ist die deutsche Überset-
zung der »richtlinien für die Durchführung des 
Übereinkommens zum schutz des Kultur- und 
 Naturerbes der Welt«.

Eine aktualisierte und erwei-
terte auflage des bildban-
des »uNEscO-Welterbe in 
Deutschland«, den die Deut-
sche uNEscO-Kommission 
mit unterstützung des auswär-
tigen amts herausgegeben hat, 
wurde im berichtsjahr erstellt 
(Erscheinungsdatum: Februar 
2010). Das projekt wurde mit 
sondermitteln des auswär-
tigen amtes finanziert. Die 
aufnahme zweier neuer stät-
ten in die Liste des Welterbes 
war anlass, die dazugehörige 
 panoramabildausstellung auf 
den neuesten stand zu bringen. 
Der qualitativ hochwertige 
bildband und die Wanderaus-
stellung leisten einen wesent-
lichen beitrag zur internati-
onalen sichtbarkeit und zur 
Verbreitung eines differenzier-

ten Deutschlandbildes im ausland. Der Fotograf 
Hans-J. aubert fertigte erneut die hochwertigen 
Fotografien an.

Die Deutsche uNEscO-Kommission gibt seit 
märz 2005 mehrmals im Jahr einen elektronischen 
Newsletter mit aktuellen Informationen rund um 
das Welterbe heraus. Der Newsletter enthält Kon-
ferenzankündigungen und tagungsberichte, infor-
miert über aktuelle Entwicklungen in den deut-
schen Welterbestätten und neue publikationen zum 
Welterbe.

Experte berät Namibia

auf anfrage der Namibischen uNEscO-Kom-
mission hat die DuK prof. Dr. Harald plachter von 
der universität marburg vom 22. bis 26. Novem-
ber 2009 zu einer beratungsreise nach Namibia 
entsendet. Ziel der reise war es, die Namibische 
uNEscO-Kommission bei der auswahl weiterer 
Welterbestätten, insbesondere Naturerbestätten, zu 
unterstützen.

Welterbelogo

Die DuK erhielt auch im berichtsjahr zahlrei-
che anfragen zur Nutzung des Welterbelogos. Da 
sowohl das Logo der uNEscO als auch das Logo 
der Welterbekonvention international geschützte 
Zeichen sind und die DuK den schutz der sich dar-
aus ergebenden rechte in Deutschland wahrnimmt, 
hat sie einen Leitfaden erarbeitet, der allen deutschen 
Welterbestätten und deren Zusammenschlüsse die 
rahmenbedingungen zur Verwendung des Welt-
erbelogos veranschaulicht. 

Grundlage sind die »richtlinien für die Verwen-
dung des Namens, des akronyms, des Logos und 
der Internet-Domänen namen der uNEscO« sowie 
die »richtlinien für die Durchführung des Überein-
kommens zum schutz des Kultur- und Naturerbes 
der Welt« in der jeweils letzten Fassung. Das Logo 
des uNEscO-Welterbestätten Deutschland e.V. 
wurde gemäß den richtlinien neu gestaltet. Ein Ver-
trag zwischen dem Verein und der DuK regelt die 
Nutzung.

aktualisierte und 
erweiterte auflage des 
Welterbe-manuals
© DuK

890 Kultur- und 

 naturerbestätten aus  

148 staaten bilden das 

einzigartige netzwerk des 

unesco Welterbes.
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 i
m mittelpunkt des programms steht die För-
derung moderner Wissensgesellschaften. Vier 
Ziele sollen in diesen »Knowledge societies« 
verwirklicht sein: Zugang zu Information und 

Wissen für alle, meinungs- und pressefreiheit, 
bildung für alle und kulturelle Vielfalt. Es han-
delt sich also um ein interdisziplinäres Konzept: 
Die schaffung von Wissensgesellschaften setzt 
anstrengungen im Kommunikations-, bildungs- 
und Kulturbereich voraus.

Die uNEscO zieht den begriff der Wissensgesell-
schaften dem der Informationsgesellschaft vor. sie 
legt den schwerpunkt damit bewusst auf bildung 
und Entwicklung und bezieht eine ethische, sozi-
ale und politische perspektive ein. Der begriff der 
Informationsgesellschaft hingegen ist technisch 
geprägt und legt den akzent auf das mittel: die 
 bereitstellung von Information allein ist nur eine 
Voraussetzung für den Wissenserwerb. Die Verwen-
dung des plurals »Gesellschaften« im Konzept der 
uNEscO trägt der kulturellen Vielfalt  rechnung.

Der sektor für Kommunikation und Information 
der uNEscO ist auch für zwei zwischenstaatliche 
programme zuständig. Das programm »Informati-
on für alle« (IFap) hat zum Ziel, die Erarbeitung 

Zugang	zu	Information	und	Wissen	für	alle,	Meinungsfreiheit	und	Medienentwicklung	sind			
wichtige	Ziele	des	UNESCO-Programms	für	Kommunikation	und	Information.	Es	beschäftigt	sich	
mit	den	Folgen	der	rasanten	Entwicklung	von	Informations-	und	Kommunikationstechnologien		
und	der	»digitalen	Kluft«	zwischen	Industrie-	und	Entwicklungsländern.

politischer strategien und internationaler stan-
dards für den Zugang zu Informationstechnologien 
und ihre Nutzung zu fördern. Das programm zur 
medienentwicklung (International programme for 
the Development of communication, IpDc) dient 
der ausbildung von Journalisten und dem aufbau 
unabhängiger medien in Entwicklungs- und trans-
formationsländern. seit seiner Gründung im Jahr 
1980 wurden im rahmen von IpDc bereits 1200 
projekte in mehr als 140 Ländern mit insgesamt 
rund 100 millionen us-Dollar gefördert.

Die uNEscO koordiniert gemeinsam mit der Itu, 
uNDp und uNctaD den Follow-up-prozess 
zum Weltgipfel Informationsgesellschaft (Genf 
2003 und tunis 2005). sie ist federführend für 
die Implementierung von sechs aktionslinien des 
Genfer aktionsplans zuständig: Zugang zu Infor-
mation und Wissen, capacity building, E-learning, 
 E-science, kulturelle und sprachliche Vielfalt und 
lokale Inhalte, medien, Informationsethik sowie 
internationale und regionale Kooperation.

arbeitsschwerpunkte der DuK im Jahr 2009 
 waren die 35. Generalkonferenz der uNEscO, 
Open access und die Förderung von Informations- 
und medienkompetenz. 

Kommunikation und information
Von Barbara malina

Frauen in Indien 
arbeiten mit Graphik-
programmen am pc
© uNEscO

KOmmuNIKatION uND INFOrmatION
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Das Handbuch »Open  access« 
ist in deutscher und englischer 
Fassung auf der Website der 
DuK verfügbar
© DuK

35. Generalkonferenz der UNESCO

auf der 35. Generalkonferenz im Oktober 2009 
wurden als prioritäten im Zweijahresprogramm 
Kommunikation und Information 2010/2011 die 
Förderung von meinungs- und pressefreiheit sowie 
Zugang zu Information und Wissen für alle men-
schen festgelegt. 33 millionen us-Dollar aus dem 
regulären budget der uNEscO werden dafür zur 
Verfügung stehen, hinzu kommen extrabudgetäre 
beiträge der mitgliedstaaten.

Die Generalkonferenz beschäftigte sich mit dem 
stand des Follow-up zum Weltgipfel Informations-
gesellschaft. sie forderte alle akteure zu verstärk-
tem Engagement in diesem rahmen auf. In einem 
weiteren beschluss bat die Generalkonferenz die 
 mitgliedstaaten, in ihrer politik das Intercultural 
 Library manifesto des Weltverbandes der biblio-
theken (IFLa) zu berücksichtigen. Das manifest 
beschäftigt sich mit den aufgaben der bibliotheken 
im Kontext des uNEscO-Übereinkommens zur kul-
turellen Vielfalt.

Open Access

Gemeinsam mit der Eu-Kommission hatte die DuK 
2008 eine englische Fassung ihres Handbuchs zum 
thema »Open access« herausgegeben. »Open 
 access« bezeichnet hier den für die Nutzer kosten-
losen Zugang zu dem mit öffentlichen mitteln finan-
zierten wissenschaftlichen Wissen. Das Handbuch 
informiert über chancen und Herausforderungen 
des publikationsmodells »Open access«. Die deut-
sche und die englische Version wurden 2009 für 
zahlreiche nationale und internationale Konferenzen 

zum thema angefordert und verwendet. rumäni-
sche Informationswissenschaftler gaben Ende 2009 
eine rumänische Version des Handbuchs heraus. In 
china steht eine chinesische Fassung kurz vor dem 
abschluss. 

auch die uNEscO wird sich dem thema »Open 
access« in Zukunft verstärkt zuwenden: Die 35. 
Generalkonferenz hat eine resolution verabschiedet, 
in der sie die uNEscO beauftragt, eine bestands-
aufnahme von Initiativen und akteuren durchzu-
führen und auf dieser Grundlage eine strategie für 
eigene aktivitäten in diesem bereich zu entwickeln.

Programm »Information für alle«

Deutschland war bis Ende 2009 in zweiter amtszeit 
mitglied im Zwischenstaatlichen rat des uNEscO-
programms »Information für alle« (IFap). Die 
 Vizepräsidentin der DuK, Dr. Verena metze-
mangold, vertrat Deutschland im rat im auftrag 
des auswärtigen amts. seit 2008 verfolgt das pro-
gramm fünf schwerpunkte: Informationskompetenz, 
Erhalt von Information, Information für Entwick-
lung,  Informationsethik und Zugang zu Information. 
2009 wurde im rahmen von IFap ein Leitfaden 
entwickelt, der mitgliedstaaten Hilfestellung in der 
Gestaltung ihrer politik im bereich Informationsge-
sellschaft geben soll (»National Information society 
policy template«). 

In der DuK beschäftigt sich eine IFap-projekt-
gruppe des Fachausschusses unter Leitung der 
 Vizepräsidentin mit dem programm. sie berät über 
das  potenzial des programms in Deutschland sowie 
über zwei der fünf schwerpunkte: Informationskom-
petenz und Informationsethik. am 7. und 8. Dezem-
ber 2009 fand erstmals ein Konsultationstreffen der 
IFap-Nationalkomitees in moskau statt, an dem die 
Vizepräsidentin der DuK teilnahm und die arbeit 
der projektgruppe vorstellte.

seit 1980  wurden 

im  Rahmen von 

iPdc 1200 medien-

projekte in 140 län-

dern gefördert.
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am 12. märz 2009 fand die konstituierende sitzung des 
 Fachausschusses Kommunikation / Information in Karlsruhe  
statt. Dr. axel plathe, chief of Executive Office des sektors  
für  Kommunikation und  Information der uNEscO, stellte die 
 arbeit der uNEscO in diesem bereich vor. Weitere schwer-
punkte  waren der Follow-up zum Weltgipfel Informationsgesell-
schaft und zur Hauptversammlung der DuK 2008.

fachausschuss Kommunikation und information

Vorsitz:	Dr.	Verena	Wiedemann	(ARD-Generalsekretariat)

Mitglieder:

Peter	Hellmonds	(Nokia	Siemens	Networks)

Dr.	Jeanette	Hofmann	(Wissenschaftszentrum	Berlin	für	
	Sozialforschung)

Konrad	Huber	(Bayerisches	Staatsministerium	für	
	Unterricht	und	Kultus)

Dr.	Dieter	Klumpp	(Alcatel-Lucent	Stiftung	für	
	Kommunikationsforschung)

Prof.	Dr.	Rainer	Kuhlen	(Universität	Konstanz)

Bernhard	Möwes	(Beauftragter	der	Bundesregierung	für	
	Kultur	und		Medien)

Ronald	Anthony	Münch	(Auswärtiges	Amt)

Peter	Rave	(GTZ)

Prof.	Dr.	Norbert	Schneider	(Landesanstalt	für	Medien	
NRW)

Dr.	Wolfgang	Schulz	(Hans-Bredow-Institut	für	
	Medienforschung)

Ute	Schwens	(Deutsche	Nationalbibliothek)

Alexander	Skipis	(Börsenverein	des	Deutschen	
	Buchhandels)

Dr.	Andreas	Vogel	(Bundesministerium	für	Bildung	und	
	Forschung)

Förderung der Medienkompetenz

Wissensgesellschaften können nur entstehen, wenn 
die menschen die Fähigkeit erwerben, die neuen 
technologien sinnvoll und verantwortungsbewusst 
zu nutzen. Wie wichtig ein kompetenter umgang 
mit Information ist, wird zum beispiel an der 
Informationsflut im Internet deutlich. Daher setzt 
sich die DuK für die Förderung der Informations-
kompetenz ein. Informationskompetenz umfasst 
die Fähigkeiten, gewünschte Informationen zu 
finden, sie kritisch zu bewerten, auf ihren Nutzen 
zu überprüfen und zu vermitteln. Eine wichtige 
Komponente der Informationskompetenz ist die 
medienkompetenz, die Fähigkeit zum eigenver-
antwortlichen und kritischen umgang mit medien.

Die DuK hat die schirmherrschaft über das portal 
www.internet-abc.de. Dieses von den Landesme-
dienanstalten getragene werbefreie Lernportal hilft 
Kindern, Eltern und Lehrern, das Internet sicher 
und verantwortungsbewusst zu nutzen. Es bietet 
zielgruppenspezifische angebote zur Förderung der 
Informations- und medienkompetenz.

Die DuK kooperiert außerdem mit dem projekt 
»klicksafe.de«. Diese Initiative ist ein gemeinsames 
projekt der Landeszentrale für medien und Kommu-
nikation rheinland-pfalz und der Landesanstalt für 
medien Nordrhein-Westfalen. als nationaler Kno-
tenpunkt des safer Internet programms der Europä-
ischen union in Deutschland setzt www.klicksafe.
de den auftrag der Europäischen Kommission um, 
Internetnutzern die kompetente und kritische Nut-
zung von Internet und neuen medien zu vermitteln 
und ein bewusstsein für problematische angebote 
zu schaffen.

Die Vizepräsidentin der DuK ist mitglied der Jury 
für den »klicksafe-preis für sicherheit im Internet«. 
Dieser Wettbewerb zeichnet projekte, maßnah-
men, Initiativen, aber auch einzelne personen und 
unternehmen aus, deren angebote einen beitrag 
zur Förderung der medienkompetenz und der siche-
ren Nutzung des Internet leisten. Der diesjährige 
preis wurde am 24. Juni 2009 in Köln im rahmen 
der preisverleihung für den Grimme Online award 
verliehen. ausgezeichnet wurden »checked4you«, 
das Online-Jugendmagazin der Verbraucherzentrale 
Nordrhein-Westfalen, und das »medienkompetenz-
programm für einen sicheren umgang mit Web 2.0« 
des amtes für soziale arbeit Wiesbaden.

Ebenfalls durch die Vizepräsidentin ist die DuK 
in der preisjury der bIENE vertreten. bIENE steht 
für »barrierefreies Internet eröffnet neue Einsich-
ten«. Der preis prämiert die besten deutschsprachi-
gen barrierefreien Web-angebote und wird von der 

stiftung Digitale chancen in Kooperation mit der 
aktion mensch verliehen. am 4. Dezember wurde 
die bIENE 2009 im rahmen einer feierlichen preis-
verleihung in berlin vergeben. Die einzige bIENE 
in Gold des diesjährigen Wettbewerbs ging an das 
angebot des Warenhauses manufactum. Daneben 
wurden von den Jurorinnen und Juroren aus den 
mehr als 300 Wettbewerbsbeiträgen 16 weitere Fina-
listen mit einer bIENE in silber oder bronze sowie 
einem sonderpreis geehrt.
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 nach den erfolgreichen drei seminaren im 
Jahr 2008 in ruanda, Lesotho und mada-
gaskar fanden 2009 drei weitere capacity 

building-Workshops in afrika statt. In Koopera-
tion mit den Nationalkommissionen in Äthiopien, 
Kamerun und mali und der abteilung für Natio-
nalkommissionen der uNEscO wurden im Feb-
ruar, mai und November Workshops in bamako, 
Yaoundé und addis abeba durchgeführt. 

Im mittelpunkt der seminare standen die struktur 
und arbeitssweise von uNEscO-Nationalkom-
missionen, programmplanung und projektma-
nagement, strategien zur stärkeren Einbindung von 
Experten, die uN-Dekade »bildung für nachhalti-
ge Entwicklung« sowie die Zusammenarbeit zwi-
schen cluster Offices und Nationalkommissionen.

Capacity Building in  
Mali und Äthiopien

Die Workshops, die jeweils durch Vertreter der 
deutschen botschaften und die bildungsminister 
der gastgebenden Länder eröffnet wurden, verlie-

Im	Rahmen	der	»Aktion	Afrika«	des	Auswärtigen	Amtes	hat	die	Deutsche		
UNESCO-Kommission	2009	das	Programm	zur	Stärkung	von		Nationalkommissionen	
in	Subsahara-Afrika	fortgeführt.	Durch	drei	Capacity	Building-Workshops	und	
	zahlreiche	bilaterale	Kooperationen	hat	die	DUK	gemeinsam	mit	der	UNESCO	dazu	
beigetragen,	die	Sichtbarkeit	der	afrikanischen		Nationalkommissionen	zu	steigern.

hen den Nationalkommissionen eine erhöhte sicht-
barkeit. In diesem Zusammenhang sind besonders 
die Eröffnung in Kamerun hervorzuheben, an der 
fünf minister teilnahmen, und die außerordent-
lich hohe mediale aufmerksamkeit in mali, wo 
Fernsehen und radio intensiv über den Workshop 
 berichteten. 

mit der Durchführung der seminare in ruan-
da, Lesotho, madagaskar, mali, Kamerun und 
 Äthiopien konnten über das afrika-programm der 
DuK innerhalb der letzten zwei Jahre insgesamt  
44 afrikanische Nationalkommissionen an den 
Fortbildungsmaßnahmen teilnehmen.  

Eines der sichtbaren resultate der seminare ist die 
intensive regionale Vernetzung der Nationalkom-
missionen. Ein beispiel dafür ist das Folgeprojekt 
der ostafrikanischen Nationalkommissionen, das 
als Follow-up des Workshops in ruanda 2008 
entstand. Die Nationalkommissionen aus burundi, 
Kenia, ruanda, tansania und uganda entwickelten 
ein speziell auf ostafrikanische Nationalkommissi-
onen zugeschnittenes trainingsprogramm. Ein ers-
ter Workshop zum thema »strategische planung 

teilnehmer des capacity-
building-Workshops in 

 Äthiopien 
© DuK

Das afrika-Programm der DUK
Von stefan Rennicke
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und projektanträge« fand im Dezember 2009 unter 
beteiligung aller fünf Nationalkommissionen in 
uganda statt. 

Workshop zu Biosphärenreservate

Im Februar 2009 organisierte die DuK gemeinsam 
mit der malischen Nationalkommission und dem 
uNEscO-büro bamako in mali einen Workshop 
zum uNEscO-programm »Der mensch und die 
biosphäre« (mab). Ziel des Workshops war es, 
das potenzial der Einrichtung zweier neuer grenz-
überschreitender biosphärenreservate zu prüfen: 
Gourma-sahel (mali-burkina Faso) und bafing-
Falémé (mali-senegal-Guinea). Der Workshop 
identifizierte chancen und Herausforderungen 
sowie wichtige partner und legte als Ergebnis 
einen arbeitsplan für 2009 vor. 

Die stärkung der uNEscO-projektschulnetze 
war für alle afrikanischen Länder eine priorität der 
 Kooperation. Im November 2009 kamen schulko-
ordinatoren aus Lesotho, Namibia, simbabwe, 
südafrika und swaziland zu einem seminar nach 
berlin, um projekte zur bildung für nachhaltige 
Entwicklung vorzustellen. sie definierten gemein-
same Ziele und diskutierten, wie das Leitbild der 
Nachhaltigkeit stärker in das bewusstsein der 
menschen in den teilnehmenden Ländern gerückt 
werden kann. Gleichzeitig suchten die teilneh-
mer nach möglichkeiten, sich gegenseitig über die 
aktuellen Entwicklungen zu informieren und von 
Fortschritten der anderen Netzwerkteilnehmer zu 
profitieren.

Wissenschaftsausschüsse

Im Dezember 2009 waren je zwei Experten der 
Wissenschaftsausschüsse der Nationalkommissi-
onen von Lesotho und Namibia für eine Woche 
in Deutschland, um sich mit Vertretern der DuK 
sowie deutscher Wissenschaftsorganisationen zu 
den uNEscO-Wissenschaftsprogrammen auszu-
tauschen. 

Während des fünftägigen aufenthalts  fanden 
Konsultationen mit der Deutschen IOc-sektion 
in Hamburg, dem IHp/HWrp-Nationalkomitee 
in Koblenz sowie in bonn mit dem mab-Natio-
nalkomitee und dem IGcp-Landesausschuss statt. 
Darüber hinaus nahmen die Gäste an der sitzung 
des Fachausschusses Wissenschaft der DuK teil. 
bei dem besuch wurden Folgeaktivitäten in den 
bereichen Geowissenschaften (IGcp), Wasser-
wirtschaft (IHp) und biosphärenreservate (mab) 
vereinbart.

Im November 2009 begleitete ein deutscher 
Naturerbe-Experte auf Vermittlung der DuK eine 
Delegation namibischer Experten bei der begut-
achtung möglicher Weltnaturerbestätten und half, 
das potenzial dieser stätten zu beurteilen. resultat 
der beratung sind konkrete Vorhaben zur Erstel-
lung eines Nominierungsdossiers für zwei weitere 
Welterbestätten Namibias sowie erste schritte zur 
Überarbeitung der tentativliste Namibias.
 

besuch einer uNEscO- 
projektschule in Kamerun.
© DuK
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 anlässlich des World Economic Forum in 
Davos stellten die Vereinten Nationen im 
Januar 2010 die Website www.business.

un.org vor. sie bietet umfassende Informationen 
über uN-Organisationen und gibt interessierten 
unternehmen vielfältige möglichkeiten mit uN-
Organisationen Kooperationen anzubahnen und 
sich über best practice zu informieren. Eines der 
dargestellten beispiele ist die Zusammenarbeit 
zwischen der Deutschen uNEscO-Kommission, 
der uNEscO und Danone Waters Deutschland. 
seit 2008 kooperieren die uNEscO und die DuK 
auf der Grundlage eines Dreiparteien-Vertrages mit 
der Danone Waters Deutschland GmbH. Hauptbe-
standteile der Kooperation sind die Förderung des 
mab-programms in Deutschland, die Information 
der Öffentlichkeit über Ziele und aktivitäten des 
programms sowie die finanzielle unterstützung 
ausgewählter projekte in deutschen biosphären-
reservaten, die zum schutz der ressource Wasser 
beitragen. 

In	den	letzten	Jahren	hat	sich	Corporate	Social	Responsibility	zum		festen	
	Bestandteil	unternehmerischen	Handelns	entwickelt.	Im	Zuge	dieser		Entwicklung	
gewinnen	auch	Partnerschaften	zwischen	Privatwirtschaft	und	UN-Organisationen	
weiter	an	Bedeutung.	Die	Deutsche	UNESCO-Kommission	hat	seit	der	Einführung	
von	Public	Private	Partnership-Projekten	im	Jahr	2007	zahlreiche	Ideen	realisiert.

Sauberes Wasser in 
 Biosphärenreservaten

Die Verwaltungsstellen der deutschen biosphä-
renreservate konnten sich in bislang zwei aus-
schreibungen um eine Förderung innovativer pro-
jekte bewerben. Die projekte müssen partner der 
region einbinden, regional ausstrahlen und einen 
dauerhaften Effekt haben. Vor allem aber müssen 
sie das Ziel verfolgen, Wasser besser zu schützen, 
effizienter zu verwenden und die Wasserqualität zu 
verbessern. 

Nach nunmehr zweijähriger projektlaufzeit hat 
sich insbesondere diese säule der Zusammenar-
beit als wichtig herausgestellt, da es oftmals die 
mit öffentlichen mitteln schwer zu finanzierenden 
projekte sind, die nun mithilfe der Kooperation 
durchgeführt werden können. Darüber hinaus hat 
eine erste Evaluation gezeigt, dass die gemein-
same Förderung durch ein unternehmen und die 
uNEscO positive aufmerksamkeit und oftmals 
neue partner für die biosphärenreservate bringen.

Projekt zur frühkindlichen Bildung

seit 2008 kooperiert die DuK mit der basF sE 
im projekt »Offensive bildung«. Gemeinsam mit 
städtischen und christlichen trägern in Ludwigsha-
fen wurde auf Initiative der basF sE ein Konzept 
entwickelt, mit dem die frühkindliche bildung in 
Kindertagesstätten gefördert wird. Ziel ist die Inte-
gration von Naturpädagogik, Naturwissenschaften, 
sprachentwicklung, interkultureller begegnung 
und Kreativität in die tägliche Kita-arbeit.
 
Flankierend wurden maßnahmen zur kontinuierli-
chen Fortbildung der Kita-Fachkräfte entwickelt, 
um entsprechende Qualitätsstandards sicherzu-
stellen. 2009 erreichte die Initiative »Offensive 
 bildung« im Zuge der ausweitung 170 Kinder-
tagesstätten der metropolregion rhein-Neckar und 
so über 15 000 Kinder und rund 1200 pädagogi-
sche Fachkräfte.

Frühkindliche bildung  
in Kindertagesstätten 
© basF sE / Offensive bildung

Public Private Partnerships
Von stefan Rennicke
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unter dem motto »Nur 
was man kennt, kann man 
auch schützen« nahmen 
die »Forscherkids« aus 
dem hessischen brens-
bach an der Initiative 
»1000 × 1000« teil. In 
ihrem projekt wandeln 
sie eine konventionelle 
 Wiese der Kommune in 
eine streuobstwiese um.
© torsten Hormel

»Sei ein Futurist !«

mit dem Jugendwettbewerb »sei ein Futurist« 
riefen dm-drogerie markt und die DuK junge 
 menschen dazu auf, projekte für eine nachhalti-
ge Entwicklung zu initiieren. Die besten projek-
te erhielten eine Förderung in Höhe von jeweils 
1000 Euro. bis Ende april 2009 hatten sich mehr 
als 50 000 junge menschen, zumeist schüler, mit 
2500 projekten beworben, von denen 1082 projek-
te 2009 gefördert werden konnten. 

stellvertretend für die 1082 Gewinner der Initia-
tive »sei ein Futurist« präsentierten sich auf dem 
sommerfest des bundespräsidenten die projekte 
»Zukunftswerkstatt partizipation mit perspekti-
ve« aus berlin, die Karlsruher Gruppe »Kimmel-
mannschüler entdecken starke senioren« sowie die 
 »Natures pirates« aus Hannover. 

Die »Zukunftswerkstatt partizipation mit perspek-
tive« bewegt Jugendliche aus marzahn-Hellersdorf 
dazu, sich selbst aktiv an der bezirkspolitik zu 
 beteiligen. Das projekt »Kimmelmannschüler ent-
decken starke senioren« fördert das wechselseiti-
ge Verständnis zwischen den Generationen, indem 
Förderschüler und senioren gemeinsam am pc 
arbeiten und die älteren menschen als Zeitzeugen 

aus ihrem Leben berichten. Die »Natures pirates« 
verwandeln graue, anonyme betonstädte in grüne 
und lebendige Lebensbereiche und pflanzen dazu 
blumen auf bisher kahle Flecken Erde in Groß-
städten.

Insgesamt wurde in 664 medienbeiträgen über den 
Jugendwettbewerb »sei ein Futurist!« berichtet, 
davon 372 mal in printmedien, und 268 mal im 
Internet, 24 mal im rundfunk.

»For Women in Science«

seit 1998 unterstützen die uNEscO und L’Oréal 
gemeinsam die arbeit von Wissenschaftlerinnen 
in aller Welt mit ihrer Initiative »For  Women 
in  science«. seit 2006 ergänzen die DuK und 
L’Oréal Deutschland in Kooperation mit der 
christiane-Nüsslein-Vollhardt-stiftung die Ini-
tiative mit einem eigenen nationalen programm. 
am 5. märz 2009 zeichneten die uNEscO und 
L’Oréal in paris die diesjährigen stipendiatinnen 
des programms »For Women in science« aus. mit 
Dr. mareike posner aus Göttingen erhielt erstmals 
auch eine deutsche Nachwuchswissenschaftlerin 
das uNEscO-L’Oréal-stipendium.
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 P
resse- und Öffentlichkeitsarbeit ist sat-
zungsauftrag der Deutschen uNEscO-
Kommission und teil ihrer Zielverein-
barung mit dem auswärtigen amt. Die 

Öffentlichkeitsarbeit soll aufgaben und bedeutung 
der uN-sonderorganisation erläutern und ihr posi-
tives Image festigen. Oberstes Ziel ist nachhaltige 
Vertrauensbildung: sie soll das Verständnis und 
die Zustimmung der Öffentlichkeit für die Ziele 
der uNEscO und der Deutschen uNEscO-Kom-
mission langfristig sichern.

Gemessen an der Zahl der beiträge in deutschen 
Zeitungen, Zeitschriften und Online-publikationen 
liegt der bekanntheitsgrad der uNEscO und der 
DuK hoch und wächst seit Jahren stetig an. Das 
Image in der presse ist ausschließlich positiv. In 
der häufigen Übernahme von Formulierungen aus 
pressemitteilungen der DuK und von Zitaten und 
O-tönen wird der bezug zur Öffentlichkeitsar-

Der	Bekanntheitsgrad	der	UNESCO	und	der	DUK	wächst	stetig.	Das	Presseecho		
lag	im	Jahr	2009	deutlich	höher	als	im	Vorjahr.	Die	Website	der	DUK	ist	mit		
einer	halben	Million	Besucher	im	Jahr	die	wichtigste		deutschsprachige	
	Informationsquelle	zur	UNESCO.	Zum	Jahreswechsel	hat	die	DUK	den	
	Relaunch	der	Website	in	einem	neuen	Corporate	Design	realisiert.

beit der DuK sichtbar. Die aktive Gestaltung der 
uNEscO-politik in Deutschland durch die DuK 
ist im medienspiegel nachweisbar.

Presseecho 2009

In den Online-medien lag das presseecho über die 
uNEscO und die Deutsche uNEscO-Kommis-
sion 2009 mit 34127 beiträgen deutlich höher als 
im Vorjahr (2008: 26 990 beiträge). Dabei han-
delt es sich um Online-ausgaben von tages- und 
Wochenzeitungen, von radio- und Fernsehsen-
dern, zunehmend jedoch auch um Webangebote 
mit neuen journalistischen oder nicht-journalisti-
schen Formaten wie podcasts, Weblogs und andere 
Informationsmedien des »Web 2.0«.

In den printmedien ist die Zahl der beiträge 
 nahezu konstant geblieben. 2009 wurde in den 40 

Die Grafik zeigt die 
 monatliche Verteilung 

des presseechos im 
 Internet mit eindeu-

tigem Höhepunkt im 
Juni zurzeit der tagung 

des uNEscO-Welt-
erbekomitees in  sevilla. 

(Quelle: melt water 
News statistik)

Öffentlichkeitsarbeit
Von dieter offenhäußer und farid gardizi

        

medienecho 2009 im internet
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ausgewählten deutschen printmedien 4196 mal 
(2008: 4207) über die uNEscO und die Deutsche 
uNEscO-Kommission berichtet. aus Kosten-
gründen wird die presseauswertung auf 40 ausge-
wählte deutsche printmedien beschränkt. Zahlrei-
che lokale und regionale tageszeitungen bleiben 
damit in der statistik unberücksichtigt. man kann 
jedoch für 2009 auf eine ähnliche steigerung wie 
bei den Online-medien schließen.

Die nachfolgende statistische Übersicht zeigt, wie 
sich die aus den 40 ausgewählten printmedien 
erfassten beiträge auf die themen der uNEscO 
verteilen. Wie gewohnt lag 2009 der Löwenanteil 
der öffentlichen Wahrnehmung beim Welterbe. Es 
macht knapp 60 prozent der berichterstattung zur 
uNEscO aus, das Welterbe in Deutschland alleine 
fast 30 prozent, die Debatte um die »Waldschlöss-
chenbrücke« in der Kulturlandschaft Dresdner 
Elbtal und die aberkennung des Welterbestatus 
von Dresden mehr als 10 prozent. 

Pressearbeit der DUK

Das pressereferat der DuK steht täglich mit Jour-
nalisten in Kontakt und ist auch bei internationalen 
uNEscO-Ereignissen erster ansprechpartner der 
deutschen medien. 

Herausragende anlässe für Hintergrundgespräche 
mit Journalisten waren 2009 die uNEscO-Welt-
konferenz »bildung für nachhaltige Entwicklung« 
in bonn, die 33. tagung des uNEscO- Welt er-
bekomitees, die aufnahme des Wattenmeeres in 
die Welterbeliste und die aberkennung des Welt-
erbestatus von Dresden, die DuK-Hauptversamm-
lung in brühl, das 10-jährige bestehen des mas-
terstudiengangs »World Heritage studies« und die 
uNEscO-Generalkonferenz.  

Die meisten Fernseh- und radioauftritte hatten die 
33. tagung des uNEscO-Welterbekomitees und 
die uNEscO-Generalkonferenz zum anlass, dar-
unter eine studiodebatte mit prof. michael petzet, 
Dieter bartetzko (FaZ) und dem DuK-pressespre-
cher Dieter Offenhäußer zu einem dreistündigen 
Welterbe-themenabend im sWr2 und eine serie 
zum Welterbe mit sechs Einzelinterviews für das 
DW-Fernsehen. 

2009 erschienen 65 pressemitteilungen. sie gin-
gen an Nachrichtenagenturen, überregionale 

und regio nalpresse, freie und Fachjournalisten, 
Hörfunk- und Fernsehsender, darüber hinaus an 
presse stellen von partnerorganisationen, Kultur- 
und bildungseinrichtungen (NrOs, Verbände). 
pressemitteilungen sind nach wie vor das wich-
tigste pr-Instrument, um medien und Öffentlich-
keit über die themen der uNEscO und der DuK 
schnell und gezielt zu informieren.

2009 wurde in 40 ausgewählten deutschen  printmedien 
4196 mal (2008: 4207) über die uNEscO und die 
 Deutsche uNEscO-Kommission berichtet:

Presseecho 2009 in Printmedien

artikel insgesamt 4196
Bildung 147
darunter
• Weltbildungstag /alphabetisierung 15
• uNEscO-projektschulen 51
• bildung für nachhaltige Entwicklung 52

Wissenschaften 269
darunter
• biosphärenreservate in Deutschland 100
• biosphärenreservate international 22
• Geoparks 29
• Internationales Jahr der astronomie 33

Kultur 3192
darunter
• deutsches Welterbe 1286
 davon: Dresden: 496, Welterbetag: 24 
• internationales Welterbe 1112
• immaterielles Erbe 93
• tag der muttersprache 59
• Welttag des buches  27

Kommunikation / Medien 76
darunter
Welttag der pressefreiheit 8
Weltdokumentenerbe »memory of the World« 56

Sonstiges 512
darunter
bildung für Kinder in Not 84
menschenrechte 25
DuK-Hauptversammlung 49
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bei 49 sendungen in radio und Fernsehen waren 
DuK-Vertreter als studiogast eingeladen, gaben 
Interviews oder steuerten O-töne bei, darunter 12 
Fernsehauftritte, unter anderem in den arD- und 
ZDF-Nachrichtensendungen, in vielen regional-
sendern der arD, im Deutschlandradio, in der 
Deutschen Welle. aus Kostengründen ist eine 
vollständige statistik durch medienbeobachtung in 
tV- und radiosendungen nicht möglich. Die meis-
ten Fernseh- und radioauftritte hatten die tagung 
des Welterbekomitees in sevilla und den Weltatlas 
der bedrohten sprachen zum anlass.

Vorträge, Veranstaltungen, Events

Zu den von der DuK initiierten und federführend 
durchgeführten öffentlichen Veranstaltungen mit 
medienresonanz kamen tausende besucher. Zahl-
reiche Veranstaltungen mit mehreren Hundert teil-
nehmern fanden allein zur uN-Dekade  »bildung 
für nachhaltige Entwicklung« statt. Hinzu kamen 
über 115 Veranstaltungen in Kooperation mit der 
DuK oder mit einem wesentlichen beitrag der 
DuK: die bundesweiten Veranstaltungen zum 
Welterbetag, die Weltkonferenz zur uN-Dekade 
»bildung für nachhaltige Entwicklung«, Festakte 
zur Verleihung des uNEscO-projektschulstatus, 
die Jahrestagung des Welterbevereins, Veran-
staltungen zum VN-tag sowie zahlreiche andere 
tagungen, Konferenzen, ausstellungseröffnungen, 
seminare, Workshops und Vorträge.

Der pressesprecher hielt zahlreiche Vorträge, unter 
anderem im Februar in bamako / mali im rahmen 
eines Workshops mit Generalsekretären west-
afrikanischer uNEscO-Kommissionen zur struk-
tur der DuK, zu ihren bNE-aktivitäten und zu 
ihrer Öffentlichkeitsarbeit, im mai zum Welttag der 
pressefreiheit an der macromedia-FH für  medien in 
Köln und zum Welterbe auf Einladung von stadt, 
universität und VHs regensburg. Weitere Vorträ-
ge hielt er im Juni in bonn über das Welterbepro-
gramm vor der deutsch-israelischen Gesellschaft 
und der baha‘i Gemeinde, im Oktober an der btu 
cottbus anlässlich der internationalen Konferenz 
»World Heritage and cultural Diversity« und in 
bad Langensalza zum Europäischen symposium 
»90 Jahre bauhaus – Neue Heraus forderungen 
durch die Europäische Energiepolitik«.

Workshops  Öffentlichkeitsarbeit

Die diesjährige tagung des Viererausschusses 
der deutschsprachigen uNEscO-Kommissionen 
(Luxemburg, Österreich, schweiz und Deutsch-
land) fand in der Wachau in Österreich vom 6. 
bis 8. mai 2009 statt. teilnehmer waren unter 
anderem die Generalsekretäre der vier Kommis-
sionen und der DuK-pressesprecher. Das jährli-
che treffen dient der Vorbereitung gemeinsamer 
publikationen und Öffentlichkeitsarbeit sowie der 
Debatte und absprache gemeinsamer Initiativen 
im uNEscO- und im Eu-raum.

Der pressesprecher der DuK und sein stellvertre-
ter haben an dem interregionalen uNEscO-Work-
shop zur Öffentlichkeitsarbeit im mai in Wien 
teilgenommen. Ziel war die bessere Zusammenar-
beit von uNEscO-sekretariat und Nationalkom-
missionen. Es wurden sehr intensiv und detailliert 
Erfahrungen, probleme und arbeitsformen der 
Öffentlichkeitsarbeit der verschiedenen National-
kommissionen (und von bpI / uNEscO) disku-
tiert, gegenseitige Erwartungen und eine zukünftig 
möglichst gemeinsam koordinierte Öffentlichkeits-
arbeit erörtert.

Die DuK beteiligte sich auch am 8. Workshop 
»Das Deutschlandbild im ausland – schwerpunkt-
thema tourismus« im auswärtigen amt im Juni 
2009 mit rund 50 teilnehmern, darunter Vertreter 
des auswärtigen amtes, des bmu und des bmbF 
sowie repräsentanten deutscher unternehmen, 
Wissenschaftsinstitutionen, umweltorganisatio-
nen sowie weiterer aKbp-mittler. Die deutschen 
uNEscO-Welterbestätten wurden mehrfach als 
Leuchttürme der außendarstellung Deutschlands 
bezeichnet. 

20 Publikationen zu UNESCO-Themen

2009 sind von der Deutschen uNEscO- 
Kommission oder mit ihrer unterstützung über 
20 publikationen herausgegeben worden, darunter 
eine deutsche Kurzfassung des uNEscO-Welt-
berichts »bildung für alle« 2008, die erweiterte 
Neuauflage des Welterbe-manuals in Zusammen-
arbeit mit den Nationalkommissionen der schweiz, 
Österreichs und Luxemburgs, der tagungsbericht 
der uNEscO-Weltkonferenz »bildung für nach-

die duK war bei 

49 sendungen in 

Radio und fern-

sehen als studio-

gast eingeladen.
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haltige Entwicklung«, gemeinsam herausgegeben 
mit der uNEscO und dem bundesministerium für 
bildung und Forschung, die deutsche ausgabe der 
»policy Guidelines on Inclusion in Education« der 
uNEscO und das Weißbuch »Kulturelle Vielfalt 
gestalten« mit Handlungsempfehlungen aus der 
Zivilgesellschaft zur umsetzung des uNEscO-
Übereinkommens zur Vielfalt kultureller aus-
drucksformen. (Siehe das Kapitel Publikationen 
der DUK 2009.)

ausschließlich der internen Kommunikation dient 
der pressespiegel (»presse-auslese«). Er ist ein 
repräsentativer ausschnitt aus dem gesamten 
presseecho und erfasst nur einen geringen teil 
 aller eingegangenen artikel. aus presserechtlichen 
Gründen ist die auflage auf knapp 20 Exemplare 
beschränkt, die ausschließlich in den Entschei-
dungsgremien der DuK verbreitet werden. Die 
presse-auslese ist keine publikation im presse-
rechtlichen sinn, sondern ein Instrument der inter-
nen Kommunikation und Evaluation – ein presse-
barometer.

Relaunch www.unesco.de

Im Jahr 2009 verzeichnete die Website der Deut-
schen uNEscO-Kommission www.unesco.de 
500 061 besucher. Dies bedeutet einen Zuwachs 
von über 17 prozent (2008: 414 319). Der tages-
durchschnitt lag bei rund 1350 besuchern (2008: 
1100). Die Homepage der Deutschen uNEscO-
Kommission ist die wichtigste und am häufigsten 
frequentierte deutschsprachige Informationsquelle 
zur uNEscO. sie ist eine reichhaltige recher-
chequelle für Journalisten, viele pressekontakte 
und Kontakte zur Fachöffentlichkeit gehen auf die 
Homepage der DuK zurück. 

Die pressemitteilungen der DuK werden von 
über 2000 abonnenten bezogen. monatlich wird 
der Online-Newsletter »unesco heute online« mit 
über 2200 abonnenten, vierteljährlich ein Welt-
erbe-Newsletter mit über 1600 abonnenten heraus-
gegeben. 

Zum Jahreswechsel 2010 wurde der relaunch der 
Website realisiert. Ein konsequentes Farbsche-
ma, dynamische Fotos und eine nutzerfreundliche 
Gestaltung prägen das neue bild. Die Leserfreund-

lichkeit wurde durch ein klares Layout, eine starke 
bildsprache und eine eindeutigere Führung erhöht. 
Die Website entspricht den anforderungen eines 
barrierefreien Internetangebots.

Die startseite bietet täglich aktualisierte Inhalte 
und vernetzt die teilauftritte der Fachbereiche bil-
dung, Wissenschaft, Kultur und Kommunikation. 
Querschnittsthemen wie Nachhaltige Entwicklung, 
Welterbe und Wissensgesellschaften zeigen, wie 
verzahnt die Deutsche uNEscO-Kommission in 
den einzelnen bereichen tätig ist. Die Navigation 
führt zu übergeordneten und zielgruppenspezifi-
schen angeboten wie »bibliothek«, »Über uns« 
und »presse«. Der service-teil erleichtert die 
 recherche wichtiger Dokumente, termine und 
publikationen.

Zum umfang der Website gehört ein Kernangebot 
in den sprachversionen Englisch und Französisch. 
Eine Intranet-schnittstelle dient dem internen 
Informationsaustausch für die Fachausschüsse der 
DuK.

außer der Homepage der DuK bieten folgen-
de Internet-angebote Informationen über die 
uNEscO-arbeit in Deutschland:

Das Internet-portal »bildung für nachhaltige Ent-
wicklung« www.bne-portal.de, das die DuK im 
auftrag des bmbF entwickelt hat, dokumentiert 
die umsetzung der uN-Dekade »bildung für nach-
haltige Entwicklung« in Deutschland und internati-
onal. 2009 wurden über 350 000 besucher auf dem 
bNE-portal registriert. alle zwei monate erscheint 
der Newsletter der uN-Dekade.

die homepage der 

deutschen unesco-

Kommission hat jähr-

lich über eine halbe 

million Besucher.
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anlässlich der uNEscO-Weltkonferenz »bildung 
für nachhaltige Entwicklung« (bonn, 31. märz bis 
2. april 2009) hat die DuK in Zusammenarbeit 
mit dem bmbF und der uNEscO ein neues vier-
sprachiges Web-portal zur Weltkonferenz einge-
richtet: www.esd-world-conference-2009.org. Die 
Website verzeichnete über 150 000 besucher.

Im Dezember 2009 hat die DuK die Website zu 
menschenrechten in afrika erweitert und aktua-
lisiert. Die Website www.claiminghumanrights.
org (über 30 000 besucher im Jahr 2009) richtet 
sich an die Opfer von menschenrechtsverletzun-
gen, rechtsanwälte und NrOs. Die DuK hatte 
das zweisprachige Internetportal (englisch / fran-
zösisch) Ende 2008 gemeinsam mit der Französi-
schen uNEscO-Kommission gestartet. 

Über die stiftung der DuK für die Kulturen afri-
kas informiert die Website www.artinafrica.de 
(rund 65 000 besucher).

Über den Freiwilligendienst »kulturweit« der 
DuK in Kooperation mit dem auswärtigen amt 
informiert die Website www.kulturweit.de (über 
150 000 besucher). Vierteljährlich wird ein News-
letter  herausgegeben. 

Die Homepage der uNEscO-projektschulen 
www.ups-schulen.de (über 270 000 besucher 
im Jahr 2009) dient vor allem als Informations-
schnittstelle der 190 deutschen schulen, die im 
uNEscO-Netzwerk mitarbeiten, und wird von der 
bundeskoordination der uNEscO-projektschulen 
betreut. Vierteljährlich informiert der von der bun-
deskoordination herausgegebene Online-Newslet-
ter über aktuelle projekte, Veranstaltungen und 
partnerschaften der schulen.

Über die aktivitäten und projekte der 13 
uNEscO-clubs in Deutschland informiert die 
Website www.unesco-clubs.de, die vom Forum der 
deutschen uNEscO-clubs mit unterstützung der 
DuK herausgegeben wird.

Neues Corporate Design

Die Deutsche uNEscO-Kommission hat 2009 
ein neues corporate Design mit einem neuen Logo 
entwickelt. sie schließt sich damit an die neuen 
richtlinien der uNEscO an, die für alle Natio-
nalkommissionen eine einheitliche Gestaltung des 
uNEscO-Logos vorschreiben.

die am häufigsten besuchten 
 Webseiten der duK

  Webseite Seitenzugriffe im Jahr 2009
  Besucher insgesamt 500 061
 1 Homepage 215 846
 2 Liste des Welterbes 89 565
 3 Welterbe 46 181
 4 Welterbe in Deutschland 39 187
 5 Kultur 29 662
 6 uNEscO Deutschland Karte 25 373
 7 Die Deutsche uNEscO-Kommission 24 268
 8 Die uNEscO 23 717
 9 bildung 21 024
 10 publikationen  14 599
 11 Wissenschaft 13 955
 12 Die rote Liste 13 685
 13 Dokumente 12 460
 14 pressemitteilungen 11 785
 15 Kommunikation  11 705
 16 Kulturelle Vielfalt 9941
 17 Immaterielles Erbe  9706
 18 biosphärenreservate  9022
 19 bildung für Nachhaltige Entwicklung 8856
 20 termine 7500
 21 bildung für alle 7149
 22 uNEscO projektschulen 5526
 23 Weltdokumenterbe 6300
 24 Kulturelle bildung 4356
 25 Jugend 4264

auswertung nach Google analytics



die deutsche unesco-Kommission als mittlerorganisation 
der auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik

© Getty
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 d
ie Deutsche uNEscO-Kommission 
ist eine Nationalkommission nach  
art. VII der uNEscO-Verfassung. 
sie gehört zu den mittlerorganisati-

onen der auswärtigen Kultur- und bildungspoli-
tik. sie berät die bundesregierung, den bundestag 
und andere zuständige stellen in allen Fragen, die 
sich aus der mitgliedschaft Deutschlands in der 
uNEscO ergeben, und in ausgewählten Fragen 
des Kulturprogramms des Europarats und der Eu. 
sie koordiniert die mitarbeit deutscher Expertinnen 
und Experten und der deutschen Zivilgesellschaft 
an der ausarbeitung von programmen und Normen 
der uNEscO. Die DuK wirkt aktiv in deutschen 
Delegationen zu zwischenstaatlichen Konferenzen 
der uNEscO sowie in mehreren steuerungsgremi-
en und Komitees der uNEscO mit.

UNESCO-Generalkonferenz

Die Generalkonferenz der uNEscO tritt alle zwei 
Jahre zusammen. sie ist das Hauptentscheidungs-
gremium der Organisation. Die 35. Generalkonfe-
renz tagte vom 6. bis 23. Oktober 2009 in paris. 
Die DuK wirkte in der deutschen Delegation mit 
und hat das auswärtige amt bei der Vorbereitung 
der Generalkonferenz unterstützt. Die deutsche 
 Delegation wurde von Dr. peter ammon, staats-
sekretär des auswärtigen amts, geleitet.

Das herausragende Ereignis der 35. uNEscO-
Generalkonferenz war die Wahl der neuen Gene-
raldirektorin. Irina bokowa wurde auf Vorschlag 
des Exekutivrats mit 166 von 173 abgegebenen 
stimmen gewählt. sie trat damit die Nachfolge 
von Koïchiro matsuura an, dessen mandat am  
15. November 2009 endete.

Über 3000 Vertreter der uNEscO-mitgliedstaa-
ten, darunter acht staats- und regierungschefs und 
rund 260 minister und Vizeminister, haben an der 
Generalkonferenz teilgenommen. als neues assozi-
iertes mitglied begrüßte die Generalkonferenz die 
Färöer-Inseln, die der uNEscO am 12. Oktober 
2009 beigetreten sind. Der uNEscO gehören jetzt 
193 staaten und sieben assoziierte mitglieder an.

Das zentrale thema zahlreicher Debatten auf der 
Generalkonferenz war nachhaltige Entwicklung. 
32 Wissenschaftsminister diskutierten bei einem 
runden tisch über nachhaltiges Küsten- und Oze-

anmanagement. sie riefen die staaten zu einer 
engeren Zusammenarbeit auf, um die ökologischen 
Funktionen der meere zu erhalten, und forderten, 
mehr in die Ozeanwissenschaften zu investieren. 
Vor allem die langfristigen auswirkungen des 
 Klimawandels auf die Weltmeere müssten inten-
siver untersucht werden.

Zum thema »bildung für nachhaltige Entwick-
lung« hat die Deutsche uNEscO-Kommission am 
14. Oktober im rahmen der Generalkonferenz eine 
podiumsdiskussion veranstaltet. Im mittelpunkt 
stand die Frage: Wie können junge  menschen 
stärker in Entscheidungsprozesse zur uN-Dekade 
»bildung für nachhaltige Entwicklung« einge-
bunden werden. Vertreterinnen der »Young EsD 
Voices« stellten die aktivitäten des jungen Netz-
werks vor, das sich bei der bonner Weltkonferenz 
zur bildung für nachhaltige Entwicklung im Früh-
jahr 2009 gegründet hat.

Zur weiteren umsetzung der uN-Dekade »bildung 
für nachhaltige Entwicklung« (2005 – 2014) hat 
die uNEscO-Generalkonferenz eine resolution 
verabschiedet. sie unterstreicht die Forderungen 
der »bonner Erklärung« der Weltkonferenz zur 
bildung für nachhaltige Entwicklung. Die reso-
lution bekräftigt den dringenden appell an die 
uNEscO-mitgliedstaaten, nachhaltige Entwick-
lung in die bildungssysteme zu integrieren und die 
bildungsqualität zu fördern. Die resolution wurde 
von Deutschland und Japan eingebracht.

In einer weiteren resolution hat die uNEscO-
Generalkonferenz den wichtigen beitrag der bio-
sphärenreservate betont, um nachhaltige Entwick-
lung in der praxis und in den Köpfen der menschen 
zu verankern. Von den biosphärenreservaten könn-
ten auf lokaler wie globaler Ebene wesentliche 
Impulse ausgehen, um die Ziele der uN-Dekade zu 
verwirklichen. Die resolution wurde von Deutsch-
land eingebracht und von mehr als zwanzig staaten 
unterstützt.

Im Vorfeld der Generalkonferenz fand vom 1. bis 
3. Oktober in paris ein Jugendforum statt, an dem 
zwei Young professionals der DuK teilnahmen. 
Das Jugendforum bietet jungen Delegierten aus 
uNEscO-mitgliedstaaten die möglichkeit, sich 
in plenarsitzungen und Workshops auszutauschen. 
Der abschlussbericht des Forums wurde dem ple-
num der Generalkonferenz vorgetragen.

mitwirkung der duK in  deutschen  delegationen 
bei zwischenstaatlichen  Konferenzen
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UNESCO-Exekutivrat

Der Exekutivrat ist nach der Generalkonferenz 
das wichtigste Leitungsgremium der uNEscO. 
Er ist das aufsichtsorgan zwischen den General-
konferenzen, bereitet diese vor und überwacht die 
Durchführung des von der Generalkonferenz ver-
abschiedeten arbeitsprogramms. Der Exekutivrat 
trat 2009 zweimal zusammen. Die DuK hat das 
auswärtige amt bei der Vorbereitung und Wahr-
nehmung der 181. sitzung vom 14. bis 30. april 
sowie der 182. sitzung des uNEscO-Exekutivrats 
vom 7. bis 23. september unterstützt. Im Vorfeld 
der Exekutivratssitzungen fertigt das sekretariat 
der DuK fachliche stellungnahmen zu den zur 
Entscheidung anstehenden Dokumenten des Exe-
kutivrates an und unterstützt das auswärtige amt 
bei der abstimmung dieser Dokumente mit den 
fachlich zuständigen ministerien.

Deutschland ist im Exekutivrat vertreten durch 
botschafterin martina Nibbeling-Wrießnig. Vor 
Ort unterstützen der Generalsekretär und die refe-
rentin für bildung und Kommunikation/Informati-
on die ständige Vertreterin Deutschlands bei der 
uNEscO bei der Wahrnehmung der sitzungen, 
bei der beurteilung von Entscheidungsvorlagen 
und bei der berichterstattung.

Die mitglieder des Exekutivrates werden alle zwei 
Jahre als Vertreter ihres Landes gewählt. bei den 
Neuwahlen zum Exekutivrat auf der 35. General-
konferenz wurden von den 58 sitzen des rates 31 
sitze neu vergeben. In die Wahlgruppe Westeuro-
pa/Nordamerika wurden belgien, Dänemark und 
monaco für vier Jahre (bis 2013) neu bzw. wieder-
gewählt. aus der westlichen Wahlgruppe gehören 
dem Exekutivrat weiterhin Deutschland, Frank-
reich, Griechenland, Italien, spanien und die usa 
an. Das mandat dieser Länder endet im November 
2011. Eine Wiederwahl auf der nächsten General-
konferenz ist möglich.

Zwischenstaatliche Gremien  
der UNESCO

Die Kooperation zwischen Deutschland und der 
uNEscO erfolgt auch in einigen der rund 20 
internationalen oder zwischenstaatlichen Komi-
tees und programmen. auf der 35. Generalkonfe-
renz wurde Deutschland erneut in den Zwischen-
staatlichen bioethik-ausschuss (IGbc) und den 
 sportausschuss der uNEscO (cIGEps) gewählt 
und erhielt einen sitz im rat des Internationalen 
bildungsbüros der uNEscO (IbE). Darüber hin-
aus wirkt Deutschland schon seit einigen Jahren 

im Zwischenstaatlichen rat des Internationalen 
Hydrologischen programms (IHp) und im Interna-
tionalen Koordinierungsrat für das uNEscO-pro-
gramm »Der mensch und die biosphäre« (mab) 
mit sowie seit 2007 im Zwischenstaatlichen 
ausschuss der uNEscO für den schutz und die 
Förderung der Vielfalt kultureller ausdrucksfor-
men. bis Ende 2009 war Deutschland im rat des 
Zwischenstaatlichen programms »Information für 
alle« (IFap) sowie im Internationalen bioethik-
ausschuss (Ibc) vertreten.

•  Internationales Bildungsbüro der UNESCO 
(IBE). Das IbE beschäftigt sich mit Fragestellun-
gen zu bildungsinhalten, -methoden und -struk-
turen. Es schafft und koordiniert Netzwerke, um 
den austausch zu curricula weltweit zu fördern, 
innovative ansätze der curriclumsgestaltung und 
-umsetzung zu vermitteln und praktische Fertig-
keiten zu verbessern. Deutschland wurde 2009 
für vier Jahre in den rat des Internationalen bil-
dungsbüros gewählt.

•  Internationales Hydrologisches Programm 
(IHP). Das IHp erforscht den Wasserkreislauf 
im Hinblick auf wissenschaftliche Grundlagen, 
gesellschaftliche auswirkungen und manage-
mentstrategien. mit ausnahme der Jahre 1990/91 
war Deutschland seit Gründung des IHp 1975 
mitglied des zwischenstaatlichen IHp-rates. 
2007 wurde Deutschland für vier weitere Jahre 
gewählt; der deutsche Vertreter Dr. Johannes 
cullmann, mitglied der DuK, wurde 2008 zu 
einem der fünf stellvertretenden Vorsitzenden 
des IHp-rates gewählt.

•  Programm »Der Mensch und die Biosphäre« 
(MAB).Wichtigstes Instrument des mab-pro-
gramms sind die weltweit über 500 uNEscO-
biosphärenreservate. Deutschland ist seit 1981 
mit ausnahme der Jahre 2002/2003 durchgängig 
mitglied und wurde 2007 für vier weitere Jahre 
wiedergewählt.

•  Internationaler Ausschuss für Bioethik (IBC). 
Der Ibc ist seit 1993 ein interdisziplinär zusam-
mengesetztes und global repräsentatives Exper-
tengremium. Er berät alle neuen ethischen  Fragen 
der biologischen und medizinischen Wissen-
schaften. prof. Dr. regine Kollek, mitglied der 
DuK, war von 2001 bis 2009 persönlich berufe-
nes mitglied des Ibc.

•  Zwischenstaatlicher Bioethik-Ausschuss 
(IGBC). Der IGbc diskutiert auf regierungs-
ebene regelmäßig die Empfehlungen des Ibc. 
Deutschland ist bis 2013 mitglied des IGbc.
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•  Zwischenstaatlicher Ausschuss der UNESCO 
für den Schutz und die Förderung der Viel-
falt kultureller Ausdrucksformen. aufgabe des 
ausschusses ist es, die Ziele des »Übereinkom-
mens zum schutz und zur Förderung der Vielfalt 
kultureller ausdrucksformen« zu fördern und die 
richtlinien zur umsetzung des Übereinkommens 
zu erstellen. Dem ausschuss gehören 24 mit-
glieder an, die jährlich zusammentreten. bei der 
konstituierenden sitzung der Vertragsparteien-
konferenz des uNEscO-Übereinkommens wur-
de Deutschland für vier Jahre (mandat bis som-
mer 2011) in den Zwischenstaatlichen ausschuss 
gewählt. Die DuK unterstützt das auswärtige 
amt und die ständige Vertretung Deutschlands 
bei der uNEscO als nationale Kontaktstelle bei 
der Vorbereitung und Wahrnehmung der sit-
zungen des Zwischenstaatlichen ausschusses. 
Der Fachbereich Kultur der DuK nahm an der 
zweiten außerordentlichen sitzung des ausschus-
ses (23. bis 25. märz), an der zweiten Vertrags-
staatenkonferenz (15. bis 16. Juni) sowie an der 
dritten ordentlichen sitzung (7. bis 9. Dezember 
2009) teil.

•  Internationales Programm »Information für 
Alle« (IFAP). IFap fördert die Erarbeitung 
politischer strategien und internationaler stan-
dards für den weltweiten Zugang zu den neuen 
Informationstechnologien und für ihre Nutzung. 
Deutschland war bis Ende 2009 in zweiter amts-
zeit mitglied im Zwischenstaatlichen rat des 
programms. Die Vizepräsidentin der DuK, Dr. 
Verena metze-mangold, vertrat Deutschland im 
rat im auftrag des auswärtigen amts.

•  Sportausschuss der UNESCO (CIGEPS). Der 
ausschuss fördert den weltweiten austausch im 
bereich des sports. Er ist für das monitoring 
der Ergebnisse der regelmäßig stattfindenden 
uNEscO-sportministerkonferenz (mINEps) 
zuständig. Deutschland wurde 2009 für vier Jahre 
in den uNEscO-sportausschuss gewählt.

•  Welterbekomitee der UNESCO. Das Welt erbe-
komitee ist das wichtigste mit der umsetzung 
der Welterbekonvention betraute Gremium der 
uNEscO. Es ist ein zwischenstaatliches Komi-
tee. seine 21 mitgliedstaaten repräsentieren alle 
Kontinente und Kulturkreise. Das Welterbeko-
mitee beschließt in jährlichen sitzungen über 
die aufnahme von Kultur- und Naturstätten in 
die Welterbeliste. In seiner Verantwortung liegt 
es auch zu prüfen, ob ein in der Liste geführtes 
Denkmal bedroht oder derart gefährdet ist, dass 
es den Kriterien der Welterbekonvention nicht 
mehr entspricht und auf die »Liste des Welterbes 
in Gefahr« gesetzt oder ganz aus der Welterbeliste 
gestrichen wird. 2009 tagte das Welterbekomitee 

vom 22. bis 30. Juni in sevilla, spanien. Deutsch-
land ist zur Zeit nicht mitglied im Welterbekomi-
tee, jedoch bei den sitzungen durch das auswär-
tige amt und die KmK als beobachter vertreten.

Zwischenstaatliche und 
 internationale Konferenzen

Die Deutsche uNEscO-Kommission hat sich 
2009 an mehreren  zwischenstaatlichen und inter-
nationalen Konferenzen beteiligt:

•  sitzung des uNEcE-steuerungskomitees für die 
uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung«, Genf, 19. bis 20. Februar. In dem von der 
united Nations Economic commission for  Europe 
(uNEcE) einberufenen Gremium arbeiten regie-
rungsvertreter und von den regierungen benannte 
Experten aus dem bereich umwelt und bildung 
zusammen, um strategien für die umsetzung der 
uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung« (2005–2014) in Europa abzustimmen. Die 
DuK war bei der  sitzung des Komitees als mit-
glied der deutschen Delegation vertreten.

•  treffen der arbeitsgruppe »Kulturelle Vielfalt 
und Globalisierung« des International  Network 
for cultural policy (INcp), Wien, 26. bis  
27. Februar, und paris, 17. Juni.

•  Governing board-sitzung des uNEscO- Instituts 
für Lebenslanges Lernen, Hamburg, 24. bis 27. 
märz.

•  uNEscO-Weltkonferenz »bildung für nach-
haltige Entwicklung«, bonn, 31. märz bis  
2. april. Die DuK übernahm die inhaltliche 
Vorbereitung und organisatorische Durch-
führung der Konferenz in Kooperation mit  
der uNEscO und dem bmbF.

•  treffen der Europäischen allianz der Koalitionen 
für Kulturelle Vielfalt, paris, 5. mai, und paris, 
23. Oktober

•  pan-Europäische Vorkonferenz zur Welthoch-
schulkonferenz: »European Forum on Higher 
Education in the Europe region:  access,  Values, 
Quality and competitiveness«,  bukarest, 22. bis 
23. mai.

•  Zweite tagung der Vertragsparteienkonfe-
renz des Übereinkommens zum schutz und zur 
 Förderung der Vielfalt kultureller ausdrucksfor-
men, uNEscO, paris, 15. bis 16. Juni.

•  tagung der Europa/Nordamerika-Gruppe des 
internationalen uNEscO-schulnetzwerks,  
beit berl, Israel, 21. bis 25. Juni.
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•  Euro-afrikanischer campus zur Kulturkoopera-
tion, veranstaltet von der stiftung Interarts und 
dem Observatory of cultural policies in africa 
(Ocpa), maputo, 22. bis 25. Juni.

•  International Education conference »Quality, 
social responsibility and Global citizenship«, 
Den Haag, 2. bis 3. Juli.

•   uNEscO-Weltkonferenz für  Hochschulbildung, 
paris, 5. bis 8. Juli.

•  sitzung des Internationalen Komitees für das 
uNEscO-programm »memory of the World«, 
bridgetown, barbados, 29. bis 31. Juli.

•  World summit arts and culture der Interna-
tional Federation of arts and culture councils 
 (IFacca), Johannesburg, 22. bis 25. september.

•  uNEscO partners Forum, paris, 5. Oktober.

•   Workshop für Lehrer/innen und schüler/innen 
aus arabischen Ländern und Deutschland, 
 bahrain, 10. bis 14. Oktober.

•  International Forum on Education for  sustainable 
Development, beijing academy of Educational 
sciences, beijing, china, 22. bis 24. Oktober.

•  Zweiter Kongress der Internationalen  Föderation 
der Koalitionen für Kulturelle  Vielfalt, san 
 salvador, 6. bis 8. November.

•  Weltwissenschaftsforum, budapest, 7. bis 9. 
November.

•  World Innovation summit for Education, Doha, 
Katar, 16. bis 18. November.

•   Generalkonferenz der europäischen städte koali-
tion gegen rassismus, toulouse, 19./20. Novem-
ber.

•  Workshop für Lehrer/innen aus uNEscO-
projektschulen aus fünf afrikanischen Ländern, 
polen und Deutschland, berlin, 22. bis 26. 
November.

•  uNEscO-Weltkonferenz über Erwachsenen-
bildung (cONFINtEa VI), belém, brasilien, 1. 
bis 4. Dezember.

•  Konsultationstreffen der IFap- Nationalkomitees, 
moskau, 6. bis 9. Dezember.

Lenkungsgremien des  Europarates 
und  Veranstaltungen der 
 Europäischen Kommission

Lenkungsausschuss Kultur des Europarates: 
Die Leiterin des Fachbereichs Kultur der DuK 
ist seit mai 2008 gewählte Vizevorsitzende des 
Lenkungsausschusses Kultur des Europarates. 
sie nahm an der außerordentlichen sitzung des 
bureaus (sofia, 10. bis 11. märz) sowie an der 
 plenartagung des Lenkungsausschusses (straß-
burg, 14. bis 15. mai) teil.

außerdem nahm sie folgende Veranstaltungen des 
Europarates und der Europäischen Kommission 
wahr:

•  briefings der Europäischen Kommission, Gene-
raldirektionen »bildung und Kultur« und »Han-
del«, über die Einbeziehung der Zivilgesellschaft 
in die methode der offenen Kooperation und die 
Einführung von Kulturprotokollen in internatio-
nale Handelsverträge im Kontext der uNEscO-
Konvention zur Vielfalt kultureller ausdrucks-
formen, brüssel, 19. Februar.

•  »culture and creativity: Vectors for develop-
ment«, internationale Konferenz der Europäi-
schen Kommission, Generaldirektionen »Ent-
wicklungszusammenarbeit« und »bildung und 
Kultur«, brüssel, 2. bis 3. april.

•  treffen der task Force »culture Watch Europe« 
des Europarats, straßburg, 29. Juni.

•  treffen des Expertenteams für das Kulturpoliti-
sche Länderexamen der türkei mit dem Europa-
rat, Europarat, paris, 14. Dezember.
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 die DuK berät die bundesregierung bei 
der Vorbereitung zwischenstaatlicher 
Konferenzen und bei der deutschen 

mitwirkung in zwischenstaatlichen Komitees 
und programmen der uNEscO. sie wirkte mit 
an ressortbesprechungen im bundesministeri-
um für bildung und Forschung zur Vorberei-
tung der uNEscO-Weltkonferenz »bildung für 
nachhaltige Entwicklung« (bonn, 31. märz bis 
2. april 2009) sowie an ressortbesprechungen 
mit dem auswärtigen amt zur Vorbereitung der 
sitzungen des uNEscO-Exekutivrates und der  
35. uNEscO-Generalkonferenz. sie führte vor-
bereitende Delegationssitzungen zur pan-Europäi-
schen Vorkonferenz zur Hochschulbildung (buka-
rest, 22. bis 23. mai) sowie zur uNEscO-Welt-
konferenz über Erwachsenenbildung (belém, 1. bis  
4. Dezember) durch. sie beteiligte sich an einer 
Expertenanhörung zur medienbildung im bmbF.

Die DuK wirkt im arbeitskreis »bildung in der 
Entwicklungszusammenarbeit« und im arbeits-
kreis »Informations- und Kommunikationstech-
nologien« des bmZ mit sowie im arbeitskreis 
»Internationalisierung«, u.a. mit beteiligung des 
auswärtigen amtes, des bmbF und des bmZ.

Die laufende abstimmung mit Vertretern des bun-
des und der Länder erfolgt auch in den von der 
DuK eingerichteten Fachausschüssen für bildung, 
Wissenschaft, Kultur und Kommunikation / Infor-
mation, im beirat »Vielfalt kultureller ausdrucks-
formen« des Fachausschusses Kultur sowie in den 
deutschen Nationalkomitees für die Wissenschafts-
programme der uNEscO, im Nationalkomitee für 
die uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung« und im Deutschen Nominierungskomitee für 
das uNEscO-programm »memory of the World«.

Zur abstimmung laufender uNEscO-aktivitäten 
mit den ressorts der bundesregierung und den 
Länderinstitutionen hat die Deutsche uNEscO-
Kommission im berichtsjahr über 40 qualifizierte 
Stellungnahmen ausgearbeitet.

Kooperation mit dem 
deutschen Bundestag

Bundestagsausschuss für Bildung, Forschung 
und Technikfolgenabschätzung
•  Die DuK berichtete dem ausschuss über die pro-

grammplanungen zur uNEscO-Welt konferenz 
bildung für nachhaltige  Entwicklung (bonn, 31. 
märz bis 2. april 2009). Die  Vorsitzende des 
ausschusses nahm an der  Weltkonferenz teil.

Bundestagsausschuss für Kultur und Medien
•  Die DuK nahm an der nicht-öffentlichen anhö-

rung des ausschusses zur uNEscO-Konvention 
zur bewahrung des immateriellen Kulturerbes 
am 25. märz teil und wirkte an der Vorbereitung 
mit.

•  Die Vorsitzende des bundestagsausschusses für 
Kultur und medien, prof. monika Grütters mdb, 
beteiligte sich mit einem Grußwort bei dem Fest-
akt »10 Jahre deutsche mitarbeit im uNEscO-
programm memory of the World« (berlin, 3. 
Dezember).

Parlamentarischer Beirat für  
Nachhaltige Entwicklung
–  Die DuK berichtete dem ausschuss über die 

programmplanungen zur uNEscO-Welt-
konferenz bildung für nachhaltige Entwicklung 
(bonn, 31. märz bis 2. april 2009).

Mitglieder des Bundestages, die in Gremien der 
DUK vertreten sind:

•  Ulla Burchardt MdB, Vorsitzende des aus-
schusses für bildung, Forschung und technikfol-
genabschätzung, ist mitglied des Fachausschus-
ses Wissenschaft der DuK sowie mitglied des 
Nationalkomitee für die uN-Dekade  »bildung 
für nachhaltige Entwicklung«.

•  Otto Fricke MdB, bis september 2009 Vorsit-
zender des Haushaltsausschusses des Deutschen 
bundestages, ist ad personam  gewähltes mitglied 
der DuK.

•  Prof. Monika Grütters MdB, seit November 
2009 Vorsitzende des ausschusses für Kultur 
und medien, ist mitglied des beirats »Vielfalt 
kultureller ausdrucksformen« des Fachausschus-
ses Kultur der DuK.

•  Hans-Joachim Otto MdB, bis september 2009 
Vorsitzender des ausschusses für Kultur und 
medien, ist mitglied des Fachausschusses  Kultur 
der DuK.

mitwirkung der 
duK bei Ressort-
besprechungen der 
Bundesregierung
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in Bundestagsdrucksachen wurde mehrfach auf die unesco 
Bezug genommen:

im	Bericht	der	Bundesregierung	zur	Auswärtigen	
Kulturpolitik	2007/2008	(BT-Drs.	16/10962),	

im	Bericht	der	Bundesregierung	über	die	
	deutsche	Personalpräsenz	in	internationalen	
	Organisationen	(BT-Drs.	16/10963),	

in	dem	Antrag:	Zehn	Jahre	anerkannte		Regional-	
und	Minderheitensprachen	in	Deutschland.	
Schutz	–	Förderung	–	Perspektiven		
(BT-Drs.	16/11773),	

in	der	Kleinen	Anfrage:	Berufsbildung	für	
	nachhaltige	Entwicklung	(BT-Drs.	16/12037),	

im	Gesetzesentwurf	zum	2.	Protokoll	vom	
26.03.1999	zur	Haager	Konvention	vom	
14.05.1954	zum	Schutz	von	Kulturgut	bei	
	bewaffneten	Konflikten	(BT-Drs.	16/12234),	

in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:	
	Berufsbildung	für	nachhaltige	Entwicklung		
(BT-Drs.	16/12239),	

in	der	Kleinen	Anfrage:	Einrichtung	eines	
	Freiwilligendienstes	»kulturweit«		
(BT-Drs.	16/12281),	

im	Antrag:	UN-Dekade	»Bildung	für		
nachhaltige	Entwicklung«	konsequent	umsetzen		
(BT-Drs.	16/12306),	

im	Antrag:	UN-Dekade		»Bildung	für	nachhal-
tige	Entwicklung«	weiterhin	aktiv	umsetzen	
–		Folgeaktivitäten	zur	UNESCO-Weltkonferenz	
entwickeln	(BT-Drs.	16/12450),	

in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:		
Einrichtung	eines	Freiwilligendienstes	
	»kulturweit«	(BT-Drs.	16/12574),

im	Antrag:	Umsetzungsgesetz	für		
UNESCO-Welterbeübereinkommen	vorlegen		
(BT-Drs.	16/13176),

in	der	Kleinen	Anfrage:	UNESCO-Übereinkom-
men	zur	Bewahrung	des	Immateriellen	Kultur-
erbes	vom	17.	Oktober	2003	(BT-Drs.	16/13243),	

in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:		
UNESCO-Übereinkommen	zur	Bewahrung	des	
Immateriellen	Kulturerbes	vom	17.	Oktober	2003		
(BT-Drs.	16/13343),

im	Bericht	der	Bundesregierung	zur	Bildung	für	
nachhaltige	Entwicklung	(BT-Drs.	16/13800),

in	der	Kleinen	Anfrage:	Binnenschifffahrt	im	
UNESCO-Welterbe	Dessau-Wörlitzer	Gartenreich	
und	UNESCO-Biosphärenreservat	Mittlere	Elbe	
(BT-Drs.	16/13802),	

im	Bericht	der	Bundesregierung	über	die	Lage	
behinderter	Menschen	und	die	Entwicklung	ihrer	
Teilhabe	(BT-Drs.	16/13829),	

in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:	
	Binnenschifffahrt	im	UNESCO-Welterbe	Dessau-
Wörlitzer	Gartenreich	und	UNESCO-Biosphären-
reservat	Mittlere	Elbe	(BT-Drs.	16/13868),	

in	der		Kleinen	Anfrage:	Ölförderung	in	den	
	Nationalparken	Wattenmeer	(BT-Drs.	16/14071),	

in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:	
	Ölförderung	in	den	Nationalparken	Wattenmeer		
(BT-Drs.	16/14123),	

in	der	Kleinen	Anfrage:	Turnusmäßige	
	Überprüfung	des	UNESCO-Biosphärenreservats	
Rhön	(BT-Drs.	17/331)	

und	in	der	Antwort	auf	die	Kleine	Anfrage:	
	Turnusmäßige	Überprüfung	des	UNESCO-	
Biosphärenreservats	Rhön	(BT-Drs.	17/394).
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Die DuK hat sich 2009 an mehreren Konferenzen 
zur Zusammenarbeit der uNEscO-Nationalkom-
missionen beteiligt und bei zahlreichen projekten, 
tagungen und Workshops mit anderen National-
kommissionen kooperiert:

•  Zusammenkunft von Nationalkommissionen aus 
Industriestaaten, paris, 20. Januar, zur beratung 
über möglichkeiten eines verbesserten beitrags 
zum Dezentralisierungsprozess der uNEscO 
sowie dem uN-programm »Delivering as One«, 
seitens wirtschaftsstarker Länder. Die DuK war 
durch den Generalsekretär vertreten.

•  sitzung im rahmen des vierten treffens der 
»Decentralization review task Force« (DrtF), 
paris, 21. Januar. themen waren das programm 
»Delivering as One«, uNDaF und ähnliche uN-
Initiativen, das Voranbringen der uNEscO-Ziele 
auf Landesebene und capacity building in Ent-
wicklungsländern. Der Generalsekretär der DuK 
nahm an der sitzung teil.

•  tagung der französischen uNEscO-projektschu-
len, sevres, 28. bis 30. Januar.

•  Fachworkshop zur möglichen ratifizierung der 
uNEscO-Konvention zum schutz und zur För-
derung der Vielfalt kultureller ausdrucksformen 
(2005) des türkischen Kulturministeriums in 
 Kooperation mit der türkischen Nationalkommis-
sion, Istanbul, 1. bis 2. märz.

•  tagung des Viererausschusses der uNEscO-
Nationalkommissionen Luxemburgs, Österreichs, 
der schweiz und Deutschlands, Wachau, Öster-
reich, 6. bis 8. mai. Das jährliche treffen dient 
der planung gemeinsamer publikationen und Ini-
tiativen.

•  Kulturelle Vielfalt 2030, Weltforum der u40-
Nachwuchsexperten, paris, 12. bis 17. Juni. 
Die DuK hat das Forum mit unterstützung der 
Nationalkommissionen Frankreichs, Finnlands, 
 Kanadas und Österreichs durchgeführt.

•  besuch der Kuwaitischen uNEscO-National-
kommission, Kuwait, 14. bis 17. Juni. themen 
der Kooperationsgespräche waren u.a. die Zusam-
menarbeit mit afrikanischen Nationalkommis-
sionen sowie die stärkung des Netzwerkes der 
Nationalkommissionen. Die DuK war durch den 
Generalsekretär und den Leiter der Fachbereiche 

public private partnerships / Kooperation mit afri-
kanischen Nationalkommissionen vertreten.

•   Nationalkommissionstreffen, cambridge, 4. bis 
5. Juli. anlass des treffens war die planung der 
regionalkonsultation der region Europa / Nord-
amerika in den Jahren 2010 und 2012. Die DuK 
war durch den Generalsekretär vertreten.

•  Informelles treffen der Nationalkommissio-
nen der region Europa / Nordamerika, paris, 8. 
Oktober. schwerpunkte des treffens waren die 
berichterstattung und Diskussion zu aktivitäten, 
Zukunftsperspektiven, die planung der regio-
nalkonsultation 2010, »Delivering as One« und 
partnerschaftsförderungen. Die DuK war durch 
den Generalsekretär vertreten.

•  Informelles treffen der präsidenten und Gene-
ralsekretäre der uNEscO-Kommissionen der 
region Europa / Nordamerika, paris, 14. Okto-
ber. schwerpunkte waren die berichterstattung 
zu aktivitäten, capacity building, publikationen 
und E-communication. Der Generalsekretär der 
DuK hielt einen Vortrag zum Dezentralisie-
rungs- und uN-reformprozess.

•  tagung der schweizer uNEscO-assoziierten 
schulen, Lausanne, 5. bis 6. November.

•  Deutschlandbesuch von Vertretern der uNEscO-
Kommissionen Namibias und  Lesothos, bonn, 
Hamburg, Hannover, Koblenz, 30. November bis 
4. Dezember. Die DuK hat den besuch organi-
siert, um die afrikanischen Nationalkommissionen 
beim aufbau neuer Wissenschaftsinfrastrukturen 
zu unterstützen und die Zusammenarbeit im Wis-
senschaftssektor zu fördern.

2009 hat die DuK das partnerschaftsprogramm 
mit afrikanischen uNEscO-Kommissionen fort-
geführt. Ziel ist es, die Kommissionen in  afrika 
in ihrer Handlungsfähigkeit zu stärken, um so 
zu einer wirksamen umsetzung von uNEscO-
aktivitäten in afrikanischen Ländern beizutra-
gen. In Kooperation mit der uNEscO paris und 
uNEscO- außenbüros hat die DuK drei capacity 
building-Workshops im Februar 2009 in bama-
ko, mali, im mai in Yaoundé, Kamerun, und im 
November in addis abeba, Äthiopien, durchge-
führt. Im rahmen des partnerschaftsprogramms 
leistet die DuK auch beratungshilfe, zum beispiel 
bei der umsetzung des Welterbeprogramms in 

Zusammenarbeit der duK mit anderen  
unesco-nationalkommissionen
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In der Vorbereitung der uNEscO-Weltkonferenz 
bildung für nachhaltige Entwicklung stand die 
DuK in regelmäßigem austausch mit vielen ande-
ren Nationalkommissionen. Zahlreiche Vertreter 
von Nationalkommissionen aus allen uNEscO-
regionen nahmen an der Weltkonferenz vom  
31. märz bis 2. april 2009 in bonn teil.

Namibia oder beim aufbau von biosphärenre-
servaten in mali und ruanda. Das partnerschafts-
programm der DuK und der afrikanischen Nati-
onalkommissionen wird vom auswärtigen amt 
gefördert.

Veranstaltungen der Deutschen 
UNescO-Kommission 2009

•  sonderschau zum Jahresthema »Energie« der 
uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung«, podiumsdiskussion und auszeichnung 
deutscher Dekade-projekte auf der bildungsmes-
se didacta, Hannover, 10. bis 14. Februar

•  Workshop Fernerkundung von biosphärenreser-
vaten und Welterbestätten, bonn, 12. Februar

•  Workshop über neue grenzüberschreitende 
 biosphärenreservate in Westafrika, bamako, 
mali, 12. bis 17. Februar

•  Workshop zur Vorbereitung der Welthochschul-
konferenz, bonn, 18. Februar

•  capacity-building-Workshop für afrikanische 
uNEscO-Nationalkommissionen, bamako, 
mali, 18. bis 20. Februar

•  tagung der Landeskoordinatoren der uNEscO-
projektschulen und ihrer ansprechpartner in den 
Kultusministerien, Heidelberg, 5. bis 7. märz

•  Deutscher Launch und Fachgespräch zum 
uNEscO-Weltbildungsbericht 2009, bonn, 18. 
märz

•  7. Konsultation der bundesweiten Koalition Kul-
turelle Vielfalt, Düsseldorf, 19. bis 20. mai.

•  capacity-building-Workshop für afrikanische 
uNEscO-Nationalkommissionen, Jaunde, 
 Kamerun, 26. bis 29. mai

•  u40-Weltforum »Kulturelle Vielfalt – 2030«, 
 paris, 12. bis 18. Juni

•  podiumsdiskussion »bildung für die Zukunft« 
zur uN-Dekade »bildung für nachhaltige 
Ent wicklung« im rahmen der 69. Haupt ver-
sammlung der DuK, brühl, 25. Juni

•  Fachseminar zur Wissenschaftskooperation mit 
afrika, bonn, 8. bis 9. september

•  44. Jahrestagung der uNEscO-projektschulen, 
Wittenberg, 20. bis 23. september

•  side Event der »Young EsD Voices« im  rahmen 
der 35. Generalkonferenz der uNEscO, paris, 
14. Oktober

•  trainingsprogramm für Entscheidungsträger 
in Ländern des Nahen Ostens und Nordafrikas 
zur Integrierten bewirtschaftung von Wasser-
ressourcen, Kairo, Ägypten, 26. Oktober bis 2. 
November

•  capacity-building-Workshop für afrikanische 
uNEscO-Nationalkommissionen, addis abeba, 
Äthiopien, 4. bis 6. November

•  6. runder tisch der uN-Dekade »bildung für 
nachhaltige Entwicklung« und auszeichnung 
deutscher Dekade-projekte, münchen, 12. bis 
13. November

•  trainingsprogramm für Entscheidungsträger in 
Ländern des Nahen Ostens und Nordafrikas zur 
Integrierten bewirtschaftung von Wasserressour-
cen, Kairo, Ägypten, 16. bis 23. November

•  Workshop für Lehrer aus uNEscO-projektschu-
len aus fünf afrikanischen Ländern, polen und 
Deutschland, berlin, 22. bis 26. November

Von der duK  initiierte und  federführend 
durchgeführte  Veranstaltungen (Auswahl)
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•  Europäische Fachtagung »arts Education – cul-
ture counts« zur Vorbereitung auf die uNEscO-
Weltkonferenz über Kulturelle  bildung in seoul 
2010, berlin, 30. November bis 1. Dezember

•  »memory of the World – Die globale Dimensi-
on der Erinnerungskultur«, bundesweites Forum 
und Festakt zum zehnjährigen bestehen des 
uNEscO-programms »memory of the World« 
in Deutschland, berlin, 3. Dezember

•  Internationale Konferenz zur berufsbildung, 
bonn, 12. bis 13. Januar, in Kooperation mit dem 
bmbF und der uNEscO

•  symposium »Kulturlandschaften im globalen 
Klimawandel«, Osnabrück, 10. bis 11. Februar, 
in Kooperation mit der Dbu und der Fachhoch-
schule Köln

•  auftaktveranstaltung des Freiwilligen-
dienstes »kulturweit« im auswärtigen amt,  
berlin, 13. Februar

•  Journalisten-Workshop zur uNEscO-Welt-
konferenz bildung für nachhaltige Entwicklung, 
mainz, 18. Februar, in Kooperation mit dem ZDF

•  tagung »Welt ist Klang. musik und nachhaltige 
Entwicklung«, schwerte/Villigst, 20. bis 22. Feb-
ruar, in Kooperation mit pan y arte, der Evange-
lischen akademie Villigst und alba Kultur

•  Journalisten-Workshop zur uNEscO-Welt-
konferenz bildung für nachhaltige Entwicklung, 
bonn, 5. märz, in Kooperation mit dem bundes-
presseamt

•  Eröffnung der ausstellung »arte sustenibile 
– Kunst und Design der Nachhaltigkeit« in der 
bundeskunsthalle, bonn, 5. märz, in Kooperation 
mit der stadt bonn und dem Verein für Kunst, 
Gesundheit und bildung e.V.

•  Welttag der poesie, berlin, 21. märz, in 
 Kooperation mit der Literaturwerkstatt berlin, 
der stiftung brandenburger tor, der botschaft 
von Frankreich, dem Künstlerprogramm des 
DaaD und Deutschlandradio Kultur

•  4. Kongress »Kinder zum Olymp! Kooperatio-
nen für kulturelle bildung«, münchen, 25. bis 26. 
märz, in Kooperation mit der Kulturstiftung der 
Länder und der Kulturstiftung des bundes

•  uNEscO-Weltkonferenz bildung für nachhalti-
ge Entwicklung, bonn, 31. märz bis 2. april, in 
Kooperation mit der uNEscO und dem bmbF

•  symposium »Zwischen Krieg und Frieden«, 
Nürnberg, 3. bis 5. april, in Kooperation mit der 
arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Konflikt-
forschung

•  uNEscO-Welterbetag, zentrale Veranstaltung in 
maulbronn und bundesweite aktionen der deut-
schen Welterbestätten, 7. Juni, in Kooperation 
mit dem uNEscO-Welterbestätten Deutschland 
e.V. und dem Kloster maulbronn

•  Europäische Fachkonferenz »Weltnaturerbe 
buchenwälder – Netzwerkaufbau in Europa im 
Zeichen des Klimawandels«, bad Langensalza, 
12. bis 13. Juni, in Kooperation mit der thüringi-
schen Landesregierung und der Eu-Kommission

•  preisverleihung zum Jugendwettbewerb »sei ein 
Futurist« des unternehmens dm-drogerie markt 
und der DuK im rahmen des sommerfests des 
bundespräsidenten, berlin, 19. Juni

•  Verleihung der deutschen uNEscO-L’Oréal-
Förderpreise, berlin, 2. Juli, in Kooperation  
mit der christiane Nüsslein-Volhard-stiftung 
und L’Oréal Deutschland, und Fachseminar  
»In quest of scientific excellence“ in Kooperation 
mit der European platform of Women  scientists 
und L’Oréal Deutschland

Veranstaltungen und Projekte  
in Kooperation mit der duK (Auswahl)

•  trainingsprogramm für Entscheidungsträger in 
Ländern des Nahen Ostens und Nordafrikas zur 
Integrierten bewirtschaftung von Wasserressour-
cen, Kairo, Ägypten, 7. bis 14. Dezember



77

VEraNstaLtuNGEN  DEr DuK 2009

Beiträge der duK zu Veranstaltungen  
anderer institutionen (Auswahl)

•  tagung »Euro-arabischer Dialog«, casablan-
ca, 12. bis 15. November, in Kooperation mit 
der universität von marrakesch, der stiftung 
roi abdul-aziz und den uNEscO chairs für 
 philosophie der universitäten tunis und paris

•  Jahrestagung Kultur- und Kreativwirtschaft, 
berlin, 13. November, in Kooperation mit der 
Friedrich Naumann stiftung und dem büro für 
Kulturpolitik und Kulturwirtschaft

•  symposium »philosophische aspekte der Öko-
nomie«, Hagen, 19. November, in Kooperation 
mit der Fernhochschule Hagen

•  präsentation der Initiative »Offensive bildung«, 
Ludwigshafen, 2. Dezember, in Kooperation mit 
der basF sE

•  präsentation des Weißbuchs »Kulturelle Vielfalt 
gestalten«, berlin, 15. Dezember, in  Kooperation 
mit dem auswärtigen amt

•  Verleihung des Jakob-muth-preises für inklu-
sive bildung, berlin, 31. august, in Koopera-
tion mit der beauftragten der bundesregierung 
für die belange behinderter menschen und der 
 bertelsmann stiftung

•  9. Internationales Literaturfestival mit einem 
autorengespräch zur uNEscO-Konvention 
über schutz und Förderung der Vielfalt kultu-
reller ausdrucksformen, berlin, 13. september, 
in Kooperation mit der peter-Weiss-stiftung für 
Kunst und politik e.V. und den berliner Festspie-
len

•  bundesweite aktionstage »bildung für nachhalti-
ge Entwicklung«, 18. bis 27. september

•  Internationale Konferenz »Welterbe und kul-
turelle Vielfalt – Herausforderung für univer-
sitäre bildung«, cottbus, 23. bis 25. Oktober, 
in  Kooperation mit der brandenburgischen 
 technischen universität cottbus

•  tagung »uNEscO-Welterbestätten – ein  beitrag 
zur regionalen Entwicklung«, Darmstadt, 4. bis 5. 
November, in Kooperation mit dem uNEscO-
Welterbestätten Deutschland e.V.

•  ringvor lesung »Die  umsetzung des  
uNEscO-abkommens in Europa«, universität 
potsdam, 14. Januar

•  Eröffnung des Internationalen Jahres der astro-
nomie, Deutsches museum bonn, 22. Januar

•  Festakt anlässlich der aufnahme des 
 Gym nas iums Essen-Überruhr in das internationa-
le Netzwerk der uNEscO-projektschulen, 
Essen, 5. Februar

•  Festakt anlässlich der aufnahme der bildungs-
kindertagesstätte Hasenbergstraße in das deut-
sche Netzwerk der uNEscO-projektschulen, 
stuttgart, 6. Februar

•  Festakt anlässlich der aufnahme des schul-
zentrums Lerchenstraße in das internationale 
Netzwerk der uNEscO-projektschulen, bremen, 
11. Februar

•  Vorstellung des Forschungsberichts des bmWi/
bKm »Gesamtwirtschaftliche perspektiven der 
Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland«, 
berlin, 17. Februar

•  tagung »Lehrer als beruf« der studienstiftung 
des deutschen Volkes, bad Honnef, 27. Februar

•  Workshop zur Vielfalt kultureller ausdrucks-
formen, türkisches Kulturministerium, Istanbul, 
2. märz

•  Landestagung der berliner uNEscO-projekt-
schulen, berlin, 25. märz

•  Workshop »Handwerk als Immaterielles 
 Kul tur erbe«, Zentralverband des Deutschen 
Handwerks, mannheim, 27. märz

•  mitgliederversammlung des uNEscO-Welt-
erbestätten Deutschland e.V., stralsund, 16. bis 
17. april
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•  tEmpus-projekt »Lernen für Europa«, Westfä-
lische Wilhelms-universität münster, 20. april

•  Internetkonferenz »agenda 21 Now: the future 
of education«, Humboldt-Gymnasium trier, 23. 
april

•  Konferenz »menschen bewegen – Kulturpolitik 
im Zeitalter der Globalisierung«, auswärtiges 
amt, berlin, 23. april

•  runder tisch umweltbildung NrW, Natur- und 
umweltschutz-akademie NrW,Dortmund, 23. 
april

•  Internationale Fachkonferenz über inklu-
sive bildung, Land schleswig-Holstein,  
rendsburg, 25. april

•  Vortragsveranstaltung zum uNEscO-Welterbe, 
Hochschule münchen, 5. mai

•  bonner Impulse: »bildung für nachhaltige 
 Entwicklung – Welchen beitrag leistet Europa?«, 
European association of Development research 
and training Institutes, Deutsches Institut für 
Entwicklungspolitik, VENrO, bonn, 6. mai

•  Festakt anlässlich der aufnahme des  Gymnasiums 
stephaneum in das internationale Netzwerk der 
uNEscO-projektschulen, aschersleben, 7. mai

•  Workshop »tendenzen der  Wissensgesellschaft«, 
Goethe-Institut, münchen, 12. bis 13. mai

•  symposium zur bildung für  nachhaltige 
 Entwicklung, Friedrich-Ebert-stiftung,  prishtina, 
25. bis 26. mai

•  Fachveranstaltung zum abschluss eines von 
uNEscO und Danone geförderten projekts der 
biosphärenreservatsverwaltung Elbe, Wittenber-
ge, 27. mai

•  Lehrerfortbildung zur bildung für nachhaltige 
Entwicklung, umweltzentrum Wiesenfelden, 28. 
mai

•  Vortragsveranstaltung zum uNEscO-Welterbe, 
Institute for cultural Diplomacy, berlin, 2. Juni

•  Festakt zur Verleihung der uNEscO- Welterbe-
urkunde an die siedlungen der berliner  moderne, 
stadt berlin, Landesdenkmalamt, berlin, 7. Juni

•  Euro-african campus for cultural cooperation, 
Interarts-stiftung barcelona, spanische  agentur 
für Entwicklungszusammenarbet (aEcID), 
 maputo, 22. bis 26. Juni

•  podiumsdiskussion zum Internationalen Jahr der 
astronomie, bonn, 27. Juni

•  Nachhaltigkeitskonferenz »chancen nachhal-
tiger Entwicklung«, Land brandenburg, beirat 
für Nachhaltige Entwicklung und ressourcen-
schutz beim minister für Ländliche Entwick-
lung, umwelt und Verbraucherschutz, potsdam, 
30. Juni

•  Vortragsveranstaltung »Die Kulturpolitik  
der Vereinten Nationen: bilanz und ausblick der 
uNEscO-arbeit« an der universität bonn, 2. 
Juli

•  tagung »Die union für das mittelmeer: Kul-
tur und Entwicklung von rabat bis  Helsinki?«, 
WIKa (ifa), bonn, 3. Juli

•  Vortragsveranstaltung zur bildungsarbeit der 
uNEscO, rotary club, bergisch Gladbach, 13. 
Juli

•  Festveranstaltung anlässlich der aufnahme  
der rudolf-steiner-schule Nürnberg in das 
 internationale schulnetzwerk der uNEscO,  
Nürnberg, 13. Juli

•  uNEscO-schulseminar, universität Erlangen, 
15. Juli

•  Netzwerktreffen des regional center of Exper-
tise for Education for sustainable Development, 
münchen, 16. Juli

•  sommerschule der carlo-schmid-stipendiaten, 
paneldiskussion über bildung für nachhaltige 
Entwicklung, bonn, 24. Juli

•  Festakt anlässlich der aufnahme der Edith-stein-
schule ravensburg in das internationale schul-
netzwerk der uNEscO, ravensburg, 24. Juli

•  Vortragsveranstaltung zur uN-Dekade »bildung 
für nachhaltige Entwicklung« bei uN summer 
school, Junges uNO-Netzwerk, Freiburg, 1. 
august

•  »Voices for the Future – Global crisis and the 
Human potential«, trialogue salzburg, bertels-
mann stiftung, salzburg, 14. bis 16. august
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•  ringvorlesung zur bildung für nachhaltige 
 Entwicklung, universität bern, 3. November

•  seminar »Wohlstand durch Wissen« – möglich-
keiten und Grenzen in der Wissensgesellschaft, 
Institut für siedlungswasserbau, Wasser güte- und 
abfallwirtschaft (IsWa), berlin, 8. November

•  Vortragsveranstaltung zur uNEscO-Konven-
tion zur Vielfalt kultureller ausdrucksformen, 
Initiativkreis öffentlich-rechtlicher rundfunk/
Deutschlandradio berlin, 16. November

•  Deutsch-Iranische Lehrerkonferenz, Königin-
Luise-stiftung, berlin,16. bis 20. November

•  symposium »Nachhaltige Entwicklung in 
 Krisenzeiten – Widerspruch oder chance?«, stif-
tung Entwicklung und Frieden, bonn, 23. bis 24. 
November

•  tagung »bildung ohne ausgrenzung«, behin-
derung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. 
(bezev), bonn, 25. bis 27. November

•  Jahrestagung der arbeitsgemeinschaft   
Natur- und umweltbildung (aNu), Hamburg, 
26. November

•  Internationales menschenrechtsseminar für schü-
ler aus sechs europäischen Ländern und Deutsch-
land, berlin, Landeskoordination der uNEscO-
projektschulen berlin, 30. November

•  Festakt anlässlich der aufnahme der robert-
Jungk-Oberschule berlin in das internationale 
schulnetzwerk der uNEscO, berlin, 10. Dezem-
ber

•  Festakt anlässlich der aufnahme des Engelsburg-
gymnasiums Kassel in das  internationale schul-
netzwerk der uNEscO, Kassel, 18. Dezember

•  Festakt anlässlich der aufnahme des schiller-
gymnasiums münster in das  internationale schul-
netzwerk der uNEscO, münster, 25. august

•  auftaktveranstaltung zum Youtube-Wettbewerb 
»361 Grad toleranz«, berlin, 26. august

•  Festakt anlässlich der aufnahme des 
 comenius-Kollegs mettingen in das in ter -
nationale schulnetzwerk der uNEscO, mettin-
gen, 9. september

•  Fachgespräch zum Immateriellen Kulturer-
be, Zentralverband des Deutschen Handwerks, 
 berlin, 11. september

•  bundesweite Eröffnungsveranstaltung zum »tag 
des offenen Denkmals«, Deutsche stiftung Denk-
malschutz, potsdam, 13. september

•  Vortrag zur uNEscO-Konvention zur bewah-
rung des immateriellen Kulturerbes auf 
der Jahrestagung des Internationalen rates 
für die Organisation von Folklorefestivals 
und Volkskunst, cIOFF Deutschland e.V.,  
Neuwied, 19. september

•  aktionstag berufsbildung im rahmen der 
 aktionstage zur bildung für nachhaltige 
 Entwicklung, Otto-von-Guericke universität 
magdeburg, 22. september

•  World summit on arts and culture, IFacca, 
Johannesburg, 23. bis 25. september

•  Festakt anlässlich der aufnahme der  
Nelson-mandela-schule berlin in das internati-
onale schulnetzwerk der uNEscO, berlin, 26. 
september

•  European culture Forum, Europäische Kommis-
sion, brüssel, 28. bis 29. september

•  6. Internationales uNEscO-Jugendforum, 
uNEscO, paris, 1. bis 3. Oktober

•  Workshop »Four motors for Europe«, akademie 
Naturschutz baden-Württemberg, stuttgart, 7. 
Oktober

•  tagung des Exzellenzclusters »Euro-asiatische 
Kulturbeziehungen«,  universität Heidelberg 7. 
bis 9. Oktober

•  Festveranstaltung »30 Jahre biosphärenreservat 
mittelelbe«, Landesregierung sachsen-anhalt, 
Dessau, 19. Oktober
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»afrika macht schule«, projekt des Freun-
deskreises tambacounda e.V. zur Vermitt-
lung  afrikanischen Kulturgutes und zur För-
derung  eines differenzierten afrikabildes.  
www.afrika-macht-schule.de

»arte sustenibile – Kunst und Design der 
 Nachhaltigkeit«, ausstellung in der Kunst- 
und ausstellungshalle der bundesrepublik 
 Deutschland, bonn, 6. märz bis 5. april 2009.  
www.arte-sustenibile.org

christian-Liebig-stiftung e.V. Die stiftung 
fördert den bau von schulen und Einrich-
tungen für hilfsbedürftige Kinder in afrika. 
www.christian-liebig-stiftung.de

»creole – Weltmusik aus Deutschland«. Der bun-
desweite musikwettbewerb fördert die Weltmusik-
szene Deutschlands. Das Finale des Wettbewerbs 
fand vom 24. bis 27. september 2009 in berlin 
statt. 
www.creole-weltmusik.de

»denkmal aktiv – Kulturerbe macht schule«. Das 
schulförderungsprogramm der stiftung Denk-
malschutz will junge menschen für das Kultur-
erbe und den Denkmalschutz sensibilisieren.  
www.denkmal-aktiv.de

Dokumentarfilm »Kinshasa symphony« von 
claus Wischmann und martin baer über den 
Kampf der bewohner Kinshasas um ein men-
schenwürdiges Dasein und die Erhaltung des ein-
zigen symphonieorchesters des subsaharischen 
afrika, der Film wurde auf der berlinale gezeigt. 
www.kinshasa-symphony.com

Dokumentation zum musikprojekt »Lisboa – 
 maputo – berlin: musik für die Welt – Europa 
trifft afrika« einer internationalen Gruppe von 
musikern zum brückenbau zwischen Europa und 
afrika. 
www.goethe.de/lisboa-maputo-berlin

»Innovative Instrumente zur Entgegnung des 
 Fachkräftemangels – Erschließung des Human-
kapitals bei personen mit migrationshintergrund 
mit Hilfe des türkischen Fernsehens«, medienpro-
jekt des Zentrums für Kunst und medientechnolo-
gie (ZKm), Karlsruhe. 
www.zkm.de

9. Internationales Literaturfestival berlin,  
9. bis 20. september 2009. Das Festival präsen-
tierte die Vielfalt zeitgenössischer prosa und  Lyrik 
aus aller Welt. Im Fokus stand die arabische Lite-
ratur. 
www.literaturfestival.com

»Internet abc«, Internet-portal für Kinder und 
Eltern mit Informationen rund um das Internet 
und anleitungen zum verantwortungsbewussten 
umgang mit dem Internet. 
www.internet-abc.de

»Jahr der inklusiven bildung« in schleswig- 
Holstein. Informationstage, Diskussionsrun-
den und Veröffentlichungen zum Konzept der 
 »inklusiven bildung«

KinderKulturKarawane 2009. sieben Kinder- 
und Jugendkulturgruppen, die aus straßenkinder-
projekten entstanden sind, tourten mit der 
KinderKulturKarawane durch Deutschland 
und präsentierten internationales Jugendtheater. 
www.kinderkulturkarawane.de

mobiles schmiedelabor, das projekt des 
 schmiede künstlers andreas rimkus macht jun-
ge menschen im In- und ausland mit der Kunst 
und dem Handwerk des schmiedens vertraut.  
www.ideenkunst.de

musikprojekt »con Guitarra – aus Lateinamerika 
und spanien«, Festival für neue iberoamerikanische 
musik für Querflöte und Gitarre, Leipzig, 1. bis  
5. september 2009. 
http://conguitarra.atspace.com

»Offensive bildung«, Initiative der basF 
zur nachhaltigen Verbesserung der Qualität 
 frühkindlicher bildung in Kindertages stätten in 
Ludwigshafen und umgebung. 
www.offensive-bildung.de

schirmherrschaften

schirmherrschaften der  
deutschen unesco-Kommission
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»Die sehnsucht nach Ebene II – Kunstpro-
jekt für eine brücke«. projekt des Kulturamts 
der stadt Hagen und der Kulturkoordination 
von EXILE e.V. im rahmen von ruHr.2010.  
www.sehnsuchtnachebene2.de

stiftung für studienreisen e.V. (ZIs). stipendi-
enprogramm für Jugendliche zwischen 16 und 20 
Jahren zur Förderung interkultureller studienpro-
jekte im ausland.
www.zis-reisen.de

Welttag der kulturellen Vielfalt, aktionstag der 
Gartenstadt atlantic mit musik, Kunst,  theater 
und Zirkus, berlin-Wedding, 23. mai 2009
www.lichtburg-stiftung.de

Welttag der poesie 2009. Die Literaturwerkstatt 
berlin und die stiftung »brandenburger tor« rich-
teten am 19. märz 2009 die zentrale deutsche Ver-
anstaltung zum uNEscO-Welttag aus. Lyriker aus 
fünf Ländern stellen ihre Werke vor.
www.literaturwerkstatt.org

bremer autoren zum Welttag der poesie, Ver-
anstaltungsreihe der Gruppe bremer autorinnen 
und autoren und der berufsgruppe bremen im 
Verband deutscher schriftsteller zum Welttag der 
poesie, bremen, 18. bis 21. märz 2009

Zentrum für europäische bildung in Zagreb.  Erste 
deutsch-kroatische Hochschuleinrichtung für bil-
dungsfragen in Europa (gemeinsame schirmherr-
schaft mit der Kroatischen uNEscO-Kommission 
und dem Verlagshaus Školska knjiga in Zagreb)
www.lecee.eu

Preise

Jakob-Muth-Preis
Die bundesbeauftragte für die belange behinderter 
menschen hat den Jakob-muth-preis 2009 gemein-
sam mit der Deutschen uNEscO-Kommission 
und der bertelsmann stiftung erstmalig ausge-
schrieben. Der mit jeweils 3000 Euro dotierte 
preis zeichnet das Engagement von schulen aus, 
die sich vorbildlich für den gemeinsamen unter-
richt von behinderten und nicht behinderten Kin-
dern einsetzen und damit das Ziel einer »inklusi-
ven bildung« umsetzen. Für den preis haben sich 
über 140 schulen beworben. ausgezeichnet wur-
den die Erika-mann-Grundschule in berlin, die 
sophie-scholl-schule in Gießen und die Integrier-
te Gesamtschule Hannover-Linden. Die preisver-
leihung fand am 31. august 2009 in berlin statt. 
www.jakobmuthpreis.de

17. European biomass conference and Exhibition 
in Hamburg, 29. Juni bis 3. Juli 2009

European photovoltaic Energy conference and 
Exhibition, Hamburg, 21. bis 25. september 2009

Enzyklopädie philosophie, 2. auflage der publika-
tion des uNEscO-Lehrstuhls für philosophie (dt. 
abteilung) an der universität bremen

Festival der sprachen an der universität bremen, 
17. september bis 7. Oktober 2009

Internationaler trainingskurs »seismologie 
und Einschätzung der Erdbebengefährdung«,  
potsdam, 21. september bis 23. Oktober 2009

Konferenz »Welterbe und kulturelle Vielfalt – 
 Herausforderung für universitäre bildung« anläss-
lich des 10-jährigen Jubiläums des internationalen 
masterstudiengangs »World Heritage studies«, 
btu cottbus, 23. bis 25. Oktober 2009

schirmherrschaften der 
unesco in deutschland
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Jugendwettbewerb  
»Sei ein Futurist!«
Gemeinsam mit dem unternehmen dm-drogerie 
markt hat die Deutsche uNEscO-Kommission 
den Jugendwettbewerb »sei ein Futurist« ins 
Leben gerufen, der Jugendliche dazu anzuregen 
sollte, sich für eine nachhaltige Entwicklung zu 
engagieren. mehr als 50 000 junge menschen aus 
ganz Deutschland, zumeist schüler, haben sich mit 
2500 projekten beworben. auf dem sommerfest 
des bundespräsidenten am 19. Juni 2009 in berlin 
wurden die Gewinner des Jugendwettbewerbs vor-
gestellt. Insgesamt erhielten 1082 kreative projek-
te aus ganz Deutschland eine Förderung in Höhe 
von jeweils 1000 Euro. Der Wettbewerb war ein 
beitrag zur uN-Dekade »bildung für nachhaltige 
Entwicklung«. 
www.sei-ein-futurist.de

Förderpreis für Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen mit Kindern
Die Deutsche uNEscO-Kommission und L‘Oréal 
Deutschland fördern in partnerschaft mit der 
christiane Nüsslein-Volhard-stiftung jährlich drei 
exzellente Nachwuchswissenschaftlerinnen mit 
Kindern. am 2. Juli 2009 wurden die Förderpreise 
in berlin zum dritten mal vergeben. Die preisträ-
gerinnen sind mareike Leffler von der universität 
Erlangen, stefanie reissmann vom max planck 
Institut (mpI) für terrestrische mikrobiologie in 
marburg und margarita staykova vom mpI für 
Kolloid- und Grenzflächenforschung in postdam. 
Der preis in Höhe von jeweils 20.000 Euro umfasst 
eine monatliche unterstützung für Haushalt, 
zusätzliche Kinderbetreuung und ein individuel-
les Karriere-Förderprogramm. Das deutsche För-
derprogramm ist eines von mehr als 50 nationalen 
begleitprogrammen zu der 1998 von der uNEscO 
und L‘Oréal gegründeten Zusammenarbeit »For 
Women in science«. 
www.unesco.de/unesco-loreal.html

UNESCO-L‘Oréal-Förderpreis
Die uNEscO und L‘Oréal haben am 5. märz 
2009 in paris die internationalen Förderpreise des 
programms „For Women in science“ vergeben. 
Erstmals wurde eine deutsche Nachwuchswis-
senschaftlerin mit dem Förderpreis ausgezeich-
net. Dr. mareike posner erhielt ein stipendium in 
Höhe von 20 000 us-Dollar zur Finanzierung ihres 
Forschungsaufenthalts an der universität in bath, 
Großbritannien. 
www.unesco.de/loreal-unesco-preis.html

Mondialogo Engineering Award 2009
Zum dritten mal wurden am 9. November 2009 in 
stuttgart die mondialogo Engineering awards ver-
liehen. Der von der uNEscO und der Daimler aG 
getragene Wettbewerb prämiert projektideen aus 
den Ingenieurwissenschaften, die dazu beitragen, 
die millennium-Entwicklungsziele der Verein-
ten Nationen zu verwirklichen. Zum Wettbewerb 
2008/2009 wurden insgesamt 932 projektvor-
schläge aus 94 Ländern eingereicht. Die acht bes-
ten projektideen wurden mit dem goldenen mon-
dialogo Engineering award im Wert von 15 000 
Euro ausgezeichnet. außerdem wurden zwölf mit 
jeweils 10 000 Euro dotierte silberne awards und 
zehn bronze-awards in Höhe von 5000 Euro ver-
geben. Die preisgelder sollen als startkapital dabei 
helfen, die vorgeschlagenen projekte weiterzuent-
wickeln und umzusetzen. 
www.mondialogo.de

Klicksafe-Preis 2009
am rande des medienforums NrW hat die Eu-
Initiative »klicksafe« den preis für sicherheit im 
Internet 2009 verliehen. In der Kategorie »Weban-
gebote« wurde das Online-Jugendmagazin www.
checked4you.de der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen ausgezeichnet. In der Kategorie 
»projekte« ging der preis an das medienkompe-
tenz-programm für einen sicheren umgang mit 
Web 2.0 des amtes für soziale arbeit Wiesbaden. 
Der klicksafe preis ist mit je 1000 Euro dotiert. 
Die Deutsche uNEscO-Kommission ist durch 
ihre Vizepräsidentin Verena metze-mangold in der 
preisjury vertreten. Die Eu-Initiative »klicksafe« 
ist ein projekt im rahmen des »safer Internet pro-
gramms« der Europäischen union und partner der 
DuK bei der Förderung von medienkompetenz. 
www.klicksafe.de

BIENE-Wettbewerb
am 4. Dezember 2009 haben die aktion mensch 
und die stiftung Digitale chancen in berlin die 
diesjährigen bIENE-auszeichnungen verliehen. 
17 Webangebote, die für menschen mit behinde-
rungen besonders geeignet sind, wurden ausge-
zeichnet. Die Vizepräsidentin der DuK  Verena 
metze-mangold ist mitglied in der Jury des 
 bIENE-Wettbewerbs. 
www.biene-wettbewerb.de
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Weitere UNescO-akteure  
in Deutschland

UNESCO-Institut für Lebenslanges Lernen 
(UIL)
Das uNEscO-Institut für Lebenslanges Lernen 
(uIL) in Hamburg ist ein internationales For-
schungs-, trainings-, Informations- und Doku-
mentationszentrum der uNEscO. Es konzentriert 
sich auf Erwachsenenbildung, außerschulische bil-
dung, alphabetisierung und Konzepte des Lebens-
langen Lernens. Es trägt zur umsetzung des 
uNEscO-programms »bildung für alle« bei, zur 
uN-Dekade für alphabetisierung (2003–2012) 
und zur uN-Dekade zur bildung für nachhaltige 
Entwicklung (2005 –2014). Das uIL ist auch ver-
antwortlich für die Folgeaktivitäten der sechsten 
Internationalen Konferenz über Erwachsenenbil-
dung (cONFINtEa VI, belém, brasilien, Dezem-
ber 2009). Der präsident der DuK ist ad personam 
mitglied im Kuratorium des Instituts.
www.unesco.org/uil

Internationales Berufsbildungszentrum 
der UNESCO (UNEVOC)
uNEVOc in bonn unterstützt weltweit die Ent-
wicklung von berufsbildungssystemen und fördert 
die regionale und internationale Zusammenarbeit 
auf diesem Gebiet. In dem uNEscO-Netzwerk 
arbeiten rund 280 uNEVOc-Zentren in über 165 
Ländern zusammen. uNEVOc fördert die aus-
bildung von Führungskräften aus Entwicklungs- 
und schwellenländern, die auf dem Gebiet der 
berufsbildung tätig sind. Das bonner Zentrum will 
sicherstellen, dass vor allem Frauen und mädchen 
sowie benachteiligte und marginalisierte Gruppen, 
Zugang zu hochwertigen berufsbildungsprogram-
men haben. Es fördert innovative maßnahmen 
zur berufsbildung und die Zusammenarbeit von 
Organisationen wie der Internationalen arbeitsor-
ganisation (ILO) und der Europäischen stiftung für 
berufsbildung (EtF). 
www.unevoc.unesco.org

UNESCO-Lehrstühle
um die Ziele der uNEscO in Wissenschaft und bil-
dung zu verankern, wurden seit 1992 weltweit 650 
uNEscO-Lehrstühle in mehr als 120 Ländern einge-
richtet. sie forschen und lehren im Ziel- und themen-
horizont der uNEscO und fördern die internationale 
Hochschulkooperation. In Deutschland gab es 2009 
acht uNEscO-Lehrstühle, die unter anderem in den 
bereichen menschenrechtsbildung, Welterbestudien, 
Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung und 
Internationale beziehungen tätig sind.
www.unesco.de/lehrstuehle.html

UNESCO-Clubs
uNEscO-clubs, von denen es heute mehr als 
5000 in etwa 120 Ländern gibt, sind erstmalig 
1947 in Japan gegründet worden. sie betrachten es 
als ihre aufgabe, an der »basis« wirksam zu wer-
den und die Ideale der uNEscO in der Zivilge-
sellschaft bekannt zu machen. Damit unterstützen 
sie in beachtlichem maße die arbeit der uNEscO 
und ihrer Nationalkommissionen. In Deutschland 
gibt es zurzeit 13 vereinsrechtlich organisierte 
clubs in aachen, berlin, bonn, Düsseldorf, Essen-
Kettwig, Frankenthal, Hamburg, Hannover, Joach-
imsthal, Kulmbach, münchen, Wuppertal und im 
Oberen mittelrheintal. sie haben sich im »Forum 
der uNEscO-clubs in Deutschland« zusammen-
geschlossen.  
www.unesco-clubs.de

Deutsche Sektion für die Zwischenstaatli-
che Ozeanographische Kommission (IOC)
Die IOc als weitgehend autonome unterorgani-
sation der uNEscO koordiniert die Erforschung 
und beobachtung der Weltmeere. Deutschland war 
1960 Gründungsmitglied der IOc und richtete im 
selben Jahr die Deutsche IOc-sektion ein. Derzeit 
arbeiten circa 30 deutsche Wissenschaftler in den 
verschiedensten IOc-Gremien mit. Das auswärti-
ge amt hat den Vorsitz in der deutschen IOc-sek-
tion. mitglieder sind mehrere bundesministerien, 
der Deutsche Wetterdienst, die DFG, die DuK und 
wichtige Forschungseinrichtungen wie das aWI 
und die bGr. Das sekretariat der deutschen IOc-
sektion ist am bundesamt für seeschifffahrt und 
Hydrographie in Hamburg angesiedelt.
www.bsh.de
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Deutsches Nationalkomitee für das 
UNESCO-Programm »Der Mensch und die 
Biosphäre« (MAB)
Das mab-programm fördert die Erforschung von 
Ökosystemen und biologischer Vielfalt und stärkt 
die arbeit der weltweit 553 uNEscO-biosphä-
renreservate. Für die umsetzung des programms 
in Deutschland ist das vom bmu berufene mab-
Nationalkomitee verantwortlich. Es begleitet und 
prüft Neuanträge, evaluiert regelmäßig die derzeit 
15 deutschen biosphärenreservate, entwickelt die 
anerkennungskriterien weiter und regt Forschung 
in biosphärenreservaten an. Das mab-Nationalko-
mitee setzt sich aus persönlich berufenen Experten 
zusammen. Die DuK und einschlägige bundesmi-
nisterien und andere Einrichtungen sind ständige 
Gäste. Den Vorsitz hat der Vertreter des bmu. Die 
Geschäfte führt das bundesamt für Naturschutz 
(bfN).
www.bfn.de/0310_mab.html

Deutsches Nationalkomitee für das 
 Internationale Hydrologische Programm 
der UNESCO (IHP)
Das Nationalkomitee koordiniert den deutschen 
 beitrag zum IHp der uNEscO und zum HWrp 
(Hydrology and Water resources programme) der 
Weltorganisation für meteorologie (WmO). Das 
Nationalkomitee bringt deutsche Forschungsergeb-
nisse in diese programme ein und vermittelt umge-
kehrt den internationalen Diskussionsstand nach 
Deutschland. Dem Nationalkomitee gehören Vertre-
ter von bundes- und Landesbehörden, Forschungs-
einrichtungen und universitäten an. Die DuK ist 
mitglied seit der Gründung 1975. Die Finanzierung 
des Nationalkomitees stellen das auswärtige amt, 
das bmu und das bmVbs. Die Geschäfte führt das 
IHp/HWrp-sekretariat an der bundesanstalt für 
Gewässerkunde (bfG) in Koblenz.
ihp.bafg.de

Nationalkomitee für das Internationale 
Geowissenschaftliche Programm der 
UNESCO (IGCP)
seit 1972 koordiniert das Nationalkomitee die 
deutsche mitwirkung am IGcp, prüft geplante 
Forschungsvorhaben mit deutscher beteiligung 
auf ihre Eignung, berät deutsche Wissenschaftler 
und vertritt Deutschland in den IGcp-Gremien. 
Das Nationalkomitee berichtet an die DFG-senats-
kommission für Geowissenschaftliche Gemein-
schaftsforschung. Ihm gehören Geowissenschaftler 
und Vertreter der DFG, des auswärtigen amtes, 
der DuK und der Geologischen Landesämter an. 
Finanziert wird das Nationalkomitee vom auswär-
tigen amt.
www.geokommission.de

Stiftung »Art in Africa«
Die stiftung »art in africa« wurde gegründet, um 
afrikanische Künstlerinnen und Künstler nachhal-
tig zu unterstützen und die künstlerischen aus-
drucksformen afrikas sowie den interkulturellen 
Dialog zu fördern. In Zusammenarbeit mit dem 
Goethe-Institut und der uNEscO wurden bislang 
sieben Kunst- und Kulturprojekte in subsahara-
afrika durch »art in africa« unterstützt. Dazu 
gehört ein pan-afrikanischer Kurzfilmwettbewerb 
des Goethe-Instituts, in dem junge afrikaner sich 
mit den Herausforderungen auseinandersetzen, 
vor denen ihr Kontinent steht. In einem uNEscO-
projekt wird jungen musikern im südlichen afri-
ka die Gelegenheit gegeben, bühnenerfahrung zu 
sammeln. 
www.artinafrica.de

Stiftung für die UNESCO –  
Bildung für Kinder in Not
Die gemeinnützige stiftung unterstützt das 
uNEscO-programm »bildung für Kinder in Not«. 
Für die uNEscO ist bildung der schlüssel, um 
Kindern und Jugendlichen, die Opfer von Kriegen 
und sozialen Katastrophen geworden sind, wie-
der eine Zukunft zu geben. 1992 hat die sonder-
botschafterin für das uNEscO-programm »bil-
dung für Kinder in Not« ute-Henriette Ohoven 
gemeinsam mit der uNEscO und der Deutschen 
uNEscO-Kommission die erfolgreichste private 
spendenaktion eines einzelnen Landes zugunsten 
der humanitären projekte der uNEscO ins Leben 
gerufen. 
www.unesco-kinder.de
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UNESCO-Welterbestätten Deutschland e.V.
Der uNEscO-Welterbestätten Deutschland e.V. 
ist ein Zusammenschluss der deutschen Welterbe-
stätten und der jeweiligen touristischen Organisati-
onen. Der Verein hat es sich zum Ziel gesetzt, den 
bekanntheitsgrad der deutschen Welterbestätten 
zu erhöhen, Denkmalschutz und tourismus besser 
zu koordinieren und die Welterbestätten in Fragen 
der touristischen Vermarktung zu beraten. Ver-
treter der deutschen Welterbestätten treffen sich 
einmal jährlich zu ihrer Jahrestagung, die der Ver-
ein in Kooperation mit der Deutschen uNEscO-
Kommission durchführt. Die Deutsche uNEscO-
Kommission ist mitglied des Vereins und in des-
sen Vorstand vertreten.
www.unesco-welterbe.de

Deutsche Stiftung Welterbe
Die Hansestädte stralsund und Wismar haben 
2001 die Deutsche stiftung Welterbe gegründet. 
Ihr Ziel ist es, zur Erhaltung der Welterbestätten 
und zur ausgewogenheit der Welterbeliste bei-
zutragen. Vor allem finanzschwache staaten sol-
len dabei unterstützt werden, ihr kulturelles und 
natürliches Erbe zu schützen und für künftige 
Generationen zu erhalten. Die stiftung hat meh-
rere partnerschaftsprojekte mit Welterbestätten in 
Osteuropa und im balkan aufgebaut. Die Deutsche 
uNEscO-Kommission ist mitglied des Kuratori-
ums der stiftung.
www.welterbestiftung.de

Stiftung Weltkulturerbe Bamberg
aus anlass des 10-jährigen Jubiläums der auf-
nahme in die uNEscO-Welterbeliste hat die 
stadt bamberg 2003 die stiftung Weltkulturerbe 
bamberg ins Leben gerufen. Zweck der stiftung 
ist die Förderung der Kultur- und Denkmalpflege 
zur Erhaltung und lebendigen Entwicklung des 
Weltkulturerbes stadt bamberg. Die Deutsche 
uNEscO-Kommission ist mitglied des Kuratori-
ums der stiftung.
www.webda.de/stiftung/index.htm

UNESCO-Depotbibliotheken
In der bundesrepublik Deutschland ist die staats-
bibliothek zu  berlin – preußischer Kulturbe-
sitz – als uNEscO-Depotbibliothek anerkannt. 
Die uNEscO stellt ihre Veröffentlichungen der 
staats bibliothek seit 1965 kostenlos zur Verfü-
gung. Die Deutsche National bibliothek nimmt seit 
2005 im rahmen des gesetzlichen sammelauftra-
ges nur noch die in Deutschland und die in deut-
scher sprache im ausland erscheinenden schriften 
in ihren bestand auf.  
www.staatsbibliothek-berlin.de

IIEP-Depotbibliotheken
Das Internationale Institut für bildungsplanung 
(IIEp) der uNEscO stellt der staatsbibliothek zu 
berlin seine publikationen (einschließlich grauer 
Literatur) zum themenbereich bildungsplanung 
zur Verfügung. als IIEp-Depotbibliothek dient 
außerdem das bei InWEnt angesiedelte Informati-
onszentrum Entwicklungspolitik.
www.inwent.org

Weitere bibliotheken mit   
sammelschwerpunkt uNEscO:
UNESCO-Institut	für	Lebenslanges	Lernen	
www.unesco.org/uil

Max-Planck-Institut	für	Bildungsforschung
www.mpib-berlin.mpg.de

Deutsches	Institut	für	Internationale		
Pädagogische	Forschung
www.dipf.de

Rat für Deutschsprachige  Terminologie
Der rat für Deutschsprachige terminologie 
(raDt) wurde 1994 auf Initiative der vier deutsch-
sprachigen uNEscO-Kommissionen gegründet. 
Das Expertengremium wirbt für die bedeutung 
der terminologie, fördert die Zusammenarbeit der 
deutschsprachigen staaten in der terminologie 
und erarbeitet terminologiepolitische Leitlinien.
www.radt.org	
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Bonner Erklärung zur Bildung für nachhaltige 
Entwicklung / Bonn Declaration on Education 
for Sustainable Development. uNEscO Welt-
konferenz bildung für nachhaltige Entwicklung,  
31. märz bis 2. april 2009, bonn, Deutschland. 
bonn: Deutsche uNEscO-Kommission 2009, 13 s.

Hubertus Busche (Hg.): Philosophische Aspek-
te der Globalisierung. anlässlich des Welttages 
der philosophie veranstaltete die Fernuniver-
sität Hagen in Kooperation mit der Deutschen 
uNEscO-Kommission am 20. November 2008 ein 
philosophisches symposium zum thema »philoso-
phische aspekte der Globalisierung«. Würzburg: 
Verlag Königshausen & Neumann, 2009. 184 s.

Capacity-Building for National Commissions for 
UNESCO: A Partnership Programme with Africa. 
co-edited by uNEscO and the German commis-
sion for uNEscO. paris: uNEscO, 2009. 76 s. 
(Französische ausgabe: renforcement des capaci-
tés des commissions nationales pour l’uNEscO: 
un programme de partenariat avec l’afrique)

Claiming Human Rights. a guide to international 
available procedures in case of human rights vio-
lations in african states. a joint publication of the 
French commission for uNEscO and the German 
commission for uNEscO with support from the 
Foreign Offices of Germany and France. bonn: 
German commission for uNEscO; paris: French 
commission for uNEscO, 2009. 88 s.

Deutsche UNESCO-Kommission: Jahresbericht 
2008: Eine schule der Freiheit. bonn: Deutsche 
uNEscO-Kommission, 2009. 104 s.

Documentation of the Symposium on Water Edu-
cation – Future. Water in Education for sustainable 
Development on 22nd september 2008 in the Lan-
desakademie des sports in Hannover. bonn: German 
commission for uNEscO / secretariat, uN Decade 
of Education for sustainable Development, 2009. 51 s.

Dokumentation der Fachtagung Wasser – Bildung 
– Zukunft. Das thema Wasser in der bildung für 
nachhaltige Entwicklung am 22. september 2008 
in der Landesakademie des sports in Hannover. 
bonn: Deutsche uNEscO-Kommission / sekreta-
riat uN-Dekade »bildung für nachhaltige Entwick-
lung«, 2009. 51 s., cD-rOm.

Inklusion: Leitlinien für die Bildungspolitikpoli-
tik. (titel der Originalausgabe: policy Guideli-
nes on Inclusion in Education). bonn: Deutsche 
uNEscO-Kommission, 2009. 36 s.

Kulturelle Vielfalt gestalten. Handlungsempfehlun-
gen aus der Zivilgesellschaft zur umsetzung des 
uNEscO-Übereinkommens zur Vielfalt kulturel-
ler ausdrucksformen (2005) in und durch Deutsch-
land. Weißbuch. bonn: Deutsche uNEscO-Kom-
mission, 2009. 32 s.

Learning Sustainability. uN Decade of Educa-
tion for sustainable Development (2005 – 2014). 
 stakeholders and projects in Germany. bonn: 
German commission for uNEscO, 2009. 264 s., 
cD-rOm.

Lehr- und Lernmaterialien zum Jahresthema 
»Energie«. Zusammengestellt anlässlich der son-
derschau auf der didacta 2009. bonn: Deutsche 
uNEscO-Kommission, 2009. 47 s.

Renforcement des capacités des commissions 
 nationales pour l’UNESCO: Un Programme de 
partenariat avec l’Afrique. coédité par l’uNEscO 
et la commission allemande pour l’uNEscO. 
 paris: uNEscO, 2009. 76 s. (Englische ausgabe: 
capacity-building for National commissions for 
uNEscO: a partnership programme with africa)

Birgitta Ringbeck: Managementpläne für Welter-
bestätten. Ein Leitfaden für die praxis. 2. aufl., 
bonn: Deutsche uNEscO-Kommission, 2009. 
116 s. cD-rOm.

UNESCO-Flyer
Faltblätter zum programm und zu den arbeits-
be reichen der uNEscO und der Deutschen 
uNEscO-Kommission. bonn: Deutsche 
uNEscO-Kommission. 2009 sind folgende Falt-
blätter erschienen:

•  aktionstage 2009 »bildung für nachhaltige 
 Entwicklung«

•  Kommunen und projekte der uN-Dekade 
 »bildung für nachhaltige Entwicklung« 
 (englisch und französisch)

•  Jacob muth-preis für inklusive schule
•  Integrated Water resources management

Publikationen

Die folgenden publikationen sind von der Deutschen uNEscO-Kommission 
oder mit ihrer unterstützung im Jahr 2009 herausgegeben worden:
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UNESCO-Weltkonferenz Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, 31. März bis 2. April 2009, Bonn. 
Tagungsbericht. Hrsg. von uNEscO, paris; bun-
desministerium für bildung und Forschung, bonn; 
Deutsche uNEscO-Kommission, bonn. bonn: 
Deutsche uNEscO-Kommission, 2009. 123 s.

UNESCO World Conference on Education for 
Sustainable Development, 31 March – 2 April 
2009, Bonn, Germany. Proceedings. published by 
uNEscO, paris; Federal ministry of Education 
and research, bonn; German commission for 
uNEscO, bonn. bonn: German commission for 
uNEscO, 2009. 123 s.

Weltbericht »Bildung für alle« 2009: Ungleichheit 
überwinden – Warum politisches Handeln zählt. 
Deutsche Kurzfassung des Education for all Glo-
bal monitoring report 2009: Overcoming inequa-
lity – Why governance matters. bonn: Deutsche 
uNEscO-Kommission, 2009. 20 s.

Welterbe-Manual. Handbuch zur umsetzung der 
Welterbekonvention in Deutschland, Luxem-
burg, Österreich und der schweiz. Hrsg. von den 
uNEscO-Kommissionen Deutschlands, Luxem-
burgs, Österreichs und der schweiz. 2. erw. aufl., 
bonn: Deutsche uNEscO-Kommission, 2009. 
354 s.

Weltnaturerbe Buchenwälder. Netzaufbau zwi-
schen Welterbestätten im Zeichen des Klima-
wandels. Europäische Konferenz aus anlass der 
thüringer ausstellung mensch, Natur und städte-
bau, 12./13. Juni 2009 in bad Langensalza. Ver-
anstaltet in Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission, Vertretung in Deutschland und 
der uNEscO-Kommission Deutschland, bonn. 
Erfurt: thüringer ministerium für Landwirtschaft, 
Naturschutz und umwelt, 2009. 308 s.

Weltnetz der UNESCO-Biosphärenreservate. 
modellregionen für nachhaltige Entwicklung. 553 
biosphärenreservate in 107 staaten auf fünf Kon-
tinenten. Die Karte wurde herausgegeben von den 
uNEscO-Kommissionen Deutschlands, Luxem-
burgs, Österreichs und der schweiz. bonn: Deut-
sche uNEscO-Kommission, 2009.

Christoph Wulf, Fathi Triki, Jacque Poulain (Hg.): 
Erziehung und Demokratie. Europäische, mus-
limische und arabische Länder im Dialog. Diese 
publikation wurde vom auswärtigen amt, der 
Deutschen uNEscO-Kommission und der Freien 
universität berlin gefördert. berlin: akademie-
Verlag, 2009. 324 s.

Online-Newsletter:

unesco heute online. Der monatlich erscheinende 
Newsletter der Deutschen uNEscO-Kommission 
informiert über aktuelle schwerpunkte und Veran-
staltungen der DuK und der uNEscO 
www.unesco.de

Journal »Bildung für nachhaltige Entwicklung«. 
Online-magazin der Deutschen uNEscO-Kom-
mission.
•  ausgabe 6, märz 2009: Finanzkrise
•  ausgabe 7, Dezember 2009: Bonner Erklärung 

– und jetzt
www.bne-portal.de

Dekade-Newsletter. Online-Newsletter zur uN-
Dekade »bildung für nachhaltige Entwicklung«. 
Er wird von der berliner arbeitsstelle beim Vor-
sitzenden des Deutschen Nationalkomitees für die 
uN-Dekade herausgegeben. Er erscheint alle zwei 
monate.
www.bne-portal.de

Newsletter des Freiwilligendienstes »kulturweit«. 
Er informiert vierteljährlich über den Einsatz der 
Freiwilligen in der auswärtigen Kultur- und bil-
dungspolitik.
www.kulturweit.de

Newsletter der UNESCO-Projektschulen. Er infor-
miert über projekte, Veranstaltungen und part-
nerschaften und wird vierteljährlich von der bun-
deskoordination der uNEscO-projektschulen 
herausgegeben.
www.ups-newsletter.de

Welterbe-Newsletter der Deutschen UNESCO-
Kommission. Er informiert halbjährlich über aktu-
elle themen, Veranstaltungen und publikationen 
zum Welterbe in Deutschland und international. 
www.unesco.de
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abkürzungsverzeichnis

ARD	 	Arbeitsgemeinschaft	der	öffentlich-	
rechtlichen	Rundfunkanstalten	der	
	Bundesrepublik	Deutschland

ASP	 	Associated	Schools	Project	/		
UNESCO-Schulprojekt

AWI	 Alfred-Wegener-Institut

BFIO	 	Büro	Führungskräfte	zu	
	Internationalen	Organisationen	der	
Zentralstelle	für		Arbeitsvermittlung	
der	Bundesanstalt	für	Arbeit

BfG	 Bundesanstalt	für	Gewässerkunde

BfN	 Bundesamt	für	Naturschutz

BGR	 	Bundesanstalt	für	
	Geowissenschaften	und	Rohstoffe

BIBB	 Bundesinstitut	für	Berufsbildung

BID	 	Bibliothek	&	Information		
Deutschland	e.V.

BKJ	 	Bundesvereinigung	Kulturelle		
Kinder-	und	Jugendbildung	e.V.

BKM	 	Beauftragter	der	Bundesregierung		
für	Kultur	und	Medien

BMBF	 	Bundesministerium	für		
Bildung	und		Forschung

BMI	 Bundesministerium	des	Inneren

BMU	 	Bundesministerium	für	Umwelt,	
	Naturschutz	und	Reaktorsicherheit

BMVBS	 	Bundesministerium	für	Verkehr,		
Bau	und	Stadtentwicklung

BMWi	 	Bundesministerium	für		
Wirtschaft	und	Technologie

BMZ	 	Bundesministerium	für	
	wirtschaftliche	Zusammenarbeit	
und	Entwicklung

BNE	 Bildung	für	nachhaltige	Entwicklung

BSH	 	Bundesamt	für		
Seeschifffahrt	und		Hydrographie

CEPES	 	Europäisches	Zentrum	für	
	Hochschulbildung	der	UNESCO

CIGEPS	 Sportausschuss	der	UNESCO

COMEST	 	UNESCO-Weltkommission	für	Ethik	
in	Wissenschaft	und	Technologie

CONFINTEA		
	 	Weltkonferenz	über			

	Erwachsenenbildung

DAAD	 	Deutscher	Akademischer		
Austausch	Dienst

DBU	 Deutsche	Bundesstiftung	Umwelt

DFG	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft

DGPhil	 	Deutschen	Gesellschaft	für	
	Philosophie

DGVN	 	Deutsche	Gesellschaft	für	die	
	Vereinten	Nationen

DIE	 	Deutsches	Institut	für	
	Erwachsenenbildung

DIE-GDI	 	Deutsches	Institut	für	
	Entwicklungspolitik

DLR	 	Deutsches	Zentrum	für		
Luft-	und	Raumfahrt

DRTF	 	Decentralization	Review	Task	Force		
der	UNESCO

DSD	 Deutsche	Stiftung	Denkmalschutz

DUK	 	Deutsche	UNESCO-Kommission	
e.V.

DVV	 	Deutscher		
Volkshochschul-Verband	e.V.

EFA	 Education	for	All	/	Bildung	für	alle

ESD	 	Education	for		
Sustainable	Development

EU	 Europäische	Union

FAO	 Welternährungsorganisation

FRIEND	 	Flow	Regimes	from	International	
	Experimental	and	Network	Data

GEW	 	Gewerkschaft	für	Erziehung	und	
	Wissenschaft

GTZ	 	Deutsche	Gesellschaft	für		
technische	Zusammenarbeit	GmbH

HWRP	 	Hydrologie-	und		
Wasserwirtschafts	programm	der	
WMO

IBC	 	Internationale	Ausschuss	für	
	Bioethik	der	UNESCO

ICOM	 Internationaler	Museumsrat

ICOMOS	 	Internationaler	Rat	für	
	Denkmalpflege

ICCROM	 	Internationale	Studienzentrale	für	
die	Erhaltung	und	Restaurierung	
von		Kulturgut

IfA	 	Institut	für	Auslandsbeziehungen	
e.V.

IFAP	 	UNESCO-Programm		
»Information	für	alle«

IFCCD	 	Internationale	Föderation	der	
	Koalitionen	für	kulturelle	Vielfalt

IGBC	 	Zwischenstaatliches	Bioethik-	
Komitee	der	UNESCO

IGCP	 	Internationales	Geowissenschaftli-
ches	Programm	der	UNESCO

IHP	 	Internationales	Hydrologisches	
	Programm	der	UNESCO

IIEP	 	Internationales	Institut	für	
	Bildungsplanung	der	UNESCO

ILO	 Internationale	Arbeitsorganisation

IMO	 	Internationale		
Seeschifffahrts-	Organisation

InWEnt	 	Internationale	Weiterbildung	und	
	Entwicklung	gGmbH

IOC	 	Zwischenstaatliche	Ozeanographi-
sche	Kommission	der	UNESCO

IPDC	 	Internationales	Programm	der	
UNESCO	zur	Entwicklung	der	
	Kommunikation

ITU	 Internationale	Fernmeldeunion

KMK	 	Ständige	Konferenz	der	
	Kultus	minister	der	Länder	in	der	
Bundesrepublik	Deutschland

MAB	 	UNESCO-Programm		
»Der	Mensch	und	die	Biosphäre«

MdB	 	Mitglied	des	Deutschen	
	Bundestages

MdEP	 	Mitglied	des	Europäischen	
	Parlaments

MdL	 Mitglied	des	Landtags

MINEPS	 	Weltsportministertreffen	der	
UNESCO

MOST	 	UNESCO-Programm		
»Gestaltung	des	sozialen	
	Wandels«		(Management	of	Social	
	Transformations)

MOW	 	»Memory	of	the	World«-Programm		
der	UNESCO

NGO/NRO		 Nichtregierungsorganisation

OECD	 	Organisation	für	wirtschaftliche	
	Zusammenarbeit	und	Entwicklung

RaDT	 	Rat	für	Deutschsprachige	
	Terminologie

UIL	 	UNESCO-Institut	für	Lebens	langes	
	Lernen	(UNESCO	Institute	for	
	Lifelong	Learning)

UIS	 UNESCO-Institut	für	Statistik

UN	 Vereinte	Nationen

UNCTAD	 	Konferenz	der	Vereinten	Nationen		
für	Handel	und	Entwicklung

UNDP	 	Entwicklungsprogramm	der		
Vereinten	Nationen

UNECE	 	United	Nations	Economic	
	Commission	for	Europe

UNEP	 	Umweltprogramm	der		
Vereinten	Nationen

UNESCO	 	Organisation	der	Vereinten	
	Nationen	für	Bildung,	Wissenschaft,	
Kultur	und	Kommunikation

UNEVOC	 	Internationales	Zentrum	für	
	Berufsbildung	der	UNESCO

UPS	 UNESCO-Projektschulen

VENRO	 	Verband	Entwicklungspolitik	
	deutscher	Nichtregierungs-
organisationen	e.V.

VN	 Vereinte	Nationen

WFUCA	 	Weltverband	der	UNESCO-Clubs,		
-Föderationen	und	-Zentren

WIPO	 	Weltorganisation	für	geistiges	
	Eigentum

WHO	 Weltgesundheitsorganisation

WMO	 Weltorganisation	für	Meteorologie

WTO	 Welthandelsorganisation

ZDF	 Zweites	Deutsches	Fernsehen

ZIS	 Stiftung	für	Studienreisen
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